
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

12.11.1939 (Nr. 312)



Erscheinl7malwöchenklich
Monalsb^ ug E 2,30 einsch, Zu¬
stellgebühr: Postbezugspreisinonatl.
2,30 E (einschl. 38,78 3?/ Post-
zeitungsgebübr! zuzüyl 42 Stz/ Be¬
stellgeld Bezugspreis Ist im voraus
zahlbar Postscheck: pambura l 7272
Eine Behinderung der Lieferung
rechtsertigl leinen Anspruch aus
Rückzahlung des Bezugspreises.
Verlag:  NS .-Gauverlag Weser-
Ems GmbH., Bremen, Geeren 6-8.
Fernspr.: 54121, Nochkr. u. Sonnig.
5 111^. Sprech  z.: Verlag: werktl.
12—13 Uhr: SchriftleikungDiens¬
tag und Freitag 12>/r—13'/- Uhr.

vllMrMmg

parteiamtliche Tageszeitung
vas Amtsblatt des Negierenden Bürgermeisters der Freien kjansestadt vremen

Ä

Anzeigen - Grundpreise:
Die 1 mm hohe und 22 ww breite
Zeile im Anzeigenteil 13 4̂ . Die
78 mw breite und 1 mw hohe Zeile
im Terlteil 75 Ermäßigte
Grundpreise lfür kleine, Familien-
anzeigen u. a.) sowie sonstigeBe¬
dingungen Preisliste 7 Nachlaß-
staffel O. Für Anzeigen durch den
Fernsprecher keine Gewähr An¬
nahmeschluß 16 Uhr. Geschäfts¬
stellen: InVremen:  Am Geeren
Nr. 6/8, Fernspr. 5 41 21 Nachiruf
und sonntags: Fernsprecher51115:
Obernstraße 86, Fernspr. 5 41 21.
In Silke  Mühlendamw Nr. 2.

der Nationalsozialisten Vremens
Amtliches Verkündungsblatt des Beichsstatchalters in Oldenburg und vremen

Nr. Z12 / 9. Zahrgang Sonntag . 12. November 19Z9 Linzelpreis 15 Npf.

Der kükrsr keilt clsnen elis 1>sus , elis ikm elis Ireus gskcrltsn kesiren

Unser Sieg - Dank an die säten
der külirsr beim blünekener5tsstrslr!

keierl'iclie 6e«ienk§luiu!e sn äer keläkerrnkslle / stucloll lies; gsd 6sm diiieileben

Vs« l̂ aete
Osr s'übtsi' läbt riicbt von 8sinsn Lstrsusn

München,  12 . November
Das ganze deutsche Volk hat am Vormittag des

11. November die jüngsten Blutzeugen der Natio¬
nalsozialistischen Bewegung , die Opfer des fluch¬
würdigen Attentats im Bürgerbräukeller , zu
Grabe getragen.

Sie haben ihre Treue zum Führer mit dem Tode be¬
siegelt. Der Führer vergilt Treue mit Treue und er¬
weist seinen alten Kameraden und Kampfgefährten beim
Staatsatt vor der Feldherrnhalle die letzte Ehre . Seine
Anwesenheit in dieser schmerzvollen Stunde des Ab¬
schiedes von den alten Eesolgsmannen ist das schönste
und ergreifendste Symbol der Tod und Leben über¬
dauernden , unzertrennlichen Kampsgemeinschaft, die
Adolf Hitler und seine getreue» Mitkämpscr verbindet.

Rudols Hetz sprach die Worte des Abschieds, in tieser
Ergriffenheit aber stand die ganze deutsche Nation mit
den Teilnehmern des Staatsaktes vor den Särgen der
Ermordeten und begleitete sie auf ihrem letzten Weg.

Seit zwölf Stunden stehen die Sarkophage vor den
Stufen zur Feldherrnhalle , aber der Strom der Men¬
schen reißt nicht ab, die schweigendund langsam an den
Särgen vorüberschreiten und den Arm zum ehrenden
Gruß erheben.

Um 10 Uhr tritt die letzte Ehrenwache vor. Die
Kameraden der SA . werden abgelöst von Alten Kämp¬
fern. Sie stehen den Toten am nächsten. Bald darauf
hallt das Pflaster wider vom Marschtritt der Soldaten,
dröhnenden Schrittes rücken je eine Ehrenkompanie der

-Verfügungstruppe , des Heeres und der Luftwaffe an.
Sie beziehen längs der Front der Residenz auf der west¬
lichen Seite des Platzes Aufstellung. Auf der gegen¬
überliegenden Seite sind die Ehrenformationen der
Partei angetreten : Ehrenstürme der SA ., des NSKK.
und des NSFK ., eine Ehren -Hundertschaft der Politi¬
schen Leiter , eine Ehrengefolgschaft der Hitlerjugend
und eine Ehrenabteilung des Reichsarbeitsdienstes.

Inzwischen ist schon langst die halbe Stadt unterwegs.
Wer nur irgendwie sich frei machen konnte vom Beruf
und Arbeit , der bezeugt den Toten die letzte Ehre . Nicht
eine einzige Lücke weist das Spalier der Tausende, der
Zehntausend « auf, die die schnurgerade an die vier
Kilometer lange Straße des Trauerzuges säumen. Ueber
die ganze Breite der Vllrgersteige stehen die Volks¬
genossenin fünf, sechs und acht Gliedern . Menschen über
Menschen, lautlos stehen sie dicht aneinandergerückt,
Ausdruck der Gemeinschaft, der engen, verschworenen
Gemeinschaft, die das Verbrechen des 8. November nur
noch besser und inniger zusammengeführt und noch
härter und entschlossener gemacht hat .'

keifte ktzrung durch die kitten Kämpfer
Tiefer Ernst liegt über dem Platz um die Feldherrn-

hallc Auf vier Pylonen lodern Flammen . Sie hüllen
die Särge und die rotsamtenen Bahrtücher mit dem
Hakenkreuz in ein gedämpftes Licht. Hell und erhaben
leuchtet aus dem Innern des Hallenbaues das goldene
Hakenkreuz, das Zeichen, das den zahllosen Kämpfern
für Führer , Volk und Reich Symbol ihres Glaubens
war und ist. Und so wie das Sterben der ersten Blut¬
zeugen vor 16 Jahren nicht sinnlos war , so wird auch
der Opfertod der Jüngsten dem ganzen Volk die Kraft
geben zu leben und zu kämpfen für das große Ziel,
das der Führer uns steckt.

Eine leichte Bewegung geht durch die
Massen. Alte Kämpfer bringen die Kränze des Füh¬
rers , weiße Chrysanthemen aus grünem Lorbeer : auf
roten Schleifen leuchtet sein Name. Wenig später füllt
der Black der ältesten Gefolgsmänner des Führers , das
breite Mittelstiick des großen Platzes . Sie tragen alle
die graue Windjacke und die graue Mütze. Den Schluß
bilden die Vlutordensträger aus den Reihen der Wehr¬
macht und der Polizei . In den Händen derer , die jetzt
vor uns stehen, starben die Opfer des fluchwürdigen
Verbrechens, und mit den alten Getreuen des Führers
marschieren im Geist an die 60 Kameraden , die im
Bürgerbräukeller geblutet haben und nun in den
Krankenhäusern auf dem Schmerzenslager liegen.

In der ersten Reihe der Alten Garde sehen wir Ju¬
lius Streicher , Wilhelm Frick, Heinrich Himmler , Wil¬
helm Brückn» , Julius Schaub, Hermann Esser.

(Fortsetzung auf Seite 2)

I . B. 0 . B r e m en , 12. November
Der Führer hat es sich nicht nehmen lassen, persönlich

am Staatsakt , der dem Abschiedder Toten vom Bürger¬
bräukeller galt , teilzunehmen . Die Treue denen zu
halten , die zu ihm in Treue gehalten haben, erschien
ihm als eine Selbstverständlichkeit, und nichts, am
wenigsten der englische Geheimdienst, konnte ihn ab¬
halten , zur Stelle zu sein, als die feierliche Ehrung der
Toten stattfand . Und nicht nur das , auch den Verwun¬
deten des verruchten Londoner Anschlages stattete er
seine Besuche ab und drückte ihnen die Hand, sie tröstend
und erhebend, und ihnen so ein Erlebnis schenkend, das
bestimmt zu den schönsten Erinnerungen ihres Lebens
zählen wird . Selbst den Schauplatz des ungeheuerlichen
Verbrechens besichtigte er und ließ sich eingehend Bericht
erstatten über den Verlauf der Untersuchungen, deren
Ergebnisse von Stunde zu Stunde mehr die Vermutung

bestätigt , die sofort nach dem Anschlag erwachen mutzte,
die Vermutung , daß die Urheber dieses Anschlages in
England sitzen, in England , das ja der einzige
Nutznießer  gewesen wäre , wenn der Anschlag sein
Ziel erreicht hätte.

enttäuschteVerbrecher
Wie gern wohl hätte das englische Lügemninisterium

feinen Hörern am Rundfunk und den Üesern einer ver-
judeten Presse die Meldung vorgesetzt: Adolf Hitler hat
an dem Staatsbegräbnis aus Furcht vor neuen An¬
schlägen nicht teilgenommen . Wie gern hätte man gif¬
tigen Hohn und Spott gemischt, um der Welt zu sagen:
Seht , Adolf Hitler ist gar nicht der Mann , für den ihr
ihn haltet . Er weicht in Furcht vor einem anonymen
Verbrechertum zurück. Er wird ebenso furchtsam vor
unserer Entschlossenheit, Deutschland niederzukämpfen,
zurückweichen. Dieses triumphierend in die Welt Hin¬
ausschreien zu können, hatten sich die heimtückischen
Lügner und Heuchler der englischen Regierung und ihrer
Helfershelfer erhofft und sehen sich nun bitter enttäuscht
und müssen erkennen, daß sie sich sogar in diesem
Punkt , wo eigentlich keine Unklarheit aufkommen
konnte, in Adolf Hitler geirrt haben. So wie sie sich
ja schon seit Jahrzehnten , seit dem Tage , da Adolf
Hitler seinen Kampf um Deutschland begann , in ihm
getäuscht haben.

wir können auch hassen
In tiefster Ergriffenheit hörte das deutsche Volk am

Rundfunk die Worte des Stellvertreters des Führers,
die jedem deutschen Volksgenossen aus innerster Seele
gesprochen sind. Nicht allein Empörung , Entsetzen und
Abscheu vor der satanischen Tat erfüllt heute das deut¬
sche Volk, sondern Erbitterung und leidenschaftlicher
Haß gegen die feigen Anstifter des Mordanschlags , nicht
zuletzt auch gegen diejenigen in England , die sich willen¬
los eine Regierung aus Mördern und Verbrechern ge¬
fallen lassen und im weiten britischen Reich nicht ein
einziges Wort der Verurteilung der Tat finden. Rudolf
Heß hat den Nagel auf den Kopf getroffen , als er davon
sprach, daß die Mordstifter an der Themse das deutsche
Volk nun hassen gelehrt haben , genau so wie er recht
hatte , als er sagte, daß wie das Verbrechen im Bürger-
bräu sich zugunsten des Führers auswirkte , auch der vom
Zaun gebrochene Krieg sich zugunsten des Führers , d. i.
zugunsten Deutschlands, und schließlich zugunsten der
ganzen Welt auswirken werde. Unerschütterlich steht der
Entschluß des ganzen deutschen Volkes, bis zum letzten
Atemzug« die bestialische Macht zu bekämpfen, die mit
ihrer Unmoral eine ganze Welt verpestet, die in ruch¬
loser Skrupellosigkeit versucht hat , Deutschland mit
einem einzigen Schlage zu vernichten, indem sie ihm
den Führer mordete und gleichzeitig seine ersten Mit¬
arbeiter umbringen wollte.

Indizien
Wie äußerte sich doch' Reuter in einem seiner Berichte

über München : „Nachdem die erste Bombe explodiert ist
werden andere noch folgen". Das besagt wahrlich viel!
Noch mehr aber entnimmt man den Aeußerungen der
„Times ", des Blattes mit dem frommen Pharisäer-
Augen-Aufschlag, das heuchlerisch seufzend ausführt:
„Auf dem Wege der Vernichtung der Nazis gehen na¬
türlich auch einige moralische Werte verloren, ' Trotzdem
beten Millionen , daß der Nazismus zerstört werde."
Unter diesen Millionen befindet sich natürlich auch die
„Times " und ihr Schutzpatron Herr Chamber-
lain  mit den ihm umgebenden Rowdies Churchill und

MMIMMMIMMMIMMIMMMMMMMMMMIMMMMMMMMMMMMM,

Unser
(Unsers ksutigs Ausgabe ' umfallt 12 leiten)

Der Führer nahm an dem feierlichen Münchener
Staats «« für die Vlutopfer des Attentatcs vom8. November teil.
Rudolf Heß hielt die Traucransprache und nahm
im Namen des ganzen deutschen Volkes von den
Toten des 8. November Abschied.
Nach den neuesten Münchener Untersuchungen wurde
das Attentat auf den Bürgerbräukcller bereits
im August vorbereitet.
Der Führer sandte Viktor Emanucl III.  anläßlich
seines 70. Eeburstages seine Glückwünsche.
Der Psundsturz wirkte sich verheerend aus die
Wirtschaft einiger neutraler Staaten aus.
Rooseoelt hat seine Zustimmung zum Flaqqcn-
wechsel der USA .-Schifse zurückgezogen.
Lodz wurde in den Reichsgau Wartheland über¬nommen.
In Bremen fand die erste „Versammlung der Ju¬
gend" der Nordsce-HJ . statt.
Drei Bremer Bäckereien wurden in schwere Strafe
genommen, weil sie das zulässige Backwarengcwicht
unterschritten hatten.

Die Opker <i«-i rni'lilosen Iilnxc« auk «>e» linizre, Nimiilrellei- viii -ile» keiei'Iiel, vor <Ici- lkelilkerrnlmlle
aiikgek:,!» t. Die xmnre Xnelit r.iii» 8<,»,m>,e»il I» ,ick»iel , ei» ui»i„ le, I» »cliener 81,'om Uauerncker Volle«
zennsseu an cken 8ärgen vorüber , um von cken Toten ^.bsebieck ru »sinnen uuck ibnen clen letzten 6ruü ruorn -eissn . (krssss -Lokkmaun)

Attentat schon im August vorbereitet!
kin angeblicher Handwerker dringend verdächtig — Ver neueste Stand der Münchener Untersuchung

>Inb. München,  12 . November
Der Rcichsfiihrer Z und Chef der deutschen Polizei

teilt mit : Es steht nunmehr fest, daß mit der Vorbe¬
reitung des verbrecherischen Anschlages im Saal des
Bürgerbriiukellcrs bereits Ende August dieses Jahres
begonnen wurde. Dringend verdächtig ist in diesem Zu¬
sammenhang eine Person , die im Vürgerbriiukeller wie¬
derholt als angeblicher Handwerker aufgetreten ist und
sich dort aus der Galerie des Saales zu schaffen machte.

Wer einen solchen angeblichen Handwerker nn Biir-
gerbräusaal oder in der näheren Umgebung des Bür-
gerbriius beobachtet hat oder Personen kennt, die nach
ihren Erzählungen im Bürgerbräusaal eine Zeitlang als
Handwerker beschäftigt gewesen sind, wird hiermit auf¬
gefordert , seine Beobachtungen und Wahrnehmungen
der Sonderkommission bei der Staatspolizeileitstelle

Sank des süheers an das deutsche Volk
Berlin , 12. November

, Nach dem ruchlosen Münchener Attentat sind dem
Führer aus allen Gauen des Deutschen Reiches und
auch von vielen Deutschen jenseits dev Grenze in Tele¬
grammen und Briefen unzählige Bekundungen herz¬
licher Anteilnahme , und aufrichtiger Freude über seine
Bewahrung vor dem Verbrechen zugegangen.

Da es dem Führer nicht möglich ist, auf alle diese
'Anzeichender Treue und des Mitgefühls für die Opfer
des Anschlages im einzelnen zu antworten , läßt er auf
diesem Wege allen Volksgenossen, die in den letzten
Tagen seiner und der gefallenen oder verletzten Kame¬
raden und Frauen gedacht haben, den tief empfundenen
Dank übermitteln.

München in München, Brienner Straße 58, unverzüg¬
lich mitzuteilen.

Der verdächtige Mann wird wie folgt beschrieben:
1KS bis 178 Zentimeter groß, 30 bis 35 Jahre alt,
normale Figur , dunkles ungescheiteltes Haar . Beklei¬
dung : Schmutziger, gelblicher graubrauner Arbeits¬
kittel, vermutlich Knickerbockerund Sportstriimpfe.

fldolf Hitler an der Stätte des flttentats
München,  12 . November

Der Führer besichtigte gestern in München die Stätte
des ruchlosen Sprengstofsattentates im Bürgerbräu-
keller und ließ sich vom Leiter der Untersuchungskom¬
mission, Reichskriminaldirektor F -Obersllhrcr Nebe, an
Ort und Stelle eingehenden Bericht erstatten.

Vie flnleilnakme Italiens , der UdSSN.
und Spaniens

Berlin,  12 . November.
Der Königlich-Italienische Botschafter in Berlin

Attolico und der Botschafter der Union der Sozialisti¬
schen Sowjetrepubliken Schkwarzew haben bei dem
Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop vor¬
gesprochen, um ihm ihre persönliche Genugtuung für die
Rettung des Führers und die Anteilnahme für die
Opfer zu übermitteln.

Moskau,  12 . November.
Die sowjetrussischeRegierung hat dem deutschen Bot¬

schafter von der Schulenburg ihr Bedauern und ihre
Entrüstung über den ruchlosen Anschlag von München
ihre Freude über die glücklicheErrettung Adolf Hitlers
aus Lebensgefahr und ihr Beileid für die Opfer des
Attentats zum Ausdruck gebracht.

Madrid , 12. November.
Auf der deutschen Botschaft in Madrid gingen aus

Anlaß des Attentats in München Hunderte von Tele¬
grammen und Schreiben aus allen Teilen Spaniens ein,
die die Glückwünsche zur glücklichen Errettung des
Führers und die Anteilnahme für die Opfer zum Aus¬
druck bringen . Spanier aller Schichten trugen sich in
der deutschen Botschaft in das dort ausgelegte Buch ein,
um so ihre Teilnahme zu bekunden. Der deutsche Bot¬
schafter empfing eine große Zahl hochgestellter Persön¬
lichkeiten, darunter zahlreiche Offiziere , so General
Moskarde , den Verteidiger des Alcazar , und den
Kriegsopferfllhrer und Begründer der spanischen Legion
Milan Astray.

Sturm „fram Lutz" und „kugen Schachtn"
Berlin , 12 November

Der Führer hat auf Vorichlag des Stabschefs einem
Sturm der Standarte 16 (List) den Namen ..Franz
Lutz" und dem Technischen Sturm der Obersten SA .-
Führung Reichsaurozug Deut >ch!and 'den Namen „Eugen
Schachts" verliehen . Damit tragen zwei weitere Sturm-
fahne» der SA , die Namen von Blutzeugen der Be¬
wegung, die ihr Leben gaben für den Führer und
Deutschland.

Unveränderte tage im Westen
Berlin  12 . November

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Westen schwacheSpähtrupp - und Ärtillcrictätig-
keit. Ein französischer Fesselballon wurde bei Kalmar
durch ein deutsches Jagdflugzeug abgeschossen."

lie; gsnren üeutrciienVolke; /turcliuclr
10.35 Uhr.
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Genossen. Daß ein Blatt wie „Excelsior"  mit der
Absicht, Adolf Hitler zu ermorden, schon früher her¬
ausrückt« als die „Times ", kann man 'sich denken. „Eng¬
land und Frankreich", schrieb dieses Blatt , „haben den
Entschluß gefaßt , mit Adolf Hitlerein
Ende  zu machen. Der Abgeordnete Sinclair im Unter¬
haus aber ließ vollends alle Vorsicht beiseite und
stellte ganz schamlos die Alternative : „Solange Deutsch¬
land von Adolf Hitler regiert wird , gibt es nur eines,
sich seinem Willen zu unterwerfen , oder ihn zu be¬
seitigen ". Es sind dies nur einige  der Blüten-
lescn, die wir lediglich aufführen wollen zur Ergän¬
zung unserer Beweisführung des völlig bewußt , und
raffiniert eingeleiteten Freimaurerprozesses gegen Adolf
Hitler , der zu' dem verruchten Attentat in München
führte.

wie es gemeint war
Arglos , ja fast harmlos , wie das deutsche Volk in

seinem tiefsten Gemüte ist, konnte es sich bisher Eng¬
lands dreiste und schier unbegreifliche Haltung , die sich
auf unbekannte  dem deutschen Volke unerklärliche
Hoffnungen stützte, nicht erklären, konnte nicht begreifen,
warum England seinen einzigen Halt , in dem von ihm
frevlerisch vom Zaun gebrochenen Krieg gegen Deutsch¬
land darin suchte, das deutscheVolk von seinem Führer
zu trennen . Auf verlogene Stimmungsmache gepaart
mit den Auswirkungen eines niederträchtigen Hunger-
krieges glaubte man, in Deutschland seien die Hoffnun¬
gen Englands gebaut. In Wirklichkeit  hatte Lon¬
don seine Hoffnungen auf seine Mörderorgani¬
sation  gesetzt , die sich „englischer Geheimdienst"
nennt , aus die „Waffe", über die Deutschland allerdings
nicht verfügt . Englands Mörderorganisation meinte
nämlich der englische Sender , der wenige Stunden vor
dem Attentat von der großen kleberraschung
sprach, die England für Deutschland bereit halte , von
der „Waffe ", die Deutschland nicht zur Verfügung
stünde. Die Jndizienkette für den Beweis englischer
Schuld am Attentat ist unzerreißbar . Nimmt man noch
die in echt jüdischer Großsprecherei unvorsichtig gemach¬
ten Aeußerungen englischer Zeitungen hinzu, deren
Gipfel eine amerikanische Zeitschrift (die übrigens aüch
von zahlreichen anderen englischen Zeitungen kopiert
wurde) erreichte, als sie auf ihrer ersten Seite ein Bild
veröffentlichte, das einen Mörder  darstellt , der
Schüsse aüf Adolf Hitler  abgibt , während auf
der zweiten Seite Adolf Hitler auf der . Totenbahre
ruhend dargestellt ist, dann kann selbst der unvorein¬
genommenste Richter nicht mehr anders , als die des
Anschlages schuldig  sprechen, die das deutsche Volk
sofort als die Täter erfühlt hat : die gewissenlosen
Kriegstreiber der englischen Regierung , die ja gleich¬
zeitig jüdisch und jüdisch versippt Freimaurer
höchster Grade  sind.

Silbisches Lügen
Wenn wir nicht wüßten, daß es große Verbrecher

sind, die den Krieg gegen Deutschland betrieben und er¬
klärt und nun auch das Attentat im Bürgerbräukeller
angestiftet haben, dann könnte man sie für einfältige
dumme Jungen halten , angesichts dessen, daß sie sich be¬
mühen, nach dem Anschlag auf den Bürgerbräukeller
ihrerseits Deutschland einer Verschwörung gegen die
fremden Nationen zu beschuldigen. Herr Smuts , der
sich in vollem Kriegsornat eines Zulukaffers wohl am
stilcchtesten ausnehmen würde , behauptet , einer Nazi¬
verschwörung in Südafrika auf die Spur gekommen zu
sein, obwohl er natürlich keinen Hauch eines Beweises
dafür zu erbringen vermag. Desto eifriger setzt er mit
Verfolgungs - und Unterdrückungsmaßnahmen gegen alle
ihm unbequemen Elemente ein, die ihrem eigenen
Lande am treuesten dienen, weil sie darauf dringen , daß
Südafrika aus dem Krieg bleibe. Daß derlei Gestalten
der Geschichteunserer Tage keinerlei Verständnis auf¬
bringen können für die Verwerflichkeit eines Attentates,
wie wir es auf den Bürgerbräukeller erleht haben, ist
allerdings dann auch sehr begreiflich. Unter den zahl¬
losen Glückwunschtelegrammenan den Führer zur llber-
standenen Gefahr und den Beileidsbezeugungen für die
durch das schändlicheAttentat ums Leben Gekommenen
befindet sich nur e i n neutraler Staat nicht. Das ist
USA.  Wir wollen dies hier nur feststellen;  die
entsprechenden Folgerungen werden unsere Leser selber
ziehen.

französische..Mterlichkeit"
Auch in der französischenPresse finden wir , obwohl

sie sich eingehend mit dem Münchener Attentat befaßt,
nirgends etwas von Abscheu vor derlei feigen Metho¬
den, nirgends von einem Bedauern für die dem Attentat
erlegenen Opfer, nirgends etwas von einer menschlichen
Genugtuung über das Mißlingen des Mordversuches an
Adolf Hitler . Dafür findet man einen großen Aufwand
an Worten , um die „Unschuld" Englands zu beweisen,
von dem man ganz genau weiß, daß es der Urheber
des Mordanschlages war . Nicht einmal soweit geht die
sonst vielgenannte französischeRitterlichkeit , die Glück¬
wünsche der neutralen Staaten an den Führer ge¬
bührend zu würdigen , weit entfernt davon, daß man
selber daran dächte, das nichtswürdige Verbrechen ge¬
bührend zu beleuchten.

öesunder flbwelzrwille
Und doch scheint im französischen Volke eine ganz

andere Stimmung zu herrschen' als sie die jüdisch und
freiMaurerisch beeinflußte Presse wahrhaben will . „Auf
leisen Sohlen wie ein Apache marschiert in Frankreich
hinter der Front die Revolution " schreibt General
Fabry im „Matin " und bezeichnet damit drastisch den
Widerwillen des französischenVolkes, sich für die eng¬
lischen Geldsäcke und das jüdische Verbrechertum ab¬
schlachten zu lassen. Wenn er aber meint , daß die
Träger dieser Stimmung , also der gesund urteilende
und die Zusammenhänge dieses Krieges wohl instinktiv
richtig erfassende französischeVolksteil als Verbündeter
Deutschlands zu bezeichnen wäre , so täuscht er sich ge¬
waltig im Ursprung des gesunden Abwehrwillens der
Franzosen gegen die Kriegstreiber an der Themse und
an der Seine . Diesen gesunden Abwehrwillen , von dem
in beweglichen Klagen die Präsidenten der Departe¬
ment-Parlamente in ihren kllrzlichen Eröffnungsreden
berichteten, den wird Herr Daladier auch mit den dick¬
sten Knütteln nicht zu erschlagen vermögen und er wird
sich ihm einmal mit einer Gewalt entgegenstellen, der
die heutige Regierung Frankreichs, weil sie ja keine
bodenständige Volksregierung  ist , dann
nicht mehr wird gewachsen sein.

Mangelnde Zivilcourage
Merkwürdigerweise scheint der Abwehrwille im fran¬

zösischen Volk gegen die englischeVergewaltigung stärker
zu leben als in manchen neutralen Regierungen , die
es kaum über sich bringen , einen Protest gegen die Ver¬
gewaltigungen und Neutralitätsverletzungen , die sich
England am laufenden Band leistet, einzulegen. Wenn
man bedenkt, wie sehr das Wort dieser Neutralen (die
sich täglich Schiffe kapern und Grenzverletzungen ge¬
fallen lassen und die wie Belgien z. V: restlos der eng¬
lischen These des Einfuhrverbotes von Waren , die über
den eigenen Gebrauch hinausgehen , sich unterwerfen ),
heute in die Waagschale fallen könnte, wenn diese Reu-
tralcn machtvoll gegen das englischeUnrecht aufzutreten
vermöchten, d. h. wenn sie nur die Zivilcourage

Unser Sieg Sank an die Loten
(Fortsetzung von Seite 1)

Quer über dem Mittelplatz steht in langen Gliedern
die Führerschaft aus Partei , Staat und Wehrmacht.
Wir bemerken hier u. a. die Reichsleiter Schwarz, Rit¬
ter von Epp, Dr. Sey, Dr . Dietrich, Vormann , Amann,
Henlein und Buch, zahlreiche Gauleiter , Obergruppen¬
führer und Gruppenführer der Gliederungen der Par¬
tei, die Mitglieder der bayerischen Landesregierung,
an ihrer Spitze Ministerpräsident Siebcrt , und ferner
hohe Offiziere der Wehrmacht.

Eine Bewegung herzlichen Mitgefühls geht durch die
Reihen , als die Hinterbliebenen der Toten ihre Plätze
vor den Särgen einnehmen, Frauen , Söhne, Töchter,
der Gatte , die Eltern . Alle tragen sie Blumengebinde,
Rosen, Nelken, die letzten Herbstblumen. Der Schmerz
steht ihnen im Gesicht, aber ihre Haltung ist gefaßt.

Run zerreißen Kommandorufe die lautlose Stille . Die
Truppe präsentiert das Gewehr mit Vlickwendung zur
Residenz. Der Blutordensträger Grimminger trägt die
Blutfahne auf die oberste Stufe der Feldherrenhalle.
Hier steht nun das Symbol des Glaubens , des Opfers
und des Sieges . Von höchster Eindringlichkeit ist der
Augenblick.

Her sichrer beim Siaaisaki
Mit dem Elockenschlag 11 Uhr nimmt der Staats¬

akt seinen Ansang. Ihm gibt das Erscheinen des Füh¬
rers die höchste Weihe. Ernst und Ergriffenheit , Samm¬
lung und Entschlossenheit stehen in seinem Antlitz. Uns
ist es in dieser Stunde , als würden die Menschen noch
enger zusammenrücken, als würden sie dem Allmäch¬
tigen danken für die glücklicheErrettung Adolf Hitlers.
Noch nie empfanden wir ein Gefühl größerer Dankbar¬
keit als jetzt, wo wir den Führer wieder unter uns
wissen, unseren Beschirmer und Beschützer.

Neben dem Führer schreiten barhäuptig und im
schlichtenBraunhemd Rudolf Heß und Adolf Wagner.
Inmitten der trauernden Angehörigen hat der Führer
einen Platz. Er steht in nächster Nähe der Toten.

Feierlich und getragen hallt „Ases Tod" von Edvard
Erieg , gespielt vom Musikzug der j) -Versügungstruppe
über die Weihestätte.

Nudolf ließ hält die Lraueransprache
Dann tritt der Stellvertreter des Führers , Rudolf

Heß, vor und nimmt zur Traueransprache das Wort.
Das deutsche Volk nimmt in dieser Stunde Abschied

von den Opfern eines grauenhaften Verbrechens, das
kaum seinesgleichen hat in der Geschichte.

Es neigt sich vor den Opfern , die der Tod getroffen,
den ruchlose Meuchelmörder für den Führer bestimmt
hatten.

Sechs alte Gefolgsmänner des Führers sind aufge¬
bahrt hier vor der Feldherrnhalle zusammen mit einer
jungen Frau und Mutter , die in pflichtgetreuer Er¬
füllung ihres Berufes vom Schicksal ereilt wurde.

Unter Schutt und Trümmern haben sie ihr Loben
ausgehaucht, tot unter Schutt und Trümmern , in die
ein furchtbares Sprengstoffattentat den Saal verwan¬
delt hatte , in dem noch wenige Minuten vorher der
Führer zu ihnen sprach, in dem sie noch wenige Atem¬
züge zuvor mit ihren Kampfgenossen zu einer großen
Stunde vereint waren , zu einer großen Stunde des
Gedenkens an den Tag vor 16 Jahren , da sie beim
Marsch zu dieser Feldherrnhalle hier bereit waren , ihr
Leben zu geben, wie es die Toten in den Ehrentempeln
am Königlichen Platz damals gegeben haben, — ihr
Leben, das das Schicksalnun jetzt von ihnen gefordert
hat . Liebe zum Führer und die Erinnerung an die Ge¬
fallenen von damals haben sie an den Platz geführt,
der ihnen zur Sterbestätte bestimmt war.

„Der Führer und die Kameraden ", das ist der letzte
Gedanke dieser Toten gewesen. Die Kameraden haben
ie aus den Trümmern gezogen und ihnen die Augen
zugedrückt.

Aus dem Kreis der ersten Marschierer Adolf Hitlers
hat sie der' Tod gerissen, aus dem Kreis der Alten
Kämpfer , die einst — als Verzweiflung und Resig-
nation die Deutschen beherrschte — den Glauben an
Deutschland nicht aufgaben , die gerungen und geopfert
haben für die Bewegung, die dem Führer die Treue
hielte » durch schwerste Zeiten hindurch.

Dank ihrer u.reue war es dem Führer möglich, die
Bewegung durch alle Stürme hindurch zu erhalten . Dank
ihrer Treue war es dem Führer möglich, der Bewegung
schließlich die Macht in Deutschland zu erringen und das
SchicksalDeutschlands zu wenden. Und so verdankt es
Deutschland wiederum diesen alten Kämpfern , daß es
heute den Gegnern Trotz zu bieten vermag. Rur dank
der Treue der alten Kämpfer vermochte der Führer
Deutschland frei zu machen und Deutschland die starte
Wehrmacht zu geben, die nun seine Freiheit sichert.

Nie soll Deutschland dies den alten Kämpfern aus
der Zeit des werdenden neuen Reiches vergessen!

Ihr toten Kameraden!
Mit Euren Angehörigen teilt ganz Deutschland den

Schmerz und die Trauer um Euch.
Ihr werdet unvergessen sein im deutschen Volk, und

die Nationalsozialistische Bewegung wird Euch Mahn¬
male setzen der ehrenden Erinnerung.

Dort , wo ihr standet in der Gefolgschaft des Führers,
tritt das junge Geschlechtdes Nationalsozialismus an
eure. Stelle , so, wie für jeden Kämpfer , der fällt für
Deutschlands Freiheit , ein neuer an seine Stelle tritt.

Ewig ist der Strom des Blutes , das für Deutschland
fließt — ewig ist der Einsatz deutscher Männer für ihr
Volk — ewig wird darum auch Deutschland sein, für
das ihr euer Leben gabt . Tote Kameraden , schlaft im
Frieden in der Liebe eures Volkes. Euer Tod hat
dem deutschen Volk sinnfällig vor Augen geführt , wie
furchtbar der Anschlag war , der dem Führer zugedacht
gewesen ist. Euer Sterben hat dem deutschen Volk die
schreckliche Erkenntnis erst ganz zum Bewußtsein ge¬
bracht: Der Führer sollte euer Schicksal teilen , der Füh¬
rer sollte dem deutschen Volk genommen werden.

Diese Erkenntnis aber hat die Erbitterung und die
Leidenschaft des deutschen Volkes erst völlig geweckt.
Die Anstifter des Verbrechens haben das deutsche Volk
gelehrt , zu hassen. Sie haben die Hingabe des deutschen
Volkes an den ihm aufgezwungenen Kampf, seine Be¬
reitschaft, alles einzusetzen, unendlich erhöht.

Welch ein Geist unser deutsches Volk heute beherrscht,
das spricht aus den Worten zweier Frauen , die Frauen
dieser Gefallenen, die sagten: „Was der Tod unserer
Männer uns bedeutet, kann nur ermessen, wer sein
Liebstes verloren hat. Wichtiger aber als daß unsere
Männer leben, ist, daß der Führer lebt !"

Vor sichrer lebt!
In unendlichem Glück empfinden wir : Es ist uns

neu geschenkt. Wie viele Tränen der Freude sind dar-

aufbrächten, England die Meinung zu sagen, dann
kann man nur tief bedauern, daß solche Regie¬
rungen englischen Zumutungen zugänglicher sind,
als für ihre Reutralität gut ist. Gs werden aber
dann auch diese Regierungen uns nicht verübeln
können, wenn wir uns derlei Verhalten für die Zu¬
kunft merken. Dank werden diese Staaten von Eng¬
land jedenfalls kaum zu erwarten haben, so wenig wie
überhaupt je einem Staate für England geleistete
Dienste Dank geworden ist.
„staltet den Hieb!"

Inwieweit es England glücken wird, in Bearbeitung
der Neutralen , die Englands verführender Stimme
Gehör schenken, den Krieg zu erweitern — ein Streben,
das offensichtlichin den letzten Wochen mit besonderem
Eifer in London eingesetzt hat —, wollen wir heute
noch dahingestellt sein lassen. Die ständig in die Welt
gesetztenLügen von einer deutschen Absicht, den Krieg

über vergossen worden ! Wie viele,hoiße Gebete des
denn die Vorsehung hat ihn uns ge>andt . .

Durch das Wunder der Errettung wurde der Glaube
unerschütterlich: Die Vorsehung hat uns den lUyrcr er¬
halten , die Vorsehung wird uns den ^ uhrer erhalten,
denn die Vorsehung hat ihn uns gesandt.

Die Vorsehung hat ihn uns in diesen Tagen erhalten
'— erhalten wie einst auf den Meldegängen des Welt¬
krieges, im Trommelfeuer des Weltkrieges , wie einst
auf dem Marsch zur Feldherrnhalle , wie einst bei dem
immer neuen Lebenseinsatz in der Kampfzeit , wie jetzt
im polnischen Feldzug. Immer war die Vorsehung mit
dem Führer , und immer hat sie alles , was seine Geg¬
ner gegen ihn unternahmen , letzten Endes zu seinen
Gunsten gewandt und damit zugunsten des deutschen

Und es ist unsere felsenfeste Ueberzeugung, daß, so
wie das Verbrechen im Bürgerbräu sich zugunsten des
Führers auswirkt , auch das ganz große Verbrechen.
Der vom Zaune gebrochene Krieg , sich zugunsten des
Führers und Deutschlands auswirken wird — zugunsten
Deutschlands und der ganzen Welt!

Denn der Sieg KeutschianSswird der Welt
wirklichen frieden bringen!

Der Sieg Deutschlands wird den Kriegshetzern end¬
gültig das Handwerk legen. Der Sieg Deutschlands
wird sie abhalten , je wieder friedlich arbeitende Volker
einzukreisen und über sie herzufallen. Der Sieg Deutsch¬
lands aber wird die Gegner des Völkerfriedcns auch
daran hindern , weiter in den Völkern Verbrechen zu
begehen, wie das Verbrechen, dessen Opfer wir nun zu
Grabe tragen.

Unseren Feinden aber . den Anstiftern dieses Ver¬
brechens rufen wir zu: Ihr habt uns den Führer
nehmen wollen und habt ihn uns näher denn je
gebracht. Ihr habt uns schwächen wollen und habt
uns nur stärker gemacht. Ihr habt gehofft, uns
den Glauben an die Zukunft rauben zu können
und habt doch nur den Glauben erhärtet an eine
Vorsehung, die mit Deutschland ist! Ihr habt ge¬
hofft, uns die Siegeszuversicht nehmen zu können
— nie war das deutsche Volk siegesbewußter denn
heute ! Und wenn ihr die Hölle in Bewegung setzt,
der Sieg wird doch unser sein! Der Sieg ist der
Dank an die Toten . .

Rudolf Heß hat seine Ansprache beendet. Seme
Worte gehen allen zu Herzen. Jetzt erreicht der feier¬
liche Akt seinen Höhepunkt:

Die Kranzträger stehen vor den Särgen . Der Führer
tritt an joden einzelnen Sarg . schmückt ihn mit dem
Zeichen seines Dankes und grüßt jeden toten Kame¬
raden.

Die Wer'« vom guten Kameraden erklingt wie ein
Hoheslied der Kameradschaft und der Treue . Sieben
Salven brechen sich an den Fronten der Häuser. Un¬
erhört wuchtig sind die Augenblick«.

Das Deutschland und das Horst-Wessel-Lied sind ein
Gelöbnis , derer nicht zu vergessen, die jetzt und einst
gefallen sind für den Führer und das deutsche Volk.

Dann begibt sich der Führer zu den Hinterbliebenen
der Gemordeten. Er drückt ihnen die Hand, und dieser
Händedruck des Führers ist für sie der schönsteTrost,
die stolzeste Stärkung in ihrem Leid. Noch einmal tritt
Adolf Hitler vor die Särge , hält abermals kurze, stumme
-Zwiesprachemit seinen Getreuen und verläßt dann, ge¬

folgt von Rudolf Hetz und Adolf Wagner , die My,
des Staatsaktcs , der damit sein Ende gefunden hat.

Wieder ertönen Kommandorufe . Der Präieniier-
marsch hallt über den weiten Platz . Die Truppe präsen¬
tiert , und die Formationen treten zum Trauer -,pg a„
An der Spitze des Ehrengeleites marschieren himer
Spielmanns - und Musikzug die Ehrenkompanien der ss
des Heeres und der Luftwaffe . Es folgen die Eh««,'
stürme der SA ., des NSKK . und des NSFK., die
Ehrenhundertschaft Politischer Leiter , die Ehrengejolg-
schaft der Hitlerjugend und mit geschultertem Spaten
die Ehrenabordnung des Reichsarbeitsdienstes . Lanz!,«,
und dumpf rollt der Trommelwirbel . In qemesse»-«,
Abstand folgen die Kränze des Führers . Der M,,
fahne die von zwei « -Offizieren Mit blankem Degen
geleitet wird . folgen auf Trauerwagen die sieben Sarge
der Opfer . Die tief gestaffelten Kolonnen der Alten
Kämpfer begleiten die hingemovdeten Kameraden an!
ihrer letzten Fahrt.

Durch ein lückenlos ununterbrochenes Spalier von
trauernden Volksgenossen nimmt der Zug reinen Sveg
die Ludwigstraße entlang durch das Siegestor zur Lco-
poldstraße und weiter durch die Ungererstraße zum Nord¬
friedhof. Schweigend und mit erhobener Rechten grüße«
die ungezählten Tau ' ende die jüngsten Blutzeugen dcr
Bewegung , die ihr Leben gaben für den Führer , am
daß dieser lebe und sein Werk für Deutschland voll¬
ende.

Dann und wann verstummt der Trommelwirbel,
Trauermusik setzt ein. Erst vor der gemeinsamen Eruii
der Toten im Nordfriedhof macht der schier endlot
Trauerzug halt . Noch einmal stehen die Särge vor der
Blutsahne . Zum letzten Mal nehmen die Familien¬
angehörigen Abschied von .ihren Toten . Während siä,
dann die Särge in die Tiefe senken, erklingt getragen
und weihevoll das Lied „Hakenkreuz am Stahlhelm",
Die Kränze des Führers sind die ersten, die die offene
Gruft schmücken. Unter den zahllosen Kranzspenden
die den Toten als letzter Gruß gewidmet werden, sind
Kränze von den höchsten Stellen der Partei , des Staa¬
tes und der Wehrmacht.

Dann zieren die Hinterbliebenen die Grabstätten mit
ihren letzten Blumengrüßen . Die Trauerfeier ist be¬
endet.

Deutschlands Führer , seine Alte Garde , das ganze
nationalsozialistische deutsche Volk haben sieben Treuen
die letzte Ehre erwiesen. Die Treue aber verbindet die
Lebenden und die Toten.

2er sichrer bei den verwundeten des
ruchlosenSprengstoffanschlages

München,  12 . November
Unmittelbar im Anschluß an den Staatsakt besuchte

der Führer in der Chirurgischen Klinik und im Kran¬
kenhaus rechts der Jsar die verwundeten alten Kame¬
raden, die bei dem verbrecherischen Attentat im Viir-
gerbräu schwere Verletzungen erlitten haben.

Der Führer sprach jedem einzelnen der Schwcrvcr-
wundeten seine herzlichsten Wünsche für eine baldig!
Genesung aus und übermittelte ihnen die Anteil - ahmc
des ganzen deutschen Volkes an ihrem Geschick. Der
Führer überzeugte sich davon, daß sich die Verletzten
unter der Leitung von Pros . Dr . Magnus und Pros.
Dr . Engelhardt in bester Pflege und Obhut befinden,

Vrelz mit dem slaggenwechsel hat versagt
Noosevelt zielzt unter dem vruck der öffentlichen Meinung seine Zustimmungzurück

Washington,  12 . November.
Noosevelt hat dem Druck seines Außenministers Hüll

und des überwiegenden Teiles der amerikaniichen
Kreise nachgeben und seine Genehmigung zum Flaggen-
wcchsel für USA.-Dampfer zurückziehen müssen. Der
von Reedern und anderen interessierten Kreisen ausge¬
heckte Plan , durch die Hintertür der Flagge Panamas
den Alliierten große Mengen amerikanischer Tonnage
für die Beförderung ihres Kriegsbedarses aus Amerika
nach Europa zur Verfügung stellen zu können, ist damit
ins Wasser gefallen.

In der Pressekonferenz teilte Noosevelt gestern mit,
er verhandle mit Gewerkschaften, Seeleuten und Schau¬
erleuten , die durch den Ausfall der amerikanischen
Schiffahrt nach Europa brotlos werden. Er werde der
nächsten Tagung des Parlaments vorschlagen, daß sie
die Arbeitslosenunterstützung bekommen, die nach dem
geltenden Sozialgesetz nur für Industriearbeiter ge¬
währt wird. Inzwischen erwäge er. um sofortige Ab¬
hilfe zu schassen und Offiziere wie Mannschaft nicht
tatenlos am Strand oder in den Städten herumlungern
zu lassen, die Einrichtung von Lehrkursen, worin sie
weiterhin in allen Fragen der Handelsschiffahrt aus¬
gebildet werden sollen. Was die stillgelegten etwa 25
bis 35 Schiffe anlange , so könne man sie nicht plötzlüb,
in den Verkehr mit Südamerika oder Asien einsetzen,
da dafür weder K' ine genügende Zahl an Passagieren
noch hinreichende Frachten vorhanden seien. Er beab¬
sichtige daher, wenigstens einen Teil der Schiffe für
die Herbringung der kriegswichtigen Rohstoffe zu be¬
nutzen, die in den Vereinigren Staaten nicht erhältlich
sinh und zu deren Beschaffung die letzte ordentliche
Tagung des Parlaments 10 Millionen Dollar be¬
willigte.

Außerdem habe er ein Abkommen mit England ge¬
troffen , wodurch der Vertrag geändert wird , demzufolge
Amerika im Tauschwege Baumwolle nach England und
England Kautschuk nach den Vereinigten Staaten brin¬
gen sollten. Da die USA .-Dampfer unter gar keinen
Umständen in die Kriegszone fahren dürfen , so werde
England sich die Baumwolle holen müssen, und er
werde die betreffenden USA .-Dampfer zur Herbringung
von Gummi aus Ostindien einsetzen.

Unter der Flagge Panamas lief gestern noch der
USA.-Tanker» „Nagers " aus Boston aus , um in süd-
amerrkam-schen Häfen Oel für England zu laden . Die
Mannschaft besteht aus 40 Kanadiern.

Sturm gegen Noosevelt
d. Amsterdam. 12. November.

Die ernsten Folgen , die die Aenderung des Neutrali¬
tätsgesetzes für die amerikanische Schiffahrt nach sich
zieht, haben zu scharfen Spannungen innerhalb der
amerikanischen Bundesregierung geführt. Der „Daily
Expreß" spricht in einer Newyorker Meldung von wei¬
teren ernsten Meinungsverschiedenheiten , die . zwischen

Präsident Noosevelt und Außenminister Hüll zu
Bruch führen könnten.

Die zu einem großen Teil arbeitslos gewordenen
Mitglieder der großen Seemannsgewertschäft bereiten
einen Protestmarsch nach Washington vor. In ameri¬
kanischen Schiffahrtskreisen ist man empört , daß eng¬
lische Seeleute bereits von einigen Dampfern die ame¬
rikanischen Seeleute vertrieben haben.

Milliarden für die USfl.-flufrüstung
Washington , 12, November, .

Der Leiter des USA .-Secamtes , Smith , der gegen-;
wärtig mit Noosevelt die Bundes -Budget -Vorschläge-
für das am 1, Juli beginnende Rechnungsjahr bespricht,
wandte sich nach „Associated Preß " gestern gegen „extra¬
vagante " Vundesausgaben für Wehrzwecke infolge der
Kriegshysterie , Smith bezeichnetedie Feststellungen eini-1
ger Kongreßkreise, daß die Bundesausgaben für Wehr-'
zwecke im nächsten Rechnungsjahr etwa drei Milliarden
Dollar betragen dürften , als phantastisch und erklärte,
infolge der Kosten zur Durchführung des derzeitigen
Neutralitätsgesetzes sei eine Erhöhung des Wehrbudgct-
zu erwarten , aber die Ausgaben sollten vom Stand¬
punkt des gesunden Menschenverstandes erwogen wei¬
den. Smith lehnte es ab, nähere Vudgetangabcn zn
machen, aber seine Bemerkungen deuteten an . daß die
Ausgaben für die Bundcsarmee und für Marinczwecte
wahrscheinlich 111 bis zwei Milliarden Dollar betrage«
würden, gegenüber etwa 1,4 Milliarden Dollar im lau-,
senden Rechnungsjahr . j

Mexikanisches 6eseh zur Neutralität ^
Mexiko, 12. November.

2m amtlichen mexikanischen Gesetzblatt ist ein Gesetz
veröffentlicht, durch das den Unterseebooten der Krieg¬
führenden ebenso wie ihren „bewaffneten aus Fahrt
befindlichen Schiffen", der Aufenthalt in den mexita-
nischen Gewässern und den Flugzeugen und Waget-
flugzeugen derselben Kriegführenden die lleberslieg»«!
mexikanischen Gebietes untersagt wird . Weiter hat dc:
Präsident der Republik eine Verordnung erlassen, duck
die der Auslandshandel mit Waffen und Explosiv¬
stoffen in Zukunft mit Gefängnisstrafen von zehn bi-
fünfzehn Jahren bestraft wird.

Vessere Ligarettsn
lug sü »- lug genieKen:

clas Kei6t raucken!
zu erweitern , sprechen doch nur dafür , daß England
diese Absicht hegt, wie es ja von jeher die Politik ver¬
folgt hat , die mit dem Wort „Haltet den Dieb"
am besten gekennzeichnet ist. Seine böse Absicht wird
ihm aber 'nur dann gelingen, wenn es willige Werkzeuge
in gewissen Neutralen findet , die nur mit halbem Her¬
zen Englands frevlerisches Spiel verurteilen und schließ¬
lich um des -Vorteils , selbst ungeschoren zu bleiben,
Deutschland zumuten würden , vor England zu kapitu¬
lieren . Das werden sie aber nicht erleben. Ganz im
Gegenteil ! Sie werden sich davon überzeugen müssen,
daß es nur eines  gibt , den Krieg abzukürzen, das ist
England gegenüber ohne Vorbehalt  auf dem Recht
der Neutralen zu bestehen und komme was kom¬
men will.  keine Handbreit davon abzuweichen. Die
Furcht, daß England sie dann kriegerisch überfallen
könne, brauchen sie übrigens keinen Augenblick zu
Hegen, weil sie sich, ihres guten Rechts bewußt, auf
Deutschlands Beistand verlassen können.
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Längst vergangen sind die Zeiten , in denen Lands¬
knechthausensich gegenüberstanden, wenn es um Völker¬
schicksale ging. Heute sind es die Nationen selbst, die
ihre Zukunft in die Hand genommen haben. Sie stehen
nicht mehr zuschauend beiseite, wenn die Entscheidungen
fallet,, sondern sie greifen ein in das Rad der Geschichte
und bestimmen seinen Lauf.

Die Fronten des Kampfes haben sich vergrößert . Wo
einst im Vorfeld der Städte nach den Regeln alter
Kriegsgebräuche die Schlacht ausgetragen wurde und
das Schicksalder Einwohner allein vom Ausgang des
Gefechtes vor ihren Toren abhing , da sind es heute
ganz andere Schauplätze, auf denen der Krieg geführt,
ganz andere Schlachtfelder, auf denen er gewonnen wird.

Freilich sind Kampf und Krieg in ihrem letzten Ge¬
heimnis, der Frage nach dem Stärkeren,  durch
alle Jahrtausende gleichgeblieben, aber der Begriff der
Uebsrlegenheit ist dem Gesetz der unaufhaltsamen Wand¬
lung gefolgt. Jeder Krieg brachte eine immer neue
Umwertung aller Werte und Begriffe  mit
sich. Wer dies vergaß , dessen sämtliche Berechnungen
wurden falsch, weil sie Irrtümer zur Grundlage hatten.

So ist es ein verhängnisvoller deutscher Fehler von
1?l4 gewesen, daß wir Jahre brauchten, bis wir er¬
kannten, daß der Weltkrieg im Innern  des Volkes
ganz andere Aufgaben stellte als etwa der vorhergegan¬
gene Krieg von 1870/71. Mit Bewunderung stellen wir
dagegen heute fest, daß der vorausschauende Geist natio¬
nalsozialistischerFührung unser Volk in all den Jahren
seit der Machtergreifung das deutscheLeben mit Grund¬
sätzen erfüllt hat , die uns dem wiederum völlig neuen
Wesen des Krieges von 1080 völlig gewappnet
gegenllbertreten lassen.

Es gibt eine ganze Reihe von nationalen Lebens¬
gebieten, an denen diese neuen,  für die Kriegführung
entscheidenden und in Deutschland vorausschauend ge»
lösten Probleme bereits ganz offen zutage treten.

Denken wir zum verspiel nur daran , wieviel es
heute für uns bedeutet , daß wir uns beizeiten von dem
Wahne gelöst haben , daß Gold für unsere Volkswirt¬
schaft Wert besitz«. Ein Reich, das nur mit gefüllten
Goldtrefvrs in den Krieg geht, ist in Wirklichkeit arm
und schwach, es laboriert vom ersten Tage an am Keim
des Zusammenbruches. Das Volk, das feinen Blick statt
auf Gold auf die Stapelung von Ernten und Rohstoffen,
auf die Sicherung der Produktion , auf die rechtzeitige
Schaffung lebenswichtiger Industrien gerichtet hat , hat
im modernen Krieg schon am Tage seines Beginnens
eine entscheidende Schlacht gewann .« n.
Unendlich wichtiger als die Frage , was sich ein Volk
kaufen kann, ist heute die Frage , was es zu produzieren
vermag.

Dies erweist sich besonders auch im Handelsverkehr
mit anderen Staaten : Mit den Erzeugnissen unserer
Produktion , mit Kohlen, mit Maschinen läßt sich leicht
erhalten , was der eigenen Wirtschaft fehlt ; ohne diesen
Austausch würden auch die Partner an ihrer Leistungs¬
fähigkeit schwere Einbußen erleiden . Daß Deutschland
in der Lage ist, den neutralen Ländern alle die Pro¬
dukte, die diese für ihre Wirtschaft brauchen, weiterhin
zu liefern , ist das ebenso stolze wie entscheidend bedeut¬
same Ergebnis unseres Vierjahresplanes,  der
für den Frieden erdacht, dennoch durch seine in weite
Zukunft weisende Planung mit seinen Ergebnissen in
diesem Krieg eine entscheidende Rolle einnimmt . Was
auf dem Gebiete der Materie Geltung hat , erweist sich
ebenso vielgestaltig auf der Ebene des Geistes.

Erinnern wir uns daran , daß der Fortschritt der
Waffentechnik nicht — wie viele nach den Weltkriegs¬
erfahrungen glaubten — den Mann hinter dem Ma¬
terial zurücktreten läßt , sondern gerade im Gegenteil bei
den wirkungsvollsten Waffen — denken wir nur an un¬
sere Sturzkampfbomber , an unsere Il -Boote, an unsere
Panzerwagen — alles auf die Ausbildung und
auf die Kühnh eit des einzelnen Soldaten
ankommt! Wir erkennen heute, was gerade in einer
solchen Entwicklung die wiedererstandene Schule des
deutschen Soldatelrtums bedeutet, dessen stolzestes Wir-
kungsjeld die Exaktheit der Ausbildung und die Er¬
ziehung des Mutes ist. Was nützen Tausende von Flug¬
zeugen, wenn in ihnen nicht hervorragende Könner
fliegen, die gleichzeitig vom Feuer der Leiden¬
schaft  ergriffen sind.

Die nationalsozialistische Wehrmacht lebt nicht nur . in
der Tradition ruhmreichen deutschen Soldatentums , sie
ist auch ergriffen von dem Fanatismus einer Weltan¬
schauung, die ihrem Einsatz die Weihe eines großen
Idealismus verleiht . Dieser höhere Mut des national¬
sozialistischenKämpfers hat sich bereits ebenso erwiesen
wie sein unübertreffliches soldatisches Können . Daß die
Soldaten aller unserer Waffen die Eigenschaften des
Könnens wie des Mutes in wahrhaft idealer Weise in
sich vereinigen , das hat sich bereits erwiesen. Und daß
es die besten und modernsten Waffen sind, die ihnen zur

n
en:

Ver führer an Victor kmanuel III.
Parade der Garnison Rom anläßlich des Geburtstages

des italienischen Herrschers
Berlin,  12 . November.

Der Führer hat Seiner Majestät dem König von
Italien und Albanien und Kaiser von Aethiopieir zum
70. Geburtstage das nachstehende Telegramm über¬
mittelt : „Eure Majestät bitte ich zu Ihrem 7V. Geburts¬
tag meine herzlichsten Glückwünsche entgegenzunehmen.
Ich verbinde hiermit meine und des deutschen Volkes"
Wünschefür das Wohlergehen Eurer Majestät und eine
glücklicheZukunft des italienischen Imperiums.

Adolf Hitle  r .«
Auch Eeneralfcldmarschall Göring  hat telegraphisch

seine Glückwünsche ausgesprochen.
In Rom fand anläßlich dieses 70. Geburtstages des

Herrschers auf der Piazza Venezia eine Parade der
gesamten Garnison statt , zu der neben zahlreichen Mit¬
gliedern der Regierung und Partei der Generalstabs¬
chef des italienischen Heeres , Marschall Eraziani,
und der Staatssekretär im Kriegsministerium , Gene¬
ral Soddu,  erschienen waren . Anschließend fand
im Offizierskasino eine Feier statt , zu der die gesamte
Generalität Roms erschienen waren.

Die Presse würdigt mit herzlichen und begeisterten
Worten die hohen Tugenden des italienischen Herr¬
schers, der Italien in seiner 10jährigen Regierungszeit
zu immer neuem Aufschwung verholst. „Eiornale
d'Jtalia " erinnert an die soldatischen und staatsmänni-
schen Tugenden des Königs und Kaisers sowie an seine
Begegnung mit Mussolini , den er als Duce des Faschis¬
mus feierlich bestätigte , was Italiens Aufstieg zum Im¬
perium zur Folge hatte . In der ernsten Stunde , die
Europa heute erlebe, so betont „Tribuna ", stehe die
gesamte italienische Nation geschlossenund einsatzbereit
da und begrüße im Zeichen des Liktorenbündels geeint
in Victor -Emanuel III . ihren Sold atenkönig.

Verfügung stehen, dafür haben unsere Gegner auch einen
Teil beigetragen . Sie haben uns die Rüstung verboten
und damit erreicht, daß wir heute nicht nur die ent¬
schlossenste, sondern auch die neuzeitlichst  ausge¬
rüstete Arme besitzen!

Vergessen wir aber über Wirtschaft und Waffen
nicht das Volk!  Der Krieg von .heute fordert Opfer,
Arbeit und vor allem Disziplin  von jedem Volk.
Der Sieg in diesem modernen Kampf, an dem es keine
Unbeteiligten mehr gibt , wird bestimmt von dem G e i st,
in dem viele Opfer gebracht, von dem Maße, in dem
diese Arbeit getan wird , und von der Selbstverständlich¬
keit, mit der diese Disziplin der inneren Front den
letzten Volksgenossen erfaßt . Für ein Volk, das nicht an
solche Forderungen gewöhnt ist, das nicht in einem
einigen Geiste dem Schicksal gegcnübertritt , ist der
Krieg von heute eine Katastrophe , er bedeutet den
Sturz aller angebeteten Götzen der liberalistischen
„Freiheit ", den Zusammenbrach der Scheinwelt der De¬
mokratie. Für ein« Nation aber , die im nationalsoziali¬
stischen Geiste gelernt hat , Glück gemeinsam zu erleben
wie Opfer gemeinsam zu bringen , ist der Krieg nichts
anderes als die Proh « auf die Ehrlichkeit - er
Gesinnung.  Für eine Nation , die in Klassen zer¬
rissen ist, mag er die Revolution bringen , einem Volke,
das bewußt als Gemeinschaft in ihn tritt , aber bedeutet
er die ernste Bewährung des wahren Sozialismus.

Der Krieg von 1030 hat sein eigenes Gesicht— es ist
der Krieg mit neuen Methoden, neuen Kräften , neuen
Forderungen . Nichts wird in diesem Krieg der gewin¬
nen, der auf alten Wegen Wiederholungen anstrebt,
Sieger wird fein, wer den Geist dieses Krieges voraua-
gewhnt hat und seinem Volk die Rüstung, die es in die¬

sem Kriege braucht, gegeben hat : die Rüstung nicht nur
der Wajse und der Wirtschaft, sondern auch die
Rüstung des Geistes,  der jene Volkskraft mobili¬
siert, die heute auf der ganzen Front vom Bunker bis
zur Drehbank, vom U-Boot bis zum Bauernhof den
modernen Krieg führt.

Diese Rüstung freilich schaffeneinem Volk nicht Parla¬
mente, nicht Paragraphen . Das lebendige Gesetz des mo¬
dernen Krieges ist die Persönlichkeit, die Führung , die
diese neuen Machtmittel aufbaut , einsetzt und mit ihnen
die Entscheidung herbeiführt.

In allen großen Stunden der Geschichte hat der leben-
dige Geist großer Männer über Gewohnheiten, Umstände
und Widerstände , ja über angebliche Erfahrungen und
scheinbare Erkenntnisse triumphiert , weil sich in ihnen
Gedanke und Wille vereinigt . Ihre Taten werden nicht
von der Erinnerung an Vergangenes , sondern von der
Ahnung des Kommenden  geleitet . Sie zwingen
das Schicksal, weil sie seine Spuren kennen, es aufsuchen
und es herauszufordern den Mut haben, wenn die
Stunde der Entscheidung gekommen ist.

Wenn uns jemand nur Goldbarren , nur leere Flug¬
zeuge und Panzerwagen zeigen würde, wir könnten
zweifeln; weil wir aber die Planung sehen, weil wir
die Soldaten kennen, weil wir den sozialistischen Geist
unseres Volkes erleben, sind wir erfüllt von unermeß¬
licher Zuversicht. Den bedingst « sen Glauben
an den Sieg  aber gibt uns der Gedanke an den
Führer , weil wir wissen, daß er einer von jenen Großen
ist, in denen Geist und Wille sich zur Gewißheit des
Sieges vereinigen.

Der Engländer Earlyle . hat einmal das Wort geprägt,
daß es „kein edleres Gefühl in der Brust eines Man¬
nes gibt, als das der Bewunderung eines höheren
Mannes ". Die Nachfahren Carlyles sollten sich an dieses
Wort erinnern , dann würden sie den Geist ahnen, der
Deutschland in diesem Krieg auf dem Wege zum Sieg
erfüllt.

vritische„Krieger" in Frankreich
Bie kngländer haben noch keinen Schuß abgefeuert—lhurchill schickt kben

e. Kopenhagen,  12 . November
Wir verdanken den dänischen „Kriegsberichterstattern ",

die gegenwärtig als „Kriegskorrespondenten beim eng¬
lischen Heer in Frankreich" tätig sind, geradezu pikante
Aufschlüsseüber die unfaßbare kriegerische Aktivität der
Tommies in Frankreichs

So meldet der Vertreter der „Berlinske Tidende" die
sensationelle Tatsache, daß die Engländer noch keinen
Schuß abgegeben haben, „ohne Schaden bei Freund
oder Feind anzurichten". Die Tommies handeln offen¬
bar nach dem schönen Motto „Spiele nie mit Schieß¬
gewehr" ! " Leider haben sie sich dennoch Verletzungen
zugezogen, die im wesentlichen auf wohl whiskybeschwing-
ten Verkehrsunfällen beruhen . Es kann auch möglich
sein, daß sie zu tief in die französischenGulaschkanonen
gehauen haben und sich dabei den Magen verkorksten.

Der Vertreter der „National Tidende" erzählt Wun¬
derdinge von englischen Zigaretten , die in den englischen
Kantinen steuerfrei verabreicht werden und mit denen
der Poilu geschmiert wird , auf daß die englisch-fran¬
zösische Freundschaft nicht in die Brüche ginge.

Wie „Politiken " erfahren , wird jeder Tommy,
der nach Frankreich kommt, mit 7V- Tonnen Waffen-
munition und sonstigem Material ausstaffiert . Aller¬
dings meint das dänische Blatt , daß diese riesige Ma¬
schinerie vielleicht gar kein« Gelegenheit erhalten
würde , in Funktion zu treten . Die Engländer lassen
es sich im übrigen in Frankreich sehr wohl sein: sie
fühlen sich ganz als Herren . Dazu meint ..Politiken " :
„Frankreich ist im Kriege, aber es ist noch nicht Schlacht¬
feld geworden, und die fremden Truppen , die im Lande
stehen, sind noch nicht der Feind , sondern 200 000 über¬
mütige englische Burschen!"

Auch die englische Prominenz läßt sich ab und zu in
geziemender Entfernung von den Gefahrenzonen in
Frankreich sehen. Der ehrenwerte Winston Churchill
hatte eine Inspektionsreise unternommen und , wie er
diesmal ehrlich zugeben mußte, ungünstige Eindrücke
von der Seine mitgebracht . Sein Argusauge hat in
Paris allerlei bedenkliche Anzeichen dafür entdeckt, daß
die Franzosen auch ihrerseits nicht ganz so dumm sind,
wofür er sie verkaufen wollte. So hielt er es in An¬
betracht der Enttäuschung , die man in Paris z. V. über
die Haltung der britischen Dominionvertreter äußert,
für angebracht, seinen Kollegen Eden mit einer Dele¬
gation willfähriger Dominionminister nach Paris zu
schicken. Man wird dort erbaut sein . . .

Aber Herr Churchill hat nicht nur Bedenken, er hat
auch Sorgen . Peinlich wird es , wenn man ihm auf
den Zahn fühlt . „Die Frage werde geprüft " heißt es
dann meistens. So tat auch Lord Zetland , als ihn
amerikanische Journalisten fragten , was England tun
würde , wenn der indische Nationalkongreß an seinen
Beschlüssen festhalte und England die Hilfe im gegen¬
wärtigen Krieg verweigern würde.

Bei einer weiteren Frage , warum denn England
den indischen Forderungen auf Selbstverwaltung nicht
nachkomme, entrutschte dem ehrenwerten Lord neben den
üblichen verlogenen Argumenten eine Bemerkung, in
der die ganze englische Verärgerung über die feste Hal¬
tung Indiens zum Ausdruck kam. Zetland meinte näm¬
lich, „daß der indische Kongreß immer von Demokratie
rede, aber nach totalitären Prinzipien handle " ( !f. Was
nach „totalitär " riecht, ist bekanntlich an der Themse
schlimmer als die Pest!

psundsturz und Mockadedttlck
s . Kopenhagen,  12 . November.

In der dänischen Öffentlichkeit werden die Rückwir¬
kungen des neuen katastrophalen Psundsturzes aus die
dänische Wirtschaft lebhaft erörtert . Die Kopenhagener
Zeitung „Berlingske Tidende" macht sich zum Sprecher
der schwer besorgten Wirtschaftskreise des Landes und
bemerkt zu der schwierigen Lage des vom Pfunde ab¬
hängigen Kronenkurses u. a., wie gefährlich es sein
würde, in der augenblicklichen Zeit der unberechen¬
baren Schwankungen des Sterling die Dänenkrone auto¬
matisch an den Psundkurs zu hängen.

Die Schwierigkeiten, die England den Neutralen
überhaupt durch seine wahnwitzigem Blockademaß¬
nahmen macht, haben nach einer Meldung aus Kopen¬
hagen eine weitere Verschärfung erfahren . Da eng¬
lische Ministerium für den Wirtschaftskrieg hat allen
Exporteuren mitgeteilt , daß alle Waren , die die Bann¬
gutliste umfaßt , von der Banngutkontrolle beschlag¬
nahmt werden, falls sie am 20. November oder später
nach neutralen Ländern mit der Klausel „Bestimmungs¬
ort nach näherer Order " oder an Exporteure verschifft
werden, ohne daß der Name des Käufers angeführt
wird.

Damit soll die britische Banngutkontrolle die Mög¬
lichkeit erhalten , unter den fadenscheinigstenVorwänden,
jede beliebige Sendung , die o r neutrale Firmen ge¬
richtet ist, zu beschlagnahmen. Diese neue Unverschämt¬
heit britischen Seepiratcntums ist kaum noch zu über¬
bieten und dürfte bei den Neutralen helle Empörung
auslösen!

Britische fldmiralitöt gibt Verluste zu
London,  12 . November.

Die Admiralität gibt bekannt, daß von der „Northern
Rover " vier Offiziere und 23 Mann vermißt werden.

Hitlers Werk kann nicht zerstört werben
Santiago de Chile, 12. November.

Die chilenisch« Zeitung „Mercurio " weist in , einer
Aeußerung zu dem Münchener Attentat darauf hin,
welche Verabscheuung diese ruchlose Tat in der ganzen
Welt hervorgerufen hat . Die Zeitung ist der Ueber¬
zeugung, daß auch bei einem Erfolg des Attentats die
beabsichtigte Wirkung nicht eingetreten wäre . Denn
Hitlers Werk könne nicht durch den Tod des Führers
zerstört werden.

Fliegeralarm in Paris . Am Tonnabendsrüh 4.45 llhr er¬
tönten in PariS die Alarmsirenen , die man seit über einem
Monat nicht mehr gehört hatte . Die Entwarnung erfolgte
um 8 Uhr.

Mißstimmung im Lager der französischen Gewerkschaften.
Tem sozialbemokratischen „Populair " zufolge haben es 8ö
dem CGT .-Verband angegliederte Gewerkschaftsorgamsationen
von Paris abgelehnt , die gegenwärtige Führung der CGT.
zu unterstützen.

Lod; im Neichsgau wartkeland
Lodz,  12 . November.

Im Rahmen einer Großkundgebung in Lodz übernahm
Reichsstatthalter Gauleiter Greiser durch einen feier¬
lichen Akt den Bezirk Lodz in den Reichsgau Warthe-
land und damit in den Verband des Eroßdeutschen
Reiches. Ueber 38 008 Deutsche aus Lodz hatten sich
unter freiem Himmel bei strahlender Herbstsonne ver¬
sammelt, um unter jubelnden Zurufen an den Reichs-
jtatthalter ihren Dank an den Führer aus Unterdrückung
und polnischen Vlutterr - r auszudrücken.

Die beiden Führer des Lodzer Deutschtums, Mees
und der unlängst vom Führer mit dem Goldenen Ehren¬
zeichen der Partei ausgezeichnete Ludwig Wolfs,  be¬
grüßten im Namen der Deutschen des Lodzer Bezirkes
den Gauleiter und legten ein Bekenntnis zu einmütiger
Zusammenarbeit im Geiste der Nationalsozialistischen
Volksgemeinschaft ab. Dann zeichnete der Reichsstatt¬
halter und Gauleiter des Warthegaues Greiser  ein
Bild der Aufgaben des Deutschtums in diesem Gebiet,
die im Sinne des Vermächtnisses der Helden vom 0. No¬
vember 1023 und der Opfer dieses polnischen Krieges
erfüllt werden sollen. Gauleiter Greiser gab somit den
Auftakt zur planvollen Inangriffnahme der Probleme,
die sich aus der besonderen wirtschaftlichen, sozialen und
völkischen Struktur des Gebiets ergeben.

sülzrerrede noch einmal wiedergegeben
Moskau , 12. November.

Großes Aufsehen erregt in Moskauer politischen Krei¬
sen die Tatsache, daß die Rede des Führers , die bereits
in einem langen Auszug veröffentlicht wurde, noch
einmal  in vollem Wortlaut von der Sowjetpresse
wiedergegeben wird . Man sieht darin eine Unter¬
streichung der deutschen Ansichten über England , die
sich von den russischenAnsichten so wenig unterscheiden,
daß man sie in Moskau noch einmal in aller Ausführ¬
lichkeit der Oeffentlichkeit zu Gehör bringt . — Das
Münchener Attentat und die Aeußerungen der deutschen
Presse zu diesem Thema nehmen noch immer einen brei¬
ten Teil der außenpolitischen Berichterstattung in An¬
spruch. _

„Wir wollen Taten , keine Worte !"
Die ägyptische Zeitung „Misri -al -sattat " beschäftigt sich mit

dem , was man im arabischen Lande ironisch „englische Ver¬
sprechungen " nennt . Das Blatt schreibt : „Die Rede des Lord
Halifax sei ausgezeichnet ; aber der Orient wolle nunmehr
Taten und keine Worte . Aegypten , der Sudan , Palästina,
Syrien , Marokko , Algerien und viele andere arabisch « Länder
hätten ein Recht aus jene Freiheit , die England jedesmal
im Kriegsialle den Ländern bereitwillig versprach , die ihm
helfen sollen.

An strategischen Punkten der Atlantik - und Pazisikkiiste legt
die Flotte der Vereinigten Staaten zur Zeit Minen , um
jedem Landungsversuch vorzubeugen.

kunck UIN«It« Weit
Zuchlkausrevolien in kngkand

dos . Amsterdam , 12. November.
In vier englischen Zuchthäusern kam fes in den letzten

Tagen zu schweren llnvcchen . Die AuktMäusler gingen gegen
die Wärter mit Tchlagwassen vor , Die sie in den Zellen und
auf den Znchthanshösen verborgen -hotten . Bei den Schläge¬
reien ' wurden mehrere Beamte und Diele Amhthausinfassen
schwer verletzt . In allen Fällen gelang es jedoch der Zucht¬
hansverwaltung , die Oberhand zu behalten.

Eine gefährliche Revclte wurde i»N letzten Augenblick in der
Strafanstalt Lewes in der Grafschaft snsscx dadurch aufge¬
deckt, daß einer ' der Insassen den Plan verriet . Die Verwal¬
tung nahm eine eingehende Untersuchung vor und förderte
W Bajonett « und Eisenstäbe zutage . Die Unruhen wurden
in allen Fällen von Schwerverbrechern angezettelt , die aus
Londoner Strafanstalten evakuiert worden waren und gegen
die unhaltbaren Zustände in den Zuchthäusern verschiedene
Male protestiert hatten.

Britischer Vampfer in der Nordsee explodiert
London, 12. November.

Nach Meldungen aus London sank der britische Damp¬
fer „Carmarthen Coast" in der Nähe der englischen
Nordseekllsteinfolge einer heftigen Explosion. Gerettete
Besatzungsmitglieder sagten aus , die Explosion sei der,
art heftig gewesen, daß das Schiff nach wenigen Minu¬
ten in den Wellen verschwunden sei. Zwei Äesatzungs-
mitglieder seien durch die Explosion getötet und sechs
weitere verletzt worden.
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Z4 lote bei einem verswerksungiiick
Tokio , 12. November.

Durch Erdrutsch in einer Schwefelmine bei Matsuo in der
Provinz Twats wurden über 460 Bergarbeiter verschüttet.
Nach den letzten Meldungen wurden boi dem Grubenunglück
bei Matsuo in Nordwestjapan , über das bereits berichtet
wurde , bü Schwerverletzte und 34 Tote geborgen , während
39 Arbeiter noch vermißt werden . Die übrigen Verschütteten
konnten gerettet werden.

MeHlsücke statt Bomben
Washington , 12. November.

Die Behörde für Verkehrslustfahrt entzog zwei kaliforni¬
schen Fliegern , die kürzlich in der Nähe von Los Angeles
Mehlsäcke aus ihren Maschinen abwarsen , um einen Bom¬
benangriff vorzutäuschen , ihre Flugzeugsührerscheine.

156 Psund Schweineschmalz gehamstert . In der schlesischen
Ortschaft Henningsdors konnte ein Ehepaar festgenommen
werden , das nicht weniger als 156 Psund Schweineschmalz
gehamstert hatte . Die Wohnung der Hamsterer glich einem
Lager von Wäsche , Wollsachen , Kleiderstofsen , Lederschuhen
und Filzschuhen . All« diese Waren wurden beschlagnahmt.

weitere Slückwiinsche für den sichrer
Berlin,  12 . November.

Auß?r den bereits gemeldeten Kundgebungen von
Staatsoberhäuptern und Regierungschefs , die dem
Führer aus Anlag des Münchener Attentats ihre An¬
teilnahme und Glückwünsche zum Ausdruck brachten,
haben der Kaiser von Japan , der Kaiser vom Iran,
der König von Griechenland, der spanische Staatsches
General Franco , der finnische Staatspräsident Kallio
und der Fürst von Liechtenstein herzlich gehaltene Tele¬
gramme überfandt . Ebenso haben der Kaiser von Mand-
schukuo und der Staatspräsident von Litauen durch ihre
hiesigen Gesandten Glückwünscheausgesprochen.

Pon italienischer Seite sind außerdem noch Kronprinz
Humbert , Prinz Amadeus , Prinz Philibcrt , sowie Gia-
como Suardo , Präsident des italienischen Senats , Mi¬
nister Farinacci und Fürst Vorghese, Gouverneur von
Rom, zu nennen.

Ständig laufen weitere Bekundungen der Anteilnahme
ein. Zahlreiche Vereinigungen und Gemeinschaften, sowie
unzählige Volksgmossen aus allen Gauen des Deutschen
Reiches und zahlreiche weitere namhafte Persönlich¬
keiten des Auslandes gaben ihrer Freude über die Be¬
wahrung des Führers in Glückwunschtelegrammen Aus¬
druck.

Mekaras spricht seine Blückwiinsche aus
Athen, 12. November.

Der Protokollchef des griechischenAuswärtigen Amtes,
Mathiopulos , besuchte im Auftrage der Regierung den
deutschen Gesandten Prinz Erbach und überbrachte ihm
die Glückwünschedes Ministerpräsidenten Metaxas und
der griechischenRegierung zur Errettung des Führers
bei 'dem Münchener Mordanschlag.

Beutsche Umsiedlungs-reeukanS-Besellschaftm.b.H.
Berlin , 12. November.

Zur Durchführung der verwögensrechtlichen und wirtschaft¬
lichen Ausgaben , die aus der Rückwanderung und Umsied¬
lung von Reichs -, und Volksdeutschen aus dem Ausland , ins¬
besondere aus den baltischen Staaten : nach dem Reichsgebiet
erwachsen , wurde die Teutsche Umsicdlungs -Trcuhand -Gesell-
schast m. b. H. mit dem Sitz in Berlin gegründet . Es ist be¬
absichtigt , alsbald Tochtergesellschaften oder Zweigniederlassun¬
gen in Riga , Reval und Posen  zu errichten . Vorsitzer
des Aussichtsrates ist Staatssekretär zbV. Wilhelm ,stepp-
ler.  Sein Stellvertreter ist st -Obersührer im persönlichen
Stab des Rcichssührers st Ulrich Er ei feit.  In die Ge¬
schäftsführung sind berufen ; Dr . Karl Sch Müller,  Ministc-
rialrat a . D ., Vorstandsmitglied der Rheinischen Hypotheken¬
bank , als Erster Gcschäitsführcr Tr . Kurt Klein schmidt,
Vorstandsmitglied der Mecklenburgischen Hypotheken - und
Wechselbank , als Zweiter Geschäftsführer Dr . Ferdinand
B a n g / Staatsanwalt a . T ., Helmut Tülser,  Wirtschafts¬
prüfer . Die Herren Hesse und Tr . Bits,  die im Grün¬
dungsstadium vorübergehend die Geschäftsführung übernom¬
men haben , haben nach endgültiger Konstituierung ihre
Aemter niedergelegt.

5 ?,
um stock vsrscsiwutrw siiovcjs

V/cwow loc stoi.

tzo- tbocs - Sir aus

^ Zs , kloot oncl S ^ gft.

zzvoe -»«



6e

V
m o
bah
Ichö
Fül
der
geg<
sich
kom
Usti
voll
Sai
mei
tzöck
die
die
i n
zuso
Ein
eine
Tic
Sau
Sän
sie
und
nah

A
blau
7l>0
Sari

A
Gen
auch
Nei
Leu
aus
nich
zuie
daß
bcac

H
Pav
Mai
b a i
treu
Wcl
Kou
bild
Tvu
Mai
auf

Pbllbsimonl »rb4 S »»»II»rb,ttI

Isl W

8k»WHlIlSWI'
peogtamm:

vsstkovsn op . 1/2 e-̂ moll.
Lrskmr op . 101
Sckubsrt op . 100 kr-a 'ul.

Tvtt brtte/l um tttr/önM
der bechie/tten-'/airmieien/

Wsnlgs Ksetsn tvlic. 2.20 dsl
iMl pfssgsrL ^ siei'. kiscdoksnsäell
«i

Y.

stkilksrmoniscks Ssssllrckstt!
ivlokitag. c!on 20., unci
Visristsg , clsn 21. Kov..

Olocks , 20 t̂ kr

»̂»IISI'WII. IIMM
tOkoe-Konrert)

lsitung : OsiisralmusNe-
clirsletof tt . Seknaelconburg.

»Sülllil. »MllHi
Solistsn : Nts Srsk . kliss-
bstk ttöngsn , V/sltsr Luct-

w»g. Süntksr Saum. ^
kvlilv/. :

vor pkrlksrmonireko Lkor.
Ka/tski ivile. 2.80, 2.50, 2.—,
2.50, 2.— pro Konrsft bei
prssger L « eier. SisekoksuLäe! 1

»

» « » » « » » » » » » SlS
^rsiiag , 24. ^ ovsmdsr,

zr . Saal Olocles , 20 llkr:
Srskm8 -I.lScjsr-Adsncj

KsmmsrsLngsrtn
»

t
Am ?lügsl:?rof. îcksst ksuehstrsn.
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buntes Variete im ststoria
Ein Gpitzenprogramm

Elly Gläßner sagt an
Tipsy Candy und Baretty , Rudolf Benzinger,
Trio Cimarro , Ulla Torp , Marion , Marianne
Piquardt , Ruth und Rita , Willy Wiskott,
Marion und Fred , 3 Tombellys . Gerti Kaiser
dazu die neue st e Wochenschau

Heute nachmittag 4 -Uhr - Tee
Heute abend gr. volkstümliche Vorstellung
Eintritt SO Pfg . — Kleine Preise

Mantic - Kimstlerspiele
täglich nachm . und abends eine
abwechslungsreiche Splelfolge

Die erfolgreiche Kapelle August Florian
spielt täglich  nachmittags und abends im

Atlantic - 6afe

ärbeite 7 - 5 Zngsrcko 7 „Kremen"
^itFlisä äss ksictisvsrbcniclss cisr
OsiQisok .ten Otlörs Osntsolilcni ^s
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dksvs Lurss
Gründlicher

Unterricht in
kurrsckrlkl

Maschinenschreib ..
Buchsührung usw.

Karl Blume,
Delmcstraße 79

Privatlehrcr gibt
griindl . Nachhilfe
» .Beaufsichtigung.
Angeb . u . I ZV84

kreisshst

» « » » «
Heute Sonntag,
7 und 20°/- llhr:

Fortsehnng d. gr.
Geld -Preisskat.

Preise insgesamt:
9VN RM.

1. Preis 150 RM .,
Preis 100 RM.

usw. Einsah:
3.3« RM.

H. Müller,
Bcgesackerst. 43/15

Ruf 8 04 32

I
I
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Kleine Anzeigen —
große Erfolge!
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.tZ. Lehrerin zur
Nachhilfe auch tat.
4§ lücksbnr :g' st.741.

MusikinstrumenteiUöbei

Deutsch,
Sprachen,
Steno,

M ' schreibcn usw
Dipl .-Hdl.

Fosefinc Bchrcnt
Osterdcich 15k

Lssrmsnn L kranr
k'auisustrcrüs 14/16 » Hut : 81380
^Lrirnmsr , LckicitLimir' sr ,Lüclisn
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//r-
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VrMsnt - Lcbmuelc

selimuek
Altgvld , Silber,
BorkricgSmiinzrn

kaust
Fr . Gentouer,

Hutfilterstr . 20/22
Gen .-Nr .4/0357S3

Kabel
Waschtisch-
Kommode

Ang . uni . V 9696

Kleiner ltüriger
Kleiderschrank

Gr . ca. 80—100
vm br . 60 em tief.
Preisangobote un¬
ter T 9694

^Lleiänn^

Kaufe getragene

Schuhe
H. Lcmbkc,

Schuhmacher
Töscrbohmstr . 13

ab Faulcnstr.

»0kel ' l' ki8k
s.H.-u .Da .-Gavder.
zahlt K. Nilsson,
Hankenstvaße 28.

Ruf 5 17 37

k'i'kisk rskill
für Hcrrcn -Gard.

Nachlaßsachcn.
H.Kerl,KnooPsk20
S.Faul'str.F.S0088

»m
f. getr . Herr °gard
Ferngläser . Photo
Betten . R . 5 36 65
Klimek . Faulest .134

4Ilueineine«
Sücker

und Bibliocheken
kauft Buchhandlg.

Obernstraßc 82
Abt . Antiquariat

Ein paar
Aal -Reusen

zu lausen gesucht.
Angebote nach:
Grnnenstr . 49 pt

Qrülssol»
^oppioks

Xokos vmcl Hclcrrsciriit .äutsr

IiangSmarokstr . 10
(Qroüs LUss 15)

Tapeten
yroks A-Vtsvalii , sslli pisisv/sit

Kaufe jedes QuantumLivksln
80 Psg . für 10 kg.

Abzugeben : Hascnstratzc 120

ülusebinen

2 gut erhaltene
Schreibmaschinen

gegen bar gesucht.
Ang . mit . L 5086

Peinlich
wenn man etwas
verliert . Schon
manchem hals in
diesem Falle die
Kleinanzeige i. d
Bremer Zeitung

»iiiii Kemei-kggei'i
Freunä

Lcrnsr'bcrr
Der Kämpfer

„Freund Sansi¬
bar ' , der nicht
müde wird zu
mahnen und auf¬
zurütteln . ist die
Seele des Buches
An seiner Seite
steht Pankraz Qt!
der gerade Bauer

,von den Höhen des
Frankenjura . Sein
Schicksal und das
seiner Sippe ent¬
rollt sich vor uiis
und wir gehen
mit ihm von sei¬
ner Heimkehr aus
dem Felde bis in
unsere Tage hin¬
ein mit einer An¬
teilnahme . die uns
das Buch erst sort-
legen läßt , nach¬
dem die allerletzte
"eite gelesen ist
Zcntralvcrlag der

NSDAP.
Franz Eher Nach,
"München -Berlin
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Üuntsatorstvg . (Lolc« d/ls^ srstr .) ^
Lucb Tsypiebs,

bäuisr , Ocrrdirrsn ü
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Vas war schon im Frieden. . .
Bremen,  12 . November

Wir rücken näher zusammen. Noch einer setzt sich an
den Tisch. Eine RAD -Kapelle spielt den Marsch: „Alte
Kameraden". Und die Kinder sitzen dabei , staunend, das?
viethundert Menschen an einem Tisch das Mittagsmahl
erwarten . Und ein Gedanke durchzieht den großen Saal -,
Wir sind eine groß« Familie , eine Gemeinschaft.

Das war schon im Frieden.
Ein andermal : Aus den dampfenden Kesseln der

Feldküche, in den Kantinen der Kaserne strömt der
herbe würzige Duft der Erbsensuppe. Und inmitten
unserer Soldaten schmeckt ein kriegsstarker Schlag besser
als Gänsekeule und Hasenpfeffer. Alle, die in den Gän¬
gen der Mannschaftsräume , auf den Treppen und
Fluren , drängen und schieben, sie fühlen eins : Volk
und Wehrmacht ist «ine Gemeinschaft, ist eine Kame¬
radschaft!

Das war schon im Frieden.
Wir sehen sie, die Jungen , lachend, fröhlich und

scherzend, dazwischen Männer im braunen Rock, all die
Vergangenen Jahre, , sehen sie von Haus zu Haus , von
Straße zu Straß « mit Handkarren , mit Pferdefuhr¬
werken, mit Lastwagen , mit Personenautos — lam¬
me  l n ! Und gewaltig türmen sich die Tüten der Pfund-
spende, deren Inhalt alten Mütterlein und kinder¬
reichen Familien einen wohlgedeckten Sonntagstisch ge¬
stattet . Zehntausend Pfunde Fett und Schmalz und
Talg an einem einzigen Sonntag des Vorjahrs , ja¬
wohl, es war ein redlich Teilen.

Das war schon im Frieden.
Und heute,  Kameraden ? Männer und Frauen

Bremens? Es gilt im Kriegswinter zu bewähren, was
wir in Jahren des Friedens geübt haben.

Der heutige zweite Opfersonntag  im
Kriegswinterhilsswerk des deutschen Volkes soll
stärker als je  bekunden, daß sich der Opserwille
der Heimat würdig an jenes ungleich größere
Opfer anreiht, das die Söhne Bremens im granen
Rock uns täglich und stündlichvorleben.

AIs kleines sichtbares Erinnerungszeichen gjbt der
Krcisbeauftraqte für das Kriegswinterhilsswerk auch
in diesem Monat ein Eedenkblatt  durch die
Sammler der NSV . und des WHW. heraus, dessen
Opserbeträge von einer, zwei und fünf Mark in späte¬
ren Zeiten davon künden, wie stark und groß deine
Opfergesinnung in schicksalhaften Tagen gewesen ist.

Laßt euch nicht beschämen  vön denen, zu denen
als einer Mauer in Feldgrau wir dankbar und nach-
eiferungsbereit aufblicken, deren stolzer Mut und deren
Treue uns ebenso stark, stark für den Dienst in der
Heimat , finden soll! Denkt daran , daß selbst sie, die
in Waffen Lereitstehen zum Heile des Reiches, auch noch
der inneren Front ihre Opfer bringen zu können sich
freuen . Der nachstehende Brief bezeugt es:
Dienststelle Feldpostnummer 13 397

Sammelstelle Hamburg Im Felde. 22. Oktober 1939
An das

Kriegswinterhilsswerk Bremen
Bremen

159 Bremer Jungen , die im Vorfeld vor dem Westwall treue Wacht
halten , sammelten am ersten Opfersonntag des Kriegswinterhilfs-
«erkes 1939/10

RM . 59.—.
Sie stellen diese kleine Summe dem WHW. Bremen zur Ver¬

fügung und verbinden damit recht herzlicheFrontgrüße an alle Bremer.
Heil Hitler!

gez. Sander.
Hauptmann und Kompanie-Chef

Wir aber wollen am heutigen zweiten Opfersonntag
diese Frontgrüße würdig erwidern und unser freudiges
Opfer bringen , mit dessen weiterer Steigerung wir das
Bollwerk der inneren Front fester und noch fester
fügen!
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Sei jeder ein Vunker der Heimat!
Lrste„Versammlung der Jugend" in vremen— Stello. Vauleiter Ioel sprach zur Hitler-Jugend

Wie berichtet, wird ge¬
genwärtig in Vremen eine
Arbeitstagung der Beauf¬
tragten für die politische
Ausrichtung und Erzie¬
hung sowie der Propa¬
gandisten des Gebietes
und Obergaues Nordsee
der Hitlerjugend durchge¬
führt , die gestern nachmit¬
tag nach vorausgegangenen
Arbeitsgemeinschaften ihren
Höhepunkt mit der im
großen Glockensaal veran¬
stalteten „Versamm¬
lung der Jugend"
fand. Neben den Tagungs¬
teilnehmern aus dem ge¬
samten Bereich des Gebie¬
tes und Obergaues Nord¬
see nahm die Führerschaft
des Standortes und Unter-
gaues Bremen an der Ver¬
anstaltung teil , deren Aus¬
richtung ebenso wie die
Gestaltung der heute vor¬
mittag stattfindenden Mor¬
genfeier und Filmstunde
im Tivoli gleichzeitig rich-
tungweisend für die Durch¬
führung solcher Gcmein-
schaftsveranstaltungen im
Gebiet und Obergau sein
sollte.

Unter den Gästen der Versammlung sah man den
stellvertr . Gauleiter Ministerpräsidenten Ioel,  Kreis¬
leiter Blanke  und Angehörige des Kreisstabes der
NSDAP . Der Leiter der Tagung , Hauptgefolgschafts-
fllhrer Schulze,  eröffnete die festliche Stunde mit
der Ehrung des Andenkens der toten Kämpfer des
9. November und des Krieges dem wie ein Gelöb¬
nis der Jugend der gemeinsame Gesang des Kampf¬
liedes „Ein junges Volk steht aus" folgte. Dann sprach
K.-Eebietsführer Hauptbannfllhrer Finkentey  über
die Verpflichtung der HJ ., sich in dieser Zeit für alle
an sie gestellten 'Aufgaben freudig einzusetzen. Die HJ.
habe sich seit Kriegsbeginn auf viele neue Dinge ein¬
stellen müssen, ihr Dienst habe ein anderes Gesicht be¬
kommen, aber sie habe diese Umstellung gern vollzogen,
weil sie für den Führer geschehensei. Glücklichund stolz
sei die Hitlerjugend , an ihrem Platze dem Führer die¬
nen zu dürfen , und in diesem Bewußtsein werde der
HJ .-Dienst mit dem alten Schwung der Begeisterung
getan . .

Gauleiter -Stellvertreter Joel  überbrachte zu Beginn
seiner Ansprache die Grüße unseres durch seine Teil¬
nahme am Staatsakt in München am Erscheinen ver¬
hinderten Gauleiters Carl R ö v e r. Von der Warte
des alten nationalsozialistischen Kämpfers zeichnete er
der Jugend ein Bild des seit Weltkriegsbeginn nicht
nachlassenden Kampfes um die Erhaltung des Deutschen
Reiches, der heute zu seiner Höchstauswirkung gelangt
sei/Dieser Kampf, den Deutschland jetzt zur Behaup¬
tung und Erhaltung seiner Volksgemeinschaft führt,
müsse in dem Geist durchgefochten werden, wie «inst
die ersten Kämpfer der nationalsozialistischen Bewegung
ihn in sich getragen haben : treu , kompromißlos und
selbstlos für das ewige Deutschland. Aus dieser Grund¬
haltung des se l b st l o je n K a m p f e s fürd  ieGe¬
meinschaft  sei der Sieg des Nationalsozialismus er¬
rungen und der' Aufbau in Deutschland durchgeführt
worden. Heute sei es notwendig , daß jeder einzeln« sich
selbstlos in den Dienst der Heimat stellt , um das Durch¬
holten unserer äußeren Front bis zum endlichen Sieg
garantieren zu helfen. Der totale Krieg , in dem wir
uns heute befinden, verlange von jedem einzelnen,
gleich welchen Alters , daß er sich als Soldat  fühle
und seine gesamten Kräfte dem Leben der Gesamtheit
widme und unterordne : „Die Bannerträger der Bewe¬
gung haben in diesem Geiste gehandelt , er muß heute
Richtschnur allen Tuns und Handelns sein. Wie jene
einst in der Kampfzeit an Las Eroßdeutschland Adolf
Hitlers unerschütterlich glaubten , io wissen wir heute,
daß Adolf Hitler den Krieg gegen das Weltjudentum
gewinnen wird ! Der Hitlerjugend kommt dabei eine
große Aufgabe zu. Der Großteil der Männer steht an
der Front ; sie alle hoffen, daß die Heimat tätig bleibt
und ihnen draußen immer wieder neue Kraft zum
Durchholten gibt. Ihr Jungen aber , die ihr einmal
Deutschland führen sollt, müßt wissen, daß dieser Kampf
um die Zukunft des deutschen Volkes, also für euch, ge¬
führt wird , und deshalb habt ihr die größte Verpflich¬
tung auf euch zu nehmen, wo es auch sei, immer das
junge nationalsozialistische Deutschland in Eeisteshal-
tung und Tat zu verkörpern und die Aufgaben , die die
Partei euch stellt , mit aller Kraft und freudig zu er¬
füllen. So werden wir eine unzerstörbare Kameradschaft

Hin » eiükoto aus ckkMt tk.t/1/n » „äuxonck ii» Kinsat/,", cker am loteten Sonntag
in Ovxennavt von » r . 6o «I>beIs nvunkKoliilirt >vni <tv. bontv morgen in ckvr grollen
liilinfeierstnnilo im Tivoli im Italinien der Tagung länlt unck «inen tjnvrselinltt
cknrvü den lvrivgsvinsatr : der Hitior -llngend gibt.

bilden , in der jeder als ein Bunker dex Heimat
steht. So wird Deutschland unüberwindlich sein!"

Anhaltender Beifall folgte den Worten des Alten
Kämpfers , der der Jugend den Sinn -der bereits über¬
nommenen und in die Tat umgesetzten Verpflichtung -
der heute zur Aufführung gelangende
Film vom Kriegseinsatz der HJ . ist das
erste Filmdokument dieses Dienstes  -
aus den ewigen Aufgaben für die Blutsgemeinschaft des
deutschen Volkes dargelegt hatte . Mit dem Gelöbnis
zu tatbereiter Gefolgschaft und dem Gruß an den Füh¬
rer , zu dem K.-Gebietsführer Finkentep aufrief , schloß
diese erste „Versammlung der Jugend " des Gebietes
und damit auch des Standortes Bremen , die vom Musik¬
zug der Marine -Hitlerjugend musikalisch begleitet
würde.

Die große Arbeitstagung der Beauftragten sür die politische
Erziehung und Ausrichtung der Nordsco -HJ . selbst wurde be¬
reits am Morgen mit einer längeren Rede des Hauptabteilungs-
lciters für politische Ausrichtung im Gebiet Nordsee , Haupt-
gefolgschastsführer Kurt Schulze,  der über die weiteren
Aufgaben und Ziele der politischen Erziehungsarbeit sprach,
eröffnet und eingeleitet . Der Redner stellte heraus , daß das

-Ziel dieser politischen Ausrichtung die Stärkung der morali¬
schen Kraft des Willens und Glaubens der Jungen und
Mädel ist. Diese verantwortungsbewußte Aufgabe erfordert
stärkste Krastanspannung und ein hohes Maß an Intensität,
damit nie wieder jenes Ereignis eintritt , daß die seelische
Widerstandskraft erlahmt , dem zwangsläufig der materielle
Zusammenbruch folgen würde,

Mittel der politischen Erziehung und Ausrichtungsarbeit der
HJ . sind die „Versammlungen der Jugend ", aus
denen Alte Kämpfer und Parteiführer zu den Jungen und
Mädeln sprechen . Ebenso wichtig sind die Jugendfilm-
stunden und Morgenfeiern  in den Lichtspieltheatern,
zu denen Dr . Goebbels der deutschen Jugend Gelegenheit ge¬
geben hat . Im Mittelpunkt der . S chu lu n g-s a r b o i t , die

Hausfialtsausweisesür Fische
Wie uns das Ernährungsamt Abt. 8 mitteilt , werden

anst kommenden Sonnabend und Sonntag die neuen
Lebensmittelbezugskarten den Volksgenossen auch dies¬
mal wieder ins Haus gebracht. Gleichzeitig wird in der
Stadt Bremen sür jeden Haushalt ein Haushalts¬
ausweis für See - und Flußfische  ausgegeben.
Durch die Einführung dieses Haushaltsausweises wird
erreicht, daß in Zukunft jeder Haushalt bei seinem
Fischhändler Fisch beziehen kann, ohne längere Zeit
warten zu müssen. Nähere Einzelheiten werden noch be¬
kanntgegeben.

fluch in der flntragszeit
unbewinkelte Kraftfahrzeuge nicht benutzen

Der Polizeipräsident  teilt mit:
Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß die Be¬

nutzung von Kraftfahrzeugen nur noch zulässig ist, wenn
die Kennzeichen mit einem roten Winkel versehen sind.
— Bevor über etwa noch laufende Anträge auf Be-
winkelung des Kraftfahrzeuges nicht endgültig entschie-

ebenfalls in der Zukunft mit verstärkten Kräften durchgeführt
wird , steht die Behandlung der aktuellen politischen Tages¬
ereignisse . Hauptgesolgschastssührer Schulze schloß mit dem
Appell an die Tagungsteilnehmer , es als eine oberste Pflicht
anzusehen , mit ihrer politischen Erziehung ?- und Ausrich¬
tungsarbeit einen Westwall der Seelen  zu schmieden.

In der darauffolgenden Arbeitsgemeinschaft wurde ver¬
kündet , daß noch in den letzten Novcmbcrtagen und im De¬
zember in den einzelnen Standorten der Banne und llntergauc
Wunschkonzerte  durchgeführt werden , deren Erlös dem
Winterhilsswerk zufließt . Die Hitler -Jugend will mit dieser
Maßnahme wiederum beweisen , daß sie sich des Ernstes dieser
Zeit bewußt ist und mit jugendlichem Schwung  dazu
beitragen will , daß dieses Winterhilsswerk der größte Ersolg
der bisherigen Sammlungen überhaupt wird.

Am Nachmittag sprach der K-Gsbictsführer Hauptbannsührer
Herbert Finkentcy  über Fragen der aktiven HJ .-
Arbeit . Er unterstrich ganz besonders die Notwendigkeit einer
exakten Wehrerziehung  unserer Jungen , die im HJ .-
Gebiet Nordsee sofort nach ' Kriegsausbruch anlief und bei der
sich jetzt die ersten Erfolgs zeigen . Der K.-Gebietsführer be¬
tonte aber auch , daß neben der Wöhrhastmachung unserer
Jungen die politische Ausrichtung und Erziehung sich im
gleich starken Maße an die Jungen und Mädel zu wenden
habe . — Daran anschließend sprach die Führerin des Ober¬
baues Lilo Schmidt.  Sie gab einen Rechenschaftsbericht
über den Einsatz des BDM . in den erKen Kriegswochen . Be¬

llst. im I?vllerlösel>dienst, ekns 8nene aus <lsm külm

sondere Anerkennung fand der Einsatz der Mädel im . Ge¬
sund he its - und Lustschutzdienst.  Die Lbergau-
iührerin verkündete , daß sür die Mädel , die nicht im Kriegs-
cin-satz stehen , wieder wie im Vorjahre ein Gruppenwstt-
kamps  durchgeführt wird . Die siegreiche Gruppe wird am
Geburtstage des Führers von der Obsrgauführsrin verkündet
werden.

So brachte bereits der erste Tag dieser großen Arbeits¬
tagung der Beauftragten für die politische Ausrichtung und
Erziehung wichtige Punkte , die die weietre Arbeit klärten und
neue Wege aufzeigten für die zukünftige Durchführung dieser
verantwortlichen Aufgaben , die sich an alle Jungen und Mädel
der deutschen Jugend wenden , um die seelische Widerstands¬
kraft immer wieder auss neue zu stärken und zu beleben.

den ist, darf das Kraftfahrzeug nicht benutzt werden.
Nichtbeachtung hat schärfste Bestrafung,  Ent-

Ziehung des Führerscheins und Sicherstellung des Fahr¬
zeugs zur Folge.

Drei Bäckermeister empfindlich bestraft
Der Senator für die Wirtschaft als Preisüber¬

wachungsstelle  teilt uns mit:
In drei Bäckereienin der Stadt Vremen sind nennens¬

werte, das zulässigeMag erheblichüberschreitende Unter¬
gewichte für Brot und Brötchen festgestelltworden. Ich
habe in diesen Fällen empsindliche Ordnungs-
st rasen  verhängt . In Zukunft werde ich bei Fest¬
stellung von unzulässigenUntergewichtenbei Backwaren
die Schließung des Betriebes  anordne ».
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Mit der Gräfin stand Kellner bereit.
Parier , mit verwirrtem Haar , ging an ihm vorüber,

blieb kurz stehen, als wolle er etwas sagen, gab sich
dann einen Ruck und schritt weiter — es war ja doch
keine Zeit , länger zu sprechen.'

Kellner lächelte hinter ihm drein . „Ein komischer
Junge !" , . -

„Ich verstehe Fiedler nicht", sagte sie. „Man soll Kin¬
der nicht auf die Bühne bringen . Sie schmeißen immer
alles. Oder — können Sie mit ihm etwas anfangen ?"

„Noch weniger als Sie !" lachte Kellner und reichte
ihr , da das Stichworl gefallen war , den Arm zum Auf¬
tritt . „Alles ist noch so", begann er in der markierten
Tür , „wie ich es verlassen habe." Er ließ den Arm der
Gräfin frei . „Madame ", sagte er bedrohlich, „ehe ich
darangehe , die Tür zu sprengen, erwägen Sie die Fol¬
gen! Noch einmal : Wollen Sie mir sie öffnen?"

Während die Gräfin einen langen Satz begann , der
mit schönen Worten ihre Weigerung umschrieb, bemerkte
Kellner in der ersten Gasse das erregte und gerötete
Gesicht Porters . Der Junge starb vor Eifersucht! Kellner
lächelte ein wenig. Er glaubte , und er freute sich dar¬
über . daß Parier allen Grund habe. eifersüchtig zu
sein. Er war sicher, daß die Festung Maxa sich nicht
werde halten können, fuhr er erst das schwersteBelage¬
rungsgeschütz auf, das er noch in Bereitschaft hielt.
Maxa war sein. Und Eva Neuerdamm — sie konnte sich
ja , dachte er zyniich, von Parier trösten lassen. Er war
es leid, ihre Tränen zu sehen.

„Liebe oder Eitelkeit !" schrie die Souffleuse von ihrem
Tischchen ihn an.

Er fuhr zusammen. „Liebe oder Eitelkeit !" rief er
mechanisch, ohne ein Wort der Gräfin gehört zu haben,
„Sie öffnen mir die Tür — oder im nächsten Augenblick
werd ' ich - "

Aus dem Augenwinkel iah er , wie Parier im Dunkel
der Hinterbühne verschwand.

*
Nur eine Viertelstunde hatte Parier noch im Theater

gewartet. Dann merkte er, wie mit jedem Augenblick

das Zittern seiner Nerven sich verstärkte. So konnte er
Kellner nicht gegenübertreten . Ein rächender Liebhaber,
der nach den ersten paar Sätzen zu heulen begönne —?
Unmöglich! Und Parier empfand : Er war nicht mehr
weit davon. Dies« Nacht, in der er alle Träume von
einer glücklichen Vereinigung mit der still Geliebten
begraben hatte , diese endlos lange , fürchterliche Nacht
hatte ihn fertiggemacht.

Wie auf der Flucht verließ er das Haus , lief zum
Bahnhof Friedrichstraße , stieg in den nächsten Zug nach
Wannsee. Er mußte zu Edith ! Niemand als ihr allein
konnte er sich anvertrauen ; kein anderer konnte ihn
trösten als die große Schwester, die er in den letzten
Jahren fast als Mutter anzusehen sich gewöhnt hatte.

Er traf Edith an der Nähmaschine. Sie setzte gerade
in eine Hose Werners einen Flicken. „Jetzt hat er sogar
die neue Kordhose entzweigekriegt !" klagte sie lachend.
„Was soll man dem Bengel bloß anziehen? Leder —?"

„Eisen", antwortete er mit gemachter Fröhlichkeit,
„würde auch nicht halten ." . '

Die Nähmaschine surrte eilig . Edith warf einen
schnellen Blick aus das Gesicht des Bruders . „Nett von
dir . daß du herauskommst! War die Probe schon so früh
aus ?"

„Für mich ja ."
„Sie schaltete aus , schnitt ein paar Fäden ab. „Du

bist nicht zufrieden, kommt mir vor ?"
„Begcr , ich wäre Toaster geworden !" murrte er. „Es

geht nicht,"
„Oh —!" sagte sie nur . Sie begann eine neue Naht,

war scheinbar nur damit beschäftigt. Sie hütete sich, ihn
irgendetwas zu fragen . Dann würde er nicht ein
Sterbenswort sagen — das wußte sie.

„Jetzt" , meinte er, „ist es bloß zu ipät , umzusatteln ."
Er beugte sich vor, verfolgte das sausende Auf und Ab
der Nadel . „Nett . so eine Maschine. Sauber und anstän¬
dig. Was meinst du : Soll ich Mechaniker werden ?"

Sie schüttelte den Kopf. „Bleib , was du bist. Mach
fertig , was du angefangen hast. ^ nd mach's anständig !"

„Das sagst du so. Ich kann aber mit dem Menschen
nicht spielen. Und das kann ich doch Fiedler nicht sagen,
nicht wahr ? Ich kann mir ja meine Partner nicht aus¬
suchen."

„Wenigstens solltest du mir mitteilen , von wem du
sprichst, Steffen ."

„Von Kellner natürlich ."
Steffen lachte. „Mache, Edith — Mache war das

Ganze! Kellner hat bloß Maxa Dransmann kennen¬
lernen wollen. Das ist alles . Ich bin ja so blöd ge¬
wesen! Ich hab' ihn mitgenommen ."

Sie blickte überrascht auf. „Hast du mir nicht gestern
erst gesagt, gerade der sei so nett zu dir ?"

„Und nun — nun hat er sie mir weggeschnappt!"
Sie drehte sich auf dem Stuhl halb ihm zu.
„Kann man jemand etwas wegnehmen", fragte sie,

„was der gar nicht gehabt hat ? Oder war da mehr —?
Ich will deine Geheimnisse nicht wissen, Steffen , Aber
dann erzähl mir lieber gar nichts. So kann ich nichts
verstehen."

„.Schurke wie weit kamst du mit dem Mädchen?'
fragt Schiller", grinste er böse.

„Wenn du genössest, wo ich anbetete —!" setzte sie
textfest fort . „Aber — betetest du an ?"

Er senkte den Kopf. „Ja , ich betete an", sagte er leise.
„Ich hab' ihr nie etwas gesagt. Hätte mich nicht ge¬
traut . Früher nicht, weil ich zu jung und zu dumm war.
Jetzt erst recht nicht. Im Alter paßten wir wohl zu¬
sammen — aber sie ist «ine Nummer ; und ich - nein,
ich hab' ihr nie etwas gesagt. Aber ich habe gemeint,
trotzdem wüßte sie es. Wir waren so gut zusammen.
Haben uns gekabbelt und wieder vertragen . Ueber alle
Dinge geredet. Auf unsere Art natürlich — nicht so
geschwollen und geistreich wie der Herr Kellner . Ich
hab' wirklich gemeint, sie wüßte es, und sie hätte nichts
dagegen. Ich hab' gehofft : Später einmal - "

Da- Edith ichwieg, fuhr er fort : „Und nun kommt die¬
ser Mensch — eigens aus Hamburg , icheint's — und
wackelt nur ein bißchen mit dem kleinen Finger , und
ichon liegt sie ihm zu Füßen und himmelt ihn an. Und
sch bin nicht mehr da. Luft . Verbrauchte Atmosphäre.
Freilich : So gut iehe ich nicht aus wie er. Und ioviel
oberflächliches Gerede bringe ich auch nicht zusammen.
Und einen Namen hab' ich ichon gar nicht. Aber, daß
sie aus solche Dinge hereinfällt ?"

„Mädchen, die auf Aeußerlichkeiten hereinfallen , kann
man verichmerzen, Steffen ."

„Ich will sie aber nicht verschmerzen, Edith ! Und —
du sollst auch nichts gegen sie sagen . . ."

„Du tust's ja, nicht ich."

So wie der Körper seine höchste Lebenskraft
entwickelt im Augenblick der Abwehr einer
ihn bedrohenden Krankheit , so werden auch
die Völker zu den höchsten Steigerungen der
in ihnen schlummernden Energien erst dann
getrieben , wenn sie in ihrem Dasein bedroht,
ja gefährdet sind!

Adolf Hitler

„Du haft mich falsch verstanden. Er hat sie doch be¬
trunken gemacht — hypnotisiert . . . Was weiß ich, was
man macht, wenn man ein Mädchen haben will ! Er —"

„Du phantasierst , Steffen !" sagte sie" klar. „Er hat sich
vor ihr im besten Licht gezeigt, er hat ihr gefallen —
das ist eine ganz natürliche Sache. Du konntest nicht
erwarten , daß deine Toggönburgerei zu mehr führen
würde."

„Aber was hätte ich sonst tun sollen?" fragte er, maß¬
los erstaunt.

„Entweder sehen, ob du mit ihr zusammenkommst,
trotz aller äußerlichen Unterschiede, oder verzichten, «inen
Strich drunter machen. Aber schweigen und erwarten,
schweigendverstanden zu werden, Treue fordern für eine
Liebe, von der sie vielleicht gar nichts weiß, die sie bloß
als nett« Kameradschaft wertet — das ist zuviel ver¬
langt ."

„Ist es das wirklich?"
„Ich bin eine Frau , Steffen . Mir kannst du's schon

glauben . Es ist zuviel verlangt ."
Nach einer langen Pause stand er auf, trat zu ihr.

„Was soll ich aber jetzt anfangen ?" murmelte er.
„Deine Rolle anständig spielen. So viel Schauspieler

jein, um in Kellner den Grafen Almaviva zu jehen und
nicht den privaten und unwichtigen Herrn Kellner.
Unter die Sache mit Maxa einen Strich machen und
— Mein Gott , du bist jung ! Es gibt viele schöne und
gute Mädchen auf der Welt ."

„Aber wenn ich das nicht fertigbring «, Edith —?"
„Dann mußt du wirklich etwas anderes werden,

Steffen . Dann bist du nie ein Künstler gewesen."
„Mager ist dein Trost, Edith", seufzte er.
„Aber es gibt keinen fetteren . Laß dir sagen, mein

-ounge: Das Leben ist nicht immer Zuckerwasser! Es ist
manchmal gallenbitter ! Ein Gemeinplatz selbstverständ¬
lich. Aber doch wahr ."

Er blickt« sie aufmerksam an . „Du sagst das so, als
wenn du es verdammt genau wüßtest —?"

(Fortsetzungfolgt)
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flbschied von Pros. Vr. Becker
Professor Dr . Becker,  Direktor der Kinderklinik

der Krankenanstalt , hat nun zum 1. November unsere
Stadt verlassen, um — wie von der „Bremer Zsskkung"
bereits am 28. Oktober angekündigt — als Ordinarius
für Kinderheilkunde nach Marburg überzusiedeln. Es
ist das erste Mal , daß von Bremen aus ein Kranken-
hausleitei wieder die ehrenvolle Berufung an eine
Universität erhielt . Pros . Becker kam bekanntlich vor
secĥ 2ahren von der Poliklinik der Universität Bonn
nach Bremen , um die von seinem Amtsvorgänger , Pro-

Dr . Hetz, neuerbaut « Kinderklinik an der Fried-
rrch-Karl -Straße , eine vorbildliche Anstalt , zu über¬
nehmen und organisatorisch weiter auszugestalten', was
ihm aufs beste gelungen ist. Neben der Leitung der
Kinderklinik unterstanden ihm sämtliche Kinderheime
sowie die Mütter - und SäuglingsberaturiKsstellen , Lehr-
kurse zur Ausbildung von Kinderschwestern und Fort¬
bildungskurse für Aerzte kamen dazu. Außerdem war
Pros . Keckerin führender Stellung im Deutschen Roten
Kreuz tätig und seit Kriegsbeginn Standortarzt für
Bremen . Durch sein umfassendes Wissen auf allen Ge¬
bieten und durch sein immer liebenswürdiges Auftreten
wird ihm das ehrende und dankbare Gedenken aller,
besonders der Aerzte, Schwestern und Patienten auf
seinen Lchrstuhl an der Marburger Universität nach¬
folgen.

wer schwarz sStzrt, ist ein Betrüger!
Der Polizeipräsident  gibt bekannt:
Wie ich in letzter Zeit festgestellt habe, gibt es immer

noch Schwarzfahrer , die den zeitweiligen Andrang auf
der Straßenbahn und die notwendige Verdunkelung der
Flure ausnutzen zu können glauben , um sich eine Frei¬
fahrt zu erschleichen. Wer schwarzfährt, verstößt nicht
nur gegen die Straßenbahnbetriebsordnung , sondern
betrügt ! Ich warne deshalb letztmalig und
eindringlich vor solchen Schwarzfahrten,
da strafbare Handlungen , die unter Ausnutzung der
durch den Kriegszustand verursachten außergewöhnlichen
Verhältnisse ' begangen weiden, mit besonders hohen
Strafen bedroht sind.

Dabei weise ich darauf hin , daß die Aufsichts¬
beamten der Straßenbahn Hilsspolizei-
beamte  sind und daher innerhalb des Bahnbetriebes
die rechtliche Stellung von Polizeibeamten genießen.
Ihren dienstlichen Maßnahmen und Anordnungen ist
unbedingt Folge zu leisten. Auf die Schwarzfahrer wer¬
den sie ihr besonderes Augenmerk richten.

Die Parkplätze beim Schauspielhaus , in der Bre - ,
dsnstraße,  am Dom (Brautportal ) und in der Llotzd-
straße  sind während des Kriegszuftandcs ausgehoben,
da sie in der Fahrbahn liegen und während der Verdunke¬
lung durch unbeleuchtet ausgestellte Fahrzeuge den Verkehr
gesährden.

Unvcrhofstcs Wiedersehen im Westen . Es kommt gewiß nicht
alle Tage vor , daß Vater und Sohn sich an der Front troffen,
nachdem sie durch Zufall erfuhren , das; ihre Stellungen nur
wenige Kilometer voneinander entfernt liegen . Aus Bremen
wird uns über ein solches unalltägliches Wivderseihen be¬
richtet . Bon der Familie O. sind der Vater August L . und
die Söhne Walter und Andreas eingezogen worden , und zwar
alle drei in Stellungen an der Westfront . Keiner kannte den
Standort des anderen , bis jetzt zufällig Vater O. durch einen
Bries aus der Heimat erfuhr , das; sein Sohn Andreas in
nächster Nähe seiner eigenen Stellung , und zwar nur eine
Aon« entfernt , vor dem Feind lag . Dem Bater wurde natür¬
lich Gelegenheit gegeben, den Sohn zu besuchen und man kann
sich vorstellen , wie gras; auf beiden Seiten die Freude und
Uebsrraschun -g über dieses seltene Wiedersehen an der Front
war . Die gange Kompanie nahm daran teil , und es werden
wohl auch einige Runden zu Ehren des freudigen Ereignisses
fällig gewesen sein . Vater und Sohn . aber hassen , auch bei
der Zuteilung des Heimaturlaubes von gleichem Glück be¬
günstigt zu werden und das nächste Wiedersehen gemeinsam
zu Hause feiern zu können.

Erster Lichter Sonntag . Das Winterhiliswerk,
Kreissührung Bremen , teilt mist Der erste Lichte Sonntag
sinket am 48, November , 4 llhr nachmittags , in der Aula
der Lüdcritzschule (Obcrrealschule ) in der Dechanatstraße statt.
Ausführende sind : Elltz Kulcnkampfs -Donandt (Klavier ) . Mar¬
garethe Wilmanns (Violine ), Martin Corßen (Cello ) . Eva
Kuhlmann (Sopran ), Jrmgard Meincrs (Alt ), beide vorn
Staatstheater Bremen , Margarethe Nucolai (Klavierbeglei¬
tung ). Es wird besonders darauf hingewiesen , das; der
Lichte Sonntag nicht wie bisher um L Nhr , sondern infolge
der Verdunkelung bereits um 4 llhr nachmittags beginnt.
Der Eintritt ist frei . Um pünktliche ? Erscheinen wird ge¬
beten.

Ungültig werdende Postwertzeichen. Mit Ablauf des 3t . Dezember
1939 verliert eine Reihe Postwertzeichen ihre Gültigkeit Es handelt
sich dabei um Sondermarken und Eonderpostkartcn, die im Jahre
1938 aus besonderen Anlässen herausgegeben worden sind und um
die Lustpostmarken des Ausgabcjahres 1934. Von einem Teil dieser
Wertzeichen, und zwar die zum Turn - und Sportfest Brcslau her¬
ausgegebenen Marken zu 3, 6, 12 und 15 Rpf., die Eras-Zcppelin-
Gsdenlmarken zu 25 und 59 Rpf. sowie die Lustpostmarken zu 5, 19,
15, 29, 25, 49, 59, 89 und 199 Rps. und zu 2 und 3 RM . können
die nicht verbrauchten im Januar 1949 bet den Postämtern ge¬
bührenfrei gegen andere Postwertzeichen umgetauscht werden Die
übrigen ungültig gewordenen Marken und Postkarten werden weder
umgetauscht noch zurückgenommen.

l) i»i «r dloms bllrgt iür boebvesitig » Häsin « !

Sustov stondoirt !r> 8rsmsn - bisms !!rig « n

Feucrwehrmitglseder erhalten LohnauSsall erstattet . D̂urch
eine weitere Verordnung des Reich- innenminister - zum oeuer-
löschwefen wird jetzt die Erstattung des Lohn -» ,sdallcs der
Feuevwehrmiigiieder bei Brand - und Käiasire 'pkseubekämpfnng
geregelt . Mitglieder der Freiwilligen Feuer,vehrcn und der
Pflicht !«verwehren , die im öffentlickfen Dienst stehen , behalten
beim Einsatz während , ihrer Arbeitszeit den Anspruch aus ihre
Bezüge , In der freien Wirtschaft behalten sie den Anspruch
auf Weiterzahlung des Arbeitsentgeltes usw . aus die Dauer
bis zu Mei Arbeitstagen . Der Anspruch entfällt , wenn die
Dauer des Einzeleinsaixs zwei Stunden oder die Dauer meh¬
rerer Einsätze in der Motze vier Stunden nicht übersteigt und
die Möglichkeit gegeben ist, die versäumt « Arbeitszeit nachzu¬
holen . liebersteigt der Einsatz zwei Arbeitstage und haben die
Mitglieder kein« sonstigen Ansprüche , so hat die Gemeinde den
Ausfall zu erhalten und die Sozialversicherungsbeitragc zu
entrichten . Bei Angehörigen freier Berufe wird alkf Antrag
von der Gemeinde eine Entschädigung gewährt , wenn der ein¬
zelne Einsatz mehr als vier Stunden dauerte und ein nicht
wieder einzubringender Verdienstausfall nachgewiesen wird.
Bei mehr als dreitägigem Einsatz regelt der Reichsmnenmini-
ster die Erstattung . Die Regelung gilt auch für Wevksener-
wehren soweit sie außerhalb ihrer Betriebe eingesetzt werden.

j krsmsn _
Amtseinführung des neuen Ortsgiuppenleiters . Die neu-

gcgrüüdete Ortsgruppe Mahndorf der NsDAP . tritt am kom¬
menden Dienstag , 14. November , 2ll,3v llhr , im Parteilokal

wer tolsemIeWNeilimsei»gvdüren rumLnWisoatvü

KonreMfektion Pkseger L Fleier
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Erster Abend morgen , Montag , 28 Nhr , Saal 3, Glocke,
Leclair , Boccherini , Onantz , I . S . Bach , Ehr . Bach,
Wenige Kartei , zu 3,— RM , einschließlich Garderobe bei
Pracgcr L Meier , Bischofsnadel 1,

Lrämarrn - VÄooäLs-

Kskwainksrysr
im 2. Kalmmermusik >abend der Philharmonischen Gesellschaft
übermorgen , Dienstag , 20 Nhr , Glocke. Wir bitten um Ein¬
lösung der bestellten Platzmietcn , Wenige Einzelkartcn bei
Pracgcr L Meier , Bischossnadel 1,

«Sockel , « srsbles  LLL ?''
H. Schnackcnburg am 20., 21, November im 4. Philharmo¬
nischen Konzert aus , Solisten : Nta Gras (Sopran ), Elisa¬
beth Höngsn (Alt ). Walter Ludwig (Tenor ), Günther
Baum (Baß ), Karten bei Pracgcr L Meier , Bischossnadel l

kfskms-Xbem! kmmi leknef
mit Pros , M . Raucheisen am Flügel am 24. November in
der Glocke. . . lauschten wieder dieser beseelten und be¬
seelenden Stimme . Eine große Sängerin " schreibt die Presse
Karten bei Pracgcr L Meier , Brfchofsnadel 1,

LUrsä I -usÄSr L'
Wagner -Verbandes Deutscher Frauen Schmöldcr , Prälu¬
dium , Mozart , Sonate 7t,-ckur (331), Schumann , Fantasie
O-ckur, Beethoven , Sonate op . 111, und die Mondschein-
Sonate cis -moll , Karten bei Pracgcr L Meier , Bischoss-
nndel I.

3 LssSkovon - LksnÄs

Qsory Lulsnkamptt
Der Künstler spielt mit seinem ständigen Pianisten Sieg¬
fried Schultzc sämtliche Sonaten für Violine und Klavier,
und zwar am 8. Dezember , IN, Januar und 8, März.
Karten bei Praeger L Meier, -Bischossnadel 1,

Mittwoch , 15, November , 28 Uhr , Glocke
L 0  N 2  L K r 6-s

IIrV !ilL >Pk 6 LU I< 74 41 K L II - 0 II 6 II bl 8 T H II 8
(2 2 Künstler ). Leitung : Staatskapcllmcistcr Dr . Hans
S ch m i d t - I s s c r sied t . Solist : Bernhard Günther
zEcllol Mozart - Hahdn - Schubert . - Tie Presse schreibt:
,.Tie Darbietungen einer so vorzüglichen und so vorbildlich
auseinander abgestimmten Spielgemeinschast wie das Ham¬
burger Kammerorchester gehören zu den besonders erlesenen
musikalischen tue nässen des Konzertwiniers ." — «für Nlcht-
mitglicder Einzclkarten zu 2,— RM . bei den bekannten Ver¬
kaufsstellen . .

Sonntag,  den 28. November . 16.38 Uhr:
3. Domkonzcrt: G. Verdi : „Requiem"
Vorverkauf bei Praeger Meier u , Bartcls,
Schülerkarten im Dombüro.

Soelüevunck

Unsere Mitglieder erhalten zu demCello - Abend
von Pros . Hoc l scher gegen Ausweis Karten
zum ermäßigten Preis bei Dariels , Domshos 18 a.

Die fröhlichen Hunde
(Von UNSSISIN Brüsseler Vertreter WUKsIrn dcküUsi.)
Sie wissen nicht, was Sie sich unter fröhlichen Hun¬

den vorstellen sollen? Run , ich mutz gestehen, daß ich
selbst daraus keine Antwort geben kann. Aber vielleicht
ist Monsieur Paul Megnin , seines Zeichens Kriegs¬
berichterstatter des „Teinps", dazu in der Lage. Der
schöne Ausdruck stammt nämlich von ihm und findet
sich in einem seiner letzten Artikel, den er den Kriegs-
-hunden widmete, „Die Hunde Frankreichs — heißt es
darin wörtlich — werden wie 1914—1918 vollaus ihre
Pflicht tun und sie werden sie fröhlich erfüllen ".

Die fröhlichen Hunde, die kläffend gegen den deut¬
schen Westwall anlaufen , stellen jedoch keine Ausnahme-
erscheinungen in der französischen Kriegsberichterstat¬
tung dar , 2m Gegenteil ! Was halten Sie z, B, von der
Madelon , der Heldin des gleichnamigen französischen
Soldatenliedes , die der Kriegsberichterstatter des
„Marseille -Matin " folgendermaßen kennzeichnet: „Stolz
die Brust voraus , die Röcke gerafft , mit fliegenden
Haaren , mit herrlichem Clan und Enthusiasmus , mar¬
schiert sie vor unseren Regimentern und entflammt sie".
Man stelle sich das Bild vor, wie die armen Poilus
schweißtriefend hinter dieser Dame herlaufen!

Gewiss« französischeJournalisten — daß die Englän¬
der es noch toller treiben , ist keine Entschuldigung für
sie — scheinen sich überhaupt eine Ehre daraus zu
machen, ihre Leier für dumm zu verkaufen. „Es gibt
eine gewisse Literatur , ein gewisses Vokabularium , kri¬
tisierte vor kurzem der Pariser „Figaro " diese Art von
Berichterstattung , die nicht mehr geduldet werden kann.
Was soll man z, V, dazu sagen, wenn man lesen muß,
daß die deutsche Armee vor Hunger krepiert und die
französischen Patrouillen mit Hilfe von Butterbroten
Gefangene machen!"

Man könnte noch lachen, wenn es bei den Hunden
und den Butterbroten bliebe oder dabei, daß die ge¬
samte französischePresse regelmäßig alle 14 Tage die
restlose Ueberichwemmung der Siegfried -Linie meldet,
woraufhin dann ebenso regelmäßig die gesamte deutsche
Armee an Rheumatismus erkrankt. Etwas ernster wird
die Angelegenheit allerdings , wenn diese Herren Be¬
richterstatter sich darüber beklagen, daß zwischenMagi-
not - und Siegfried -Linie keine Kampfhandlungen statt¬
finden und die ganze Angelegenheit überhaupt sehr
„langweilig " ist. So hat sich' tatsächlich vor einigen
Tagen eine Gruppe amerikanischer Journalisten — bei

Besichtigung einer Batteriestellung darüber beschwert,
daß nicht geschossen würde. Um die illustren Gäste nicht
zu verärgern , ließ der wachhabende Leutnant einige
Granaten abfeuern . Beim sechsten Schuß kam eine deut¬
sche Antwort , worauf die amerikanischenReporter schleu¬
nigst wieder ihre Kraftwagen bestiegen, begleitet von
dem Gelächter der französischen Kanoniere , die sich
freundlichst erkundigten, ob sie auch Papier genug bei
sich hätten . . . zum Schreiben natürlich.

Was das französischeVolk von diesem Rummel hält,
beweist am besten nachstehendeGlosse einer Pariser sati¬
rischen Wochenzeitschrift, „Die Moral der Kriegsbericht-
erstatter ist ausgezeichnet. Ein kurzer Bösuch im Hotel
Continental — ihrem Pariser Hauptquartier — hat ge¬
nügt , um uns davon zu überzeugen, Sie sind alle bei
guter Laune und tragen ein heiteres Lächeln zur Schan,
Unsere braven kleinen Soldaten können daher beruhigt
sein, sie haben nur noch die Siegfriedstellung zu neh¬
men,"

Der bekannteste und in den Pariser Politiker - und
Iournalistcnkreisen am besten gehaßte französischeSati¬
riker, de la Fouchardiere, hat bereits den Vorschlag ge¬
macht, nach dem Kriege diesen Herren Denkmäler zu
fetzen und auf ehernen Tafeln der Nachwelt die Helden¬
taten zu überliefern , die sie zum Ruhme Frankreichs
verrichteten, „Dieser hat mit einem einzigen Wort ein
deutsches U-Boot versenkt, jener in einer Rundfunksen¬
dung von nur einer Viertelstunde die gesamte feind¬
liche Infanterie in der Siegfriedlinie ertränkt und der
dritte sämtliche Einwohner des Reiches dazu verdammt,
ihre aus Zeitungspapier verfertigten Schuhsohlen auf¬
zuessen, Alle diese Tapferen müssen daher in Marmor
oder Bronze der bewundernden Nachwelt zur Schau
gestellt werden,"

Wie aber auch die Kritik mitunter übers Ziel hinaus¬
schießenund noch tollere Blüten treiben kann als die,
die sie ausrotten will , bezeugt ein Artikel des „Oeuvre",
der den Abschluß dieser kleinen Betrachtungen über die
Pariser Kriegspresse bilden sott, „Wenn wir damit fort¬
fahren — schreibt der Berfasser — jeden Morgen und
jeden Abend unseren Lesern zu erzählen, das deutsche
Volk wühle in seinem Hunger bereits die Wurzeln aus
der Erde , so wird sich das schließlichgegen uns selbst
wenden. Der französischeLeser wird eines Tages zu der
Ueberzeugung kommen, daß Hitler unbesiegbar ist."

Joh Hüneke zum ersten Male an die Oefsentlrchkeit , Es
findet eine große Kundgebung statt , in der die Amtssinfuh-
runa des neuen Ortsgruppenleitcrs erfolgt Der Krerslerter
mit ^seinem Stab - wi ?d anwesend sein . Alle Parte,genopeu
und Angehörige der Gliederungen , Verbände und Vereine
sind eingeladen.

treue Dienste . Don den Eefolgschaftsmitglic-

vcrliehen,
Weichenwärter .

zwar
Müller, von Ahsen . Koller , die

örsmsn küsmsÜnNsn

Verabschiedung der NS, -Fraucnschastcn , An der Amtswal-
tcrinnentagung der NS .-Frauenschast des Kreises Beiden in
Achim nahmen wegen des Ueberganges der fünf
schatten Semslingens und Mahndorss in den Gau Weser-
Ems auch die Gauiraucnschastsleitcrin Pgn , Terbosen-
Lüneburg und der stellvertretende Kreisle,ter Pg , Weiden-
h ö ss  r - Werden teil , um persönlich ihre Mitarbeiterinnen zu
verabschieden . Ganz besonders dankte Pgn . Terboven der
Ortssraucnschastsleiterin Pgn . Bretthau er - Hemelingen
sür ihre mehr als fünfjährige aufopfernde Aufbauarbeit . ÄI--
äußeres Zeichen ibrcs Dankes überreichte sie jeder der iuns
scheidendendcn Ortsirauenschastsleiterinnen ein Buch . Arm;
der Kreisleiter Pg . Weidenhöser ergviis das Wort zur Ver¬
abschiedung . 193

WMlll'II KSW SS«
Domskst 18 a

Zeit spielt am kommenden Freitag in der Glocke Werke
von Bach , Boccherini , Psitzner und Valcntini,

Für den Arien - und Duettenobend von

üioswaengv uncs
W Oomgral-?«,6I»aeneIer

am 23, 11, in der Glocke sind nur noch iven-ige Karten vor¬
handen , Es wird gebeten , die Bovbestellungen bis Sonn¬
abend , 18. ll ., « bziilholen, da sonst anderweitig darüber
verfügt werden muß.

pstzsrKreuclel
mit seinen Loiistsn

am Sonntag , lN. 1l „ in der Glocke unter Mitwirkung der
ungarischen Sängerin Jlonka Szägcdi,  Tie neuesten
Tanz - und Tonsitmlschkager , ungarische Volkslieder . Die
vorbestellten Karten können nur noch bis Freiiag reserviert
iverden.

am 27. 11. in der Glocke mit Werken von Mozart und Beet-
findet wieder das größte Interesse.

Karten zu allen Konzerten bei Bartels , Domshos
(2 81 84) und Feddcn , Am Wall (2 06 83) (S . l>eut . Anz .)

Sonnabend , 18. November , „ Glock e" :

Lonssrt « um

Lssisn äsr RossrvsLvlLarotrs
der Wehrmacht in Bremen . Mitwirkende : Neustädter Sing-
gcscllschast, Schul « Telmestraße ; Musikkorps der Schutzpolizei.
Eintritt 8,75 RM,

Die Vorlesungsreihe von Herrn Oberstudicndirektor Dr,
H. SchaaI,  Griechenland : „Landschaft , Geschichte und Kunst
in, ihycn Wechlel'bezicchunaent, . ,4 Po .rträge „mit Lichtbildern,
«st um eine Woche verschoben Der erste . Bortrog findet statt
am Montag, , 28. Novenrlbe'r, , 20 llhr , im EesellsclMftssaäl der,
Glocke, Eintritt frei , Kleiderablage RM . 8,18!

Motette im Tom heut« Sonntag , 16 llhr , Ehovioerke von
I , N. David und I . Brahms . (Der Bremer Domchor, ) Uraus-
ttihrung I , N . David ' Jntroitus , Ehoral und FnM über ein
Tl;«ma von Brnckncr für Orgel und Bläser , An der Orgel
Pros , Michael Schneider , Köln , Der Komponist ist anwesend

I'rausn -Lürwsrds-
un «ä LuskUüunysvoroin

Am 21. 11, 39 beginnt ein neuer
8-Wochen-Kochkursus.

Auskunft Pclzerstraße 8, Sprechstunde täglich 10,38—12,30
Uhr und Mittwochs von 16,00—18.00 Uhr,

Vsutsvks Ltsnoyrakonsokatt
Ortsvcrein Bremen 1858

Jeden Montag und Donnerstag von 28 bis 21,45
Uhr , K u r z s chr i s t u n t c r r i ch t in d. Liidcritz-
schulc, Dcchanatstr . 5. Anmeldungen in der Schule
ober bei H. Nienstedt , Meherstr , 163,

Sonntag , 12, November. 8.99 Hasonkonzcrl auf dem -
„Hamburg " der Hamburg Amerika-Linie, Dazwischen: 7.99—7
richten. — 8.99 Hasendienst. — 8.95 Vorbildliche Betricbaaem»^ .
in Icetze. — 8.15 Zehn Minuten Leibesübungen. —8.25 Mor»-»!,«
der Hitlerjugend . — 9.99 Rllschhans. Eine Wanderfahrt in die 5,^ '°
Annettes von Droste-Hülshofs. — 19.49 Bühne und Film, ^
1 Sonntagstonzert des Reichssenders Hamburg. — 12.39 Naz„ !-,,
— 12.49 Lieder von Franz Schubert (Schallplatte») . — 13.99
macht singt und spielt. — 14.99 Nachrichten. — 14.19 Muli?
Tisch. — 14.39 Nachrichten in englischer Sprache. — 14.zg
hört zu! Wir bringen : Spindel , Weberschiffchen und Nadel
15.19 Aus der Welt der Oper (Schallplatte ») . — 17.99—1719 N»D
richten: 17.39—17.49 Nachrichten in englischer Sprache: 1T99—m?»
Nachrichten in englischer Sprache: 29.99—29.19 Nachrichten: v »
bis 21.29 Nachrichten in englischer Sprache: 22.99—22.19 Nachns»,»"
22.49—22 59 Nachrichten in englischer Sprache: 23.29—23.39 EngM?:
Tagesplauderei : 9.15—9.25 Nachrichten in englischer Sprache

Mter oem
NSDAP.

Ortsgruppe Buntentor . Montag . 13. November, Stabs - und Zellcn-
leiler -Sitzung in der Dienststelle.

Ortsgruppe Rablinghausen-Lankenau. Mittwoch, 1b. November
20.30 Uhr. Politischc-Lciter-Sitzung einschl. Walter und Warte d«
Gliederungen und angeschl. Verbände in der „ Landlust", Nablinghauscn,

NS .-Kriegsopservcrsorgung
Die Sprechstunden der Kreisdienststelle sind jetzt wie folgt: Mgr-

meine Sprechstunden: Dienstags von 16 bis 20 Uhr. Freitags von
16 bis 18 Uhr. Nur für Kriegerhinterbliebene : Montags von 16 bis
18,Uhr.

Kriegswinterhilfswerk
WHW.-Ortsführung Oberneuland. Wertscheinausgabe am Mit!,

woch, 15. November, von 15—18 Uhr, Parteihaus Oberneuland.
WHW.-Ortsführung Osterfeuerberg. Ausgabe von Wert gut.

scheinen  am D,ienstag, 14. November, von 8 bis 12 Uhr.
WHW.-Ortsführung Peterswerder (Am schwarzen Meer 43). Aus.

gäbe von WertAutscheinen  am Montag . 13. November, vor¬
mittags von 9 brs 11 Uhr und nachmittags von 15 bis 18 Uhr.
Ausweis mitbringen , Kinder werden nicht abgefertigt.

MHW.-Ortsführung Woltmershausen. Ausgabe von Wert.
scheinen  am Montag , 13. November, von 9 bis 12 Uhr Nr. 1 bis
60, von 15 bis 17 llhr Nr. 61 bis Ende. Ausweis ist mitzubringen.

DAF.
Umschreibung der DAF.-Mitgliedschaftsunterlagen für Volksgenossen

au« dem Sudetengau . Das Zentralamt Berlin gibt bekannt, daß die
Umschreibung bzw die Bescheinigung der an die früheren Gewerk¬
schaften im ehemaligen tschechischen Staatsgebiet geleisteten Beiträge
für die im Altreich tätigen DAF.-Mitglieder aus dem Sudetengau
jetzt vorgenommen wird. Die Kreiswaltung Bremen bittet die Be¬
triebe, die Unterlagen und die DAF.-Mitgliedsbücher zu sammeln
und zwecksUmschreibung im Wilhelm-Decker-Haus, Abteilung Kartei,
Zimmer 103, einzureichen.

Montag , 13. November
Ortswaltung Hohentor: 20.30 Uhr Eitzupg der Walter und Warte

sowie Obmänner im Lokal „Zur alten Lohmühle".
Ortswaltung Huckelricde: 20.30 Uhr Sitzung sämtlicher Walter,

Warte und Obmänner bei Rob. Böttcher, Kattenturmer Heerstr. 1/3.
Ortswaltung Neustadt-Nord: 20.30 llhr Sitzung sämtlicher Block-

obmänner der Zelle 00 bei Walter , Er . Johannisstratze 21.
Ortswaltung Wilhelm Decker: 20 Uhr Stabswalter -Sitzung in der

Dienststelle Waller Ring.
Dienstag , 14. November

Ortswaltung Findorff : 20.30 Uhr Betriebsobmänner -Sitzung bei
Cottl . Stein , Neukirchstrahe.

Ortswaltung Sebaldsbrück: 20.30 Uhr Betriebsobmänner -Sitzung im
Eemeinschaftshaus

Mittwoch, 15. November
Fachamt „ Der Deutsche Handel" : 20.30 Uhr Schulungsabend der

Ortswalter , wie auch der Kreis-, Fachgruppen- und Fachschaftswalter
im Saal 2 des Wilhelm-Decker-Hauses.

Ortswaltung Buntentor : 20.30 Uhr Sitzung aller Amtswalter und
Vetriebsobmänner be: Neuhaus. Meyerstrage.

Ortswaltung Osten: 20.30 Uhr Sitzung der Stratzenzellen-Obmänner
und der Ctabswalter in der Dienststelle.

Ortswaltung Ostertor: 20.30 llhr Sitzung der Vetriebsobmänner der
Vertrauensratspflichtigen Betriebe in der Dienststelle Hohenpfad.

Donnerstag , 16. November
Ortswaltung Hufe: 20.30 Uhr Stabs - und Zellenwalter -Sitzung bei

W. Waldcck. Münchener Strotze 76/78.
Ortswaltung Neustadt-Nord: 20.30 Uhr Sitzung sämtlicher Block-

obmänner der Zelle 4 in der Dienststelle.
Ortswaltung Peterswerder : 20.30 Uhr Sitzung der Stabswalter,

Zellen- und Vetriebsobmänner. Hamburger Stratze 31.
Ortswaltung Werder: Sprechabend für Handel und Handwerk Lei

Belscmeier, Buntentorfteinweg 310.
Freitag , 17. November

Ortswaltung Neuenlande: 20.30 Uhr DAF.-Walter -Sitzung in der

Ortswaltung Ostertor: 20.30 llhr Sitzung der Stabs - und Strahen-
zellenobmänner in der Dienststelle, Hohenpfad.

Verleihung von 788 Trcudienst-Ehrenzeichen im Amtsbereich der
Senators sür das Bildungswesen. Die Unterrichtskanzlei
teilt mit : Im Amtsbereich des 'Senators für das' Vildungswescn
wurden in den letzten Wochendie vom Führer verliehenen Trcudienst-
Ehrenzeichen (115 für die 1. Stufe — für 40jahrige Tätigkeit —
und 651 für die 2. Stufe — für 25fährige Tätigkeit —) an ver¬
diente Beamte, Angestellte und Lehrkräfte ausgegeben. Die Ver¬
leihung der Ehrenzeichen wurde von Herrn Senator Dr. v. Hoff
und von den betreffenden Behörden- und Dienststellenleitern vor¬
genommen.

Weitere Treudienft-Ehrenzeichen. 2n einer schlichten Feier am
9. November gab vor vcrsamyielie'r Gefolgschaft des Städtischen
Schlacht- und Viehhofes Direktor Rohdenburg  die Verleihung
von Trcudienst-Ehrenzeichen an den Arbeiter Bernhard Meinen
für 40jährige Dienste, den Aufseher Carl Benhof  und den Schlosser
Adolf H a st e d t für 25jährige Dienste durch den Führer bekannt.
Direktor Rohdenburg sprach den Genannten insbesondere *m Namen
des Senators für die innere Verwaltung für ihre treue Dienstleistung
Dank und Anerkennung aus.

Rsparatursn / / Lntsnnsnkau
UaUio - QöttsvI»  Ll -k::
Kits Kppsrsts vvrctsn in rsklung genommen

Dieser Ueberzeugung sind wir zwar auch, können uns
aber wohl alle eines zwerchfellerschütternden Lachens
nicht erwehren , wenn wir weiter hören müssen, daß der
brave Pariser Journalist „ernsthaft zu der Ueberzeu¬
gung gekommen ist, daß alle dies« Faseleien über Er-
nährnngsschwierigkeiten in Deutschland nichts anderes
sind als Lügen . . - deutschen Ursprungs ". Der Ver¬
fasser dieses schönen Witzes ist aber wenigstens so
freundlich gewesen, uns auch zu erzählen, warum wir so
erbärmlich lügen, „Ich halte alle Deutschen — versichert
er uns im Brustton der Ueberzeugung — durchaus dazu
fähig , dieses Demoralisierungsverfahrcn anzuwenden.
Man hämmert uns erst die Idee ein, daß es im Reiche
an allem mangelt , um uns dann von dem Gegenteil zu
überzeugen und uns in eine Krise der Verzweiflung zu
stürzen," Uff! kann man da wohl nur sagen. Höher
geht es wohl nimmer . Auf welchen fröhlichen Hund doch
gewisse Leute kommen können.

Das Steckenpferd
Vor Jahren erschien zu den Examen der jungen Land-

wirtschäftslehrer ein Echeimrat aus Berlin , der —
wie die meisten Examinatoren — ein Steckenpferd ritt.
Er meinte nämlich, man müsse, weil man in einem
Zeitalter der Industrie lebe, auch der Landjugend
zeigen, daß Bauernarbeit und Industrie gar nicht so
weit vonei' innder entfernt seien.

Eines Tages erschien dieser Herr zu der Abschluß¬
prüfung in einem Landwirtschastslehrer -Seminar . Einer
der jungen Lehrer besprach mit seinen Schülern den
Kartoffelanbau , Sehr bald griff der Geheimrat «in
und erklärt « den Schülern : „Wenn ihr einmal auf
eurem Kartoffelfeld arbeitet , dann müßt ihr daran
denken, daß das eigentlich gar kein Kartoffelfeld ist,
sondern darüber hinaus eine natürliche Stärkefabrik ",
und ausführlich entwickelte er dann die Bedeutung die¬
ser Fabrik und die Aufgabe der darin beschäftigten
Arbeiter.

In einer zweiten Lektion wurde über den Raps ge¬
sprochen,

„Halt !" rief plötzlich der Geheimrat „Das Rapsfeld
ist nicht nur ein Rapsfeld , sondern eine natürliche Oel-
fabrik," Weitgehend verbreitete er sich wiederum über
das Wesen dieser ländlichen Fabrik,

So ging es weiter , und bald war aus sämtlichen
Aeckern und Wiesen eine Füll« von industriellen Unter-
nchmunge-i geworden.

Aber als der Herr Echeimrat im Konferenzzimmer

Lieder- und Arienabend Erna Kack
Die fortschreitende Technik hat einen untrüglichen

Maßstab für die Anerkennung geschaffen, die ein Künst¬
ler in seinem Volke genießt : Das sind die Ziffern des
Besuchs seiner Filme und des Verkaufs seiner Platten,
Gestützt auf diese unmißverständlichen Beweise, darf er
in jeder Stadt den größten Saal als vollbesetzt erwar¬
ten ; denn er weiß, der Mensch als vorwiegend visuell
veranlagtes Wesen ruht nicht eher, bis er den Helden
(die Heldin) seiner akustischenheimischen Vergnügungen
auch durchs Auge genoß.

Die höchste Freude ist es dann , dasselbe noch einmal
von Mund zu Ohr gleichsam bestätigt zu hören, was
man ohnehin schon zu Hause hat . Und daher hieß es
von Kammersängerin Erna Sack beinahe die Beliebtheit
und ihre offensichtlichenUntergründe gefährden, daß sie
ein so anspruchsvolles und vielseitiges Programm
brachte, wie sie es wirklich tat . Durch alle Zeiten , Län¬
der und Stilarten stellte sich die Künstlerin in erstaun¬
licher Gebefreudigkeit vor , und es überraschte kaum noK,
die ausländischen Gaben zugleich in ihren Heimat¬
sprachen geboten zu erhalten , (Einzig der „rote La¬
rafan " trat mit seinem verkitschten deutschen Text aus,
der genau das Gegenteil von dem enthält , was das
Original besagt. Aber vielleicht sollte die Uncchihcit
der Musik damit unterstrichen werden , die ja auch be¬
kanntlich kein russischesVolks  lied ist.)

Mit der Wahnsinnsarie der Donizettischen Lucia, der
Christian Harjes  mit seiner Flöte feinfühlig des ge¬
liebten Edgardo Schatten überlegte , ging es in das
dankbare Gebiet der Koloraturarien . Aber erst die Zu¬
gaben, die die Künstlerin mit ihrem gleich unermüd¬
lichen Charles Cerns  am Flügel spendete, ließen d"
Begeisterung ganz auf den Gipfel steigen. Denn schließ
lich — der größere Teil der Hörerschaft war offenbar
nur um ihretwillen gekommen!

OeiuenL Sums

mit dem Direktor d-es Seminars über die Zeugnisse der
Prüflinge sprach, fing fein Ohr ein kritisches Wort "»!>
das aus dem Nebenraum drang wo sich die Prüflinge
befanden.

„Meine Herren !" sagte da einer, „Sie glauben
leicht, der Herr , der uns eben prüfte , war ei»
rat und Staatskommissar ! Da sind Sie sehr im 2rrw
— das war nichts anderes als eine natürliche V-c,;-
fabrik!" 6,Lsrtraw.
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Friedhöse
Nach dem Tode der Nutzungs¬

berechtigten von Grabstellcn aus den
Fricdhöscn der Stadt Bremen ist,
bei Vermeidung einer Erhöhung
der Umschrcibegebühr binnen zwei

iabs- und M, . Jahren die Umschreibung beim
Garten - und Jriedhossamt , Abt,
Friedhosswesen , Brautstraße 26,
Zimmer 3 unter Einlieserung des
Grabdokumcnts zu beantragen.
Wird die Umschreibung länger als
16 Jahre versäumt , so erlisch,t das
Recht an dem Grabe,

Tic überlebende Witwe ist von
der Ilmschreibcpslicht frei.

12, ll,lg3S,
Das Garten - und Fricdhossamt

Abt . Friedhosswcsen
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Die nachstehend ausgesührten
Erabstellenbesitzer , deren Ausent-
haltsort weder bekannt noch zu er¬
mitteln ist, werden hierdurch vssent-
lich ausgesordert , zur Erhaltung des
Nutzungsrechtes die Verlängerungs¬
gebühr im Betrage der Hülste des
letzt geltenden Kaufpreises unter
Vorlegung des Grabdokuments bis
zum lL, Dezember 1939 an das
Garten - und Jriedhossamt , Abt,
Ariedhoiswesen , BrautstraßS 26,
Zimmer 3, zu zahlen , Versäumung
dieser Frist hat den Verlust des
Rechts an dem Grabe zur Folge

aus dem Riensbcrger Friedhöse,
„eingetragen auf den Namen:

§ 159 von Buek , Mar Wilhelm
„ 169 Gerberding , Albert Georg

Gustav Friedrich
6 -, 77 Silleox , George W,
ä 3 Hosfbauer , Ernst , Major
„ 6 Hacker, Georg Heinrich
0 445 Meyer . Hermann Wwe ..

geb, Bruns
,, 451 Kohlmeyer , Bernhard,

Friedrich Paul
„ 452 Madsen , Justine Petrina

Amada
„ 457 Barts , Carl Cristoph

Wwe ., geb, Krassuski
,, 464 Mencke, Johann Friedrich

Carl
472 Stelljes , Johann

„ 484 Lüttgen , Jacob , Wwe,,
geb. Eisen

„ 592 Schlechter , Wolrad Mar
August Wwe, , geb. Gülden
penning

„ 563 Hartmann , Peter Rudols
„ 564 Luchhvlz , .Heinrich Fried¬

rich Ernst Wwe, , geb.Blanck
„ 567 Meyet , „Johann Heinrich
,, 517 Wohlers , Heinrich Her¬

mann Ernst
522 Wagner , Marie B,
72 Rohrs , Heinrich Peter

465.-Ntshüchit Heinrich
ckü2-:SchelIhaß ) iJohanncs Carl

lstnstao 7
249 Schmidt , Carl Gustav

'Emil
„ 1064 Kühne , Carl Louis August

. Ernst
^ 498 Prekel , Johann Clemens
„ 655 Schuchhard , Ferdinand
„ 823 Teicken , Conrad Friedrich

Wilhelm
„ 1696 Tietjen , HiNrich Wwe,,

geb, Kahrs
88 37 Vietsch-, Hermann
60 86 Schoenmakers , Petrus

Antonius
165 Gieszelmann . Carl Hein¬

rich Friedrich
„ 1663 Buchhorn , Gerhard Philipp
„ 1878 Petcrsen , Bernhard , Hein¬

rich Friedrich Wwe, , geb,
Kämpe

,» 1978 Bick Friedrich Heinrich
„ 2496 Westphal , Robert Fried¬

rich Ferdinand
„ 2499 Küster , Johann Hermann

Christian Wwe, , geb.
Peters -

2561 Uhlsndors , Astgust Wil
Helm

8 . aus dem Waller Friedhose
eingetragen aus den Namen:

,sv
X

p
3

2

H 356 Burtclt , Franz Wilhelm November 1939 unter Beteiligung
Ludwig

357 Brotze , Rudolph Paul
358 Kahrs , Johann Friedrich
361 Tokarz , Ludwig
362 Behrcns , Wilhelm Wwe .,

geb. Ney
363 Kläger , Heinrich Ludwig
366 Powolny , Josef
374 Neumann , August Xaver

88 51 Klingener , Wilhelmine
Dorothee

OO 588 Legenhausen , Johann
Heinrich Wwe, , geb, Schu
macher

887 Nolte , Auguste Johanne
öenrictte

88 775 Holldorss , Joachim Sinrü
1547 Müller/Heinrich Friedrich

Wilhelm Wwe, , geb,
Stören

88 6 Tischendorf , Albrecht Mo¬
ritz Wwe, , geb, Eercken

112 Tydt , Friedrich Cornelius
Ehefrau , geb, Wätjen

236 Bergmann , Friedrich Carl
.Wwe ., geb, Thieschäser

279 Bode , Friedrich Wilhelm
Wive, , geb. Bode

287 Leers , Johann Friedrich
Wwe, , geb. Lange

321 Lippelt , Friedrich Heinrich
Robert

331 Kahl , Julius Robert Wwe
geb, Soth

357 Finah , Johann Adols
386 Plochg , Carolinc Sophie

HIN 664 von Olsten , Hermann
Wwe, , geb, Niemeier

735 Janßcn , Johann Dicdrich
849 Nmand , Carl .Heinrich

Wwe ., geb. Beltz
0 . aus dem ehemaligen Waller

Gcmcindesriedhose
eingetragen aus den Namen:

Nr , 641 Schnabelrauch , Ernst Aman-
dus

. 727 Müller , Carl Wilhelm
v . aus dem Hastedter Friedhose

eingetragen auf den Namen:
Nr . 132 Steinkamp , Reinhard August
^ 121 Altevogt , Christian Wilhelm
„ 136 Tietjen , Friedrich Christian
8 . auf dem Gröpclinger Friedhöse

eingetragen aus den Namen:
Nr , 315 Friebel , Friedrich Carl Ernst

317 Bchrens , Karl , Wwe, , geb
Woltmann

318 Weidemann , Friedrich Franz
8 . aus dem Woltmershauser Fried¬

hofe
eingetragen aus den Namen:

Nr , 614 Sauschildt , Gerhard
615 Flake , Heinrich Friedrich

Georg Ludwig Wwe ., geb
stcllvh

618 Badermann , Karl Franz
Louis

821 Janssen , Gerhard
823 Hosfmann , Friedrich Carl

Wwe, , geb, Schmidt
827 Horn , Albert Emil Paul.

12,11 . 1939.

Das Garten - und Friedhossamt
Abt . Friedhofswesen

Wettcrungs -Berband
Den Mitgliedern des Wctternngs-

Verbandes wird hierdurch bekannt,
gegeben , das; die diesjährige Be¬
wässerung in der Feldmark Ober-
blvckland am 15. November 1939 be¬
ginnt,

11. 11,1939 , Der Vorstand.

Pachtzahlungcn
Die am lO, November d . Js , für

oas Nutznngsjahr 1939 bzw, 1946
fällig werdenden Pachten sür die
staatlichen Kleingärten und sonstigen
Ländereien sind an der Amtskasse deH
Bauhofs , Herrlichkeit 18, Z , 23, in der
Zeit von 8—14 Uhr (sonnabends,
bis 12 Uhr ) unter Borlegnng des
Pachtquittungsbuches einzuzahlen

ie Einzahlung kann auch bei allen
Banken und der Sparkasse in Bre

aus das Konto der Bremer
Landesbank oder auf das Postscheck¬
konto der Bremer Landesbank
Hamburg Nr . 37 858 — unter
gleichzeitiger Angabe des Kassen-
zeichens : „Wos ." . der „ Karteinum-
mcr " und des Stichworts : „ Land¬
pacht " ersolgen.

Die Pachten sür Kleingärten sind
die gleichen wie im Vorjahre,

Hinzukommt in diesem Jahre erst¬
malig der Bcitragszuschlag iür
den Reichsnährstand , der sür die
Pachtjahre >938 und 1939 nacher-
hoben wird . und sür 1946 mit zu
entrichten ist. Dieser Zuschlag be¬
trägt bei Kleingärten 6 .16 RM , pro
Jahr sür je 166 gm Pachtfläche
und sür Ländereigrundstücke pro
Morgen und Pachtjahr 6,86 NM
Während Nuhnngsslächen von we¬
niger als 56 gm von der Beitrags-
pilicht bejreit sind , ist sür Flächen
von 56 gm und mehr der volle
Beitrag mit 6,16 RM , fällig.

29 Paul , Johann .Heinrich Folgendes Beispiel soll als An
Rudolf Gottfried h" lt dienen , Fnr «inen Kleingarten

13 Lüers , Theodor Wilhelm ^ 6 gm Pachtiläch « wären zu
223 Rink . Luria Charlotte

> Carolinc langenommene ) Pacht
55 Müller , Justus Friedrich 1946 mit 12,— NM

einer Kcmmanditistin , Persönlich
haftender Gesellschafter ist der Kauf¬
mann Dr , jur , Carl Hermann Niko¬
laus Bensmann in Bremen,

Veränderungen:  .
2154 Schiirmann L Brügge-

mann , Bremen (A, b , Weib « 37),
Der Kaufmann Werner Brügge-
mann in Münster ist als persönlich
haftender Gesellschafter eingetreten,
Frau Käthe Brüggemann , geborene
Ei-mann , ist als persönlich hastende
Gesellschafterin ausgeschieden . An
Josef Buschkötter in Münster ist
Einzelprokura erteilt Als nicht ein¬
getragen wird verössentlicht : Die
Eintragung i-m Handelsregister des
Gerichts der Hauptniederlassung in
Münster i, W , ist erfolgt und in
Nr , 186 des Teutschen Ncichsanzei-
gers voni 14, 8, 1939 bekannt¬
gemacht

16 Arens 8: Heinsohn , Bremen
lGroszenstr 32i, Die an Carl Barche
erteilte Gvsanitprokura ist erloschen

^ 742 Ant . Ankersmit 81 Co„
Bremen (Grossenstr , 32) , Die an Garl
Barthe erteilte Gesamtprokura ist er¬
loschen,

49l Lloyd -Schuhsabrik Meyer 8: Co.,
Bremen (Doventorsteinweg 43/45)
Die an Willy Prinz erteilte Pro-
knra ist durch Tob erloschen.

Ick 1236 II Hartjen 8: Co„ Bremen
lFanlenstr , 70), Der Kausmonn
Wilhelm Hartjen in Bremen ist als
persönlich haftender Gescllschaster
aiisgenc 'ni-men

Ö 135 11 L, Otten 8» Eo . Kom
manditgesellschast , Bremen (Wacht-
strahe 27/29), Die Firma ist geän¬
dert in L, Otten 8: ko . Die Einlage
der Kommanditistin ist auf Reichs
nrark umgestellt,

O 704 II Friedrich W Goosmann,
Bremen kWerderstr , 24/26), Ar,
Gustav Bruivken El>esra „ , Jvl ^inne
Auguste , geborene Bremermann.
und Friedrich Walter Goosmann
Ehefrau , Olga , gclwrene Koch, beide
in Bre,neu , ist Einzelprvknra erteilt,

V/ 749 II Weißbach 8- Co, Gesäll-
schast mit beschränkter Haftung,
Bremen -Hemeliiigcn sPoststr 40),
Der Kaufmann Richard Weitzbach
in Bremen ist znm weiteren Ge¬
schäftsführer bestellt . Durch Beschluß
der Gssellfchasterversammlung vom
7, Noventber 1939 ist der K 8 des
Gesellfcha-ftsvertrages dahin ergänzt
worden , daß jeder der Geschäftsfüh¬
rer Hermann Ferdinand Morgen-
tchal und Richard Weißbach berech¬
tigt sind . die Gesellschait allein z»
vertreten,

^ 1049 6 , O, Schübeler 8c Co„
Bremen WaninwoNHörle 307/311),
Die Gesellschaft ist aufgelöst . Der
Kauf -mann Konsul Hans Otto Schü-
lvler in Bremen ist nunmehr Nllein-
i„Haber,

Erloschen:
-0 1455 Werbe 8: Co., Bremen,

Die Firma ist erloschen.

^ Heute , lö llchr z» ganz kleinen I
, Preisen : RM . 6.55—2.65 L
M Gastspiel der Niederdeutschen »
» Bühne , Bremen W

L vs LlLWSnksas s
^ Lustiges Frontstück E
^ von Karl Bunje ^
M Heute , 19 Nhr , Sonnabend , W
U Gr , L, Ende ungef , 23 Ilhr »
s Die >Va ! kürs :

ÖPSr v. R , Wagner ^
Mo ., 20 Nhr , St, -Anrecht , W

4. Borst, , Er . L «
Menei Slut ü

Flperettc K , I, , Strauß . - >>
Di -, 20 Nhr , St, -Anr, , 4, Borst , M

Er , v W

Mäame LuilsrLIv -
Oper v, E , Puccini ^

Mi, , 20 Nhr , Mittwoch , Er , IckW
in Mau »

Operette v, F . Raymond
Do, , 20 Nhr , Donnerstag Gr , Ick

In vollständig neuer >
Einstudicrung I

vsr Sokmuok 8 m
«Lsr vCaäonna

I M

D,

I Oper v, E. Wolf -Ferrari
Sonntag , 19, Nov „ 15 Nhr , zu

ganz kl. Preisen : RM . 6,96
bis 2.76.

Msner Mut

5c«Ek >lkl,«E

Beitrag s, d, Reichsnähr¬
stand l6,46X3 ) ^ 1,26 RM,Caspar

96 Kohle , Egeliüs Friedrich
173 Hendel , Ernst Gotthcls

Wwe, , geb Nipken
177 Wilgcrs , Carl Johann
179 Nienaber , Johann

Christoph
186 « anders -. Margarethe
187 Bohle , Georg Carl August aus hingewiesen , daß die Pachten

zusammen 13,20 RM,
Pachten , die bis zum 1, Tezember

1939 nicht bezahlt sind , werden aus
Kosten der « äumigen eingezogen.

Es wird außerdem besonders dar-

Wwe, , geb, Feten
192 Kriesmeyer , Wilhelm

Gustav Adolf
20l Edler , Karl August Wil¬

helm
203 Kühne , Friedrich Wilhelm

Wwe, , geb, Henniger
2l2 Böning , Johann Heinrich

Wilhelm
214 Mann , Johann .Heinrich

Albert Wwe, , geb. Klarerm
226 Held , Karl Wwe, , geb,

Hahn
231 Bohle , August Georg

Wwe, , geb, Teten
238 Grnncwald , Christian
246 Mühlenstedt , Carl Her - '

mann August
254 Bultmann , .Heinrich Wil¬

helm
-257 Sndzinski , Anton
263 Kottke , Johann Heinrich

Rndoli '
287 Bosse, Lehrend
272 Rohlis , Heinrich Friedrich

August
275 Hyncr , Johanne?
277 Brüning , Ernst Georg
28l Tokarz , Ludwig
283 Aden , Johann Hillern

Wwe, , geb, Tchwake
285 Welches , Johann
286 Simonsen , Bjarne Jngols
367 Brünings , Johanne ? Lud¬

wig Wwe, , geb, Wendt
3l3 Pickcr , Joseph .Heinrich
318 Tolle , Johann Julius

Friedrich
326 Bicram , Georg Heinrich

Friedrich
331 Schloß «! . Alfred Gustav

Martin Karl Arnold
335 Macicscwfki , Anton
337 Fchsenield , Margarete
345 Schröder , Ludwig Clyci-

' stopf, Wilhelm Wwe, , geb.
Scheid«

iür die an die Landesgruppe der
Kleingärtner , Brautstraße 15, In
Gencralpacht gegebenen Kleingärten
an die Landesgruppc direkt zu
zahlen oder aus deren Konto Nr,
7835 bei der Sparkasse in Bremen
zu überweisen sind,

Amtskaste Bauhof.
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(Qsnr kclsisis pssiss)

ttsuis , Sonntsg , 20 Utlf V
.,0sk pubirllUMLyrfolg

cisr SpislreU"

vsoKuNASi

8 vsekunysi

F"

6 » rieI »H ! eks

Lskcmntmaekungsa

In das Gütcriechtsrcgister ist am
11, üleveniber 1936 eingetragen
worden:

Die Ablenke:
1. Kau -iman -n 'August Wilhelm Beck-

„,-ann und Anna M-ariechen , geb
Sarhog , Lasenstr , 162,

2, Houdelsverlreter Karl Fred
Schreiber und Adele Sophie
Elisc . geb, Winteimeyer , veav,
Bleuer , U. L, Franen -Kirchhof 15,

3 Kaufmann Moritz Heinrich Ernst
Bruno Tbieleke und Dertha Eli¬
sabeth , geb, Krath , Benquestr , 8,

4, Fak' vlehrer Edmnndo Nirolas
Gnillermv Will und Erika Alir,
geb, Tlxne , Schl -uzeterstr , 80,

haben Gütertrennung vereinbart,
Amtsgericht Bremen.

!Nr , 9 l) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 11, November UM,

Neueintragung:
-z, 2413 Bensmann Universal Oil

Patents Lo ., Bremen (An , Wall 139),
Kommanditgesellschaft seit dem 11,

Vsraieklung us « .

füiieWi ' snrs ßiiirsors

Verdunkelung
Jhx Patent -Rollo
-mache ich undurch-
ficht,, dcsgl , Aus¬
besserung , u, Ral,

Albert Löwe,
Luther -straße 14

Zwangs-
Bcrsteigcrung

Morgen Monla,'
13, November,
vorm , 10 Uhr,

im Lokale
Königstraße 11:

2 neue
Tamcnfahrräder,

2 neue
Herrenfahrräder,

mcistbietend geg->,
bar.

Böthe,
Eerichtsvvllzichcr
Wachtstraße 40

)ertzunl

Ncstjunge
Wellensittiche

Wald-
u Zier vVgtl

Kanarienroller
gr .Answ , J .Hor»

redelhörcn lOl

s ncmgs o t S

Inckristrisriirlsrnelimsll sn äsr I7ntsrvsssr sueki kür bnlci oäsr später

2 srkskrsne ksufmsnnirrke
InciuLirie - kSViLions - Sesmts

mit voröüAlietisn Xsnntnisssn in äsr mstullinäustrisllsn Ls-

trishsreeknnnA , OohnverroehnrinZ usrr . (Xsnnv, : ksv .)

2 jüngere kevisionL -Seemte
inii xutsn AlsiclrnrtiASn Vorlcenntnisssn (Lsnnv . : iksv .)

4 geübte »Vsckkslkulstoren
mit dssonäsrsr lirkulrrnng im DrstsIIsn von XLatistsistuIations»

klnt Grnnä von 8tn <ck1istsn nnä 8s .nuntsrls .xsn kiir

s ) st?sils , äsr spsirsstlrshsnäsn Vsrkormnnx,

h ) ä?sils äsr spsnlossn Vsrkormunx,

c ) Icomplstts is,xxrsxsts (Xsnnv . : Xssts)

2 I-eiler von I.obndüros
äis mit slisn in äsr I -oknvsrrsohnunx ( inshssoncksrs ^ .stlcorä)

vorlcommsnäsn ^ .rbsitsn nnä äsm sinsohlsxixsn ^ .rhsitsrseirt

xnt vertraut sinä , (Xsnnrv, : l -olsi)

1erkskrsnen ersten I.sgerducbkslter
mit Nstsrisllcsnntnisssn (Xsnnrv . : I -sstn)

1 jüngere Leicknerin
kiir Isiokts ststistisolrs ^ siclisnsrhsitsn (Xsnnv . : 2sielr)

.-Vngshots (nur sclrriktlicir ) , dsstslrsnä aus liurrixekaütsr 8srverhuirx

nstt Lennrvort , lionäsc -iiriktlickem kurzen Oehoiislsuk , 2suxnissh-

selrriktsn aus äsn Istrtsn 5 ästrrsn nnä möxliestst Xoto untsr

2 9700 an äsn Vsrlsxsr srdstsn.

Wii ' suchen cikingsncl
ru m bslcimöglieksten Oiensisniriit

einen dilsnLsielisrsn

kinsnrduckkslter
äsr nsekrvsislieh sskon in äsr Inänstris tätix vsr,

einen Inburtrieksutmsnn
kür äis sllxsinsins Vsrvaltunx r:ur 8ssrhsitnnx äss
Xormulsr - nnä Voräruelcvsssns.

DEeckksIkuIstoren
t.oknbuckkslter

t.oknreckner (innen)
mskrers 5tenotvpistinnen

8svsrhunxsn mit ssldstxsselrrivhsnsm 7-sstsnsIsuk,
I -ielitdilä , 2snxnisshsslrriktsn , Oolisitsnnsnriiestsn sinä
untsr ^ .nxsds äss kriistsstsn Xintrittsterminss «n
riobtsn an

6 m d »
Ssfoigrrksttismt e.

§tsüt cier Kctk.-Vl/sgenr

Zuverlässige Frau
oder

Hausgehilfin
nicht u . 20 I, , s,
icks Tag in vuhig,
Haush , Sonnt , sr,

Nordstraße 117,
nahe Hansastraße

Für sofortige Dauerbeschäftigung,  im
Tclegrasen -baudienst in Bremen iverden

Telegrafenarbeiter
eingestellt . Bedingungen : gesund , kräftig , unbe¬
scholten , Bewerber wollen sich melden:

Telegrasenbauabteilung Bremen,
Neustadtswall 28 b

Zum 1, April 1940 werben gesucht:
Telegrasenbaulehrlinge und
Fernmeldelehrlinge.

Meldungen beim Telegrafenbauamt Bremen,
Friedrich -Karl -Str . S5

Wif sueken ci îngsncj

äis schon in äsr Inänstris tstix vsrsn nnä
äis ^ .ää - LIsotrs - 8nohunxsmLsodins voli-
stominsn bohsrrsodsn.

8svsrdnnxsn mit sslhstxssohrishensm I -s-
dsnslsuk , Oichtdilä , 2snxnisshsohriltsn , LIs-
hsltssnspriiohsn sinä nntsr i^nZahs äss
krilksstsn Xintrittstsrminss rn rioktsn an

VoÜLSwolgsnvfvri < ( s mbH
Üetolgiclioklseiint 8

«les Kelk.-V/ogens

k'ür unser VorbanäsLimmer sueLen vLr
«ine

in»

v ^ LalLi viL « H « Ik « rLir,
äis such in äsr I -sxs ist , schriktliosts
i^ rdsitsn mit rni srlsäixsn.

^ .nxshots mit 2snxnissbscliriktsn nnä
itnxshs äsr Oslialtssnspritehs srbstsn sn

xr 8 4̂ , 8 LIIL 8 , ^ IctlvnxessIIseliskt
' Lrvmsn

Zum 1. Dezember oder später
erfahrene

üsusäswe
bis 37 I, , gesucht , die befähigt ist,
gepflegten Haushalt zu führen und
zwei kleine Kinder zu betreuen.

Bildangebot « unter H 9683 an
diese Zeitu -ng,

Lmkäuler (innen)
v, größerem Detail -Unternehmen
der Lebens - und Gennßmittel-
branche gegen Provision

sofort gesucht.
Ausf , Off , mit,Angabe der bis¬
herigen Tätigkeit sind zu richten
an Ala -Anzeigen AG . Brcslau,
unter Nummer B . S . 36 623.

'iVir snohsn 2nin ßnrrkristigsn Antritt kiir unsers

kovers - l - oskinasokinsn
eiusu

TadoNLsrsr
nnä eins

SortivrorLn
4).nxshots mit 2snxnisshschriltsn , Osksltsloräsrunx
nnä ^ .nZssts äss Lintrittstsrmins srdstsn sn

„>«» " siMkWi »! «.IN» .»,, ökemsil1

moelornsa

Inciuslriswsric

^SklellSN (sb 1b Iskren)

»Nil krausn
süv Isicliis , teilweise sitrsvicis

össcliästigung in iisllsn käumsn

k ^ siciungvn beim ^ rbsilsaml

Eingang 13 , Zimmer 42

von 6 izis 13 Oliv

Oroüss Kie8lgk8 Inäu8lris Nnlernskmsn
sucht kiir äis

Lxporl - vuedllsHung
einen Herrn , äsr xroüs Xrkshrnnxsn in Osvisvnrsvht,

Lpeäition nnä 8uohksltnnx hat nnä äis iVhtsilunx

ssldstsnäix killrrsn kann.

^nxsboto mit vollstänäixsm Oshsuslsuk , / suxnissh-

schriktsn , Kshaltssnsprüchsn , Oichtdilä nnä .stnxsds
äss kriihsstsn Antritts srhotsn untsr ^ 3501 h , Vvrl.

8lellsa-
svsulLv

Kindcrpslegerin,
24 I, , s, Stellung
Aug , unt , N 2713
Junges , tüchtiges

Winken
sucht Stellung im
Privathaushalt.
Ang , unt . B 3502

Tllchtlgs

unci

Zerren
Mr/ckl l.s5igsnstsaüs 1Z7/ZS

rixsrrsnmscksr-
avimsrdeitsr

sür Brasil -Zigarren - und Zigarillo-
Herstellung gesucht,

Angebote unter K 9685,

MüÜOlL ll . MWMl ' l
per sofort gesucht . Vorzustellen
im Büro Atlantic -Haus.

Emil -Fritz -Betriebe,
Knochcnhauerstraße 6/7

Für Privathaushalt ein älteres , im
Kochen und in Hausarbeit erfahrenes

Mädchen
in Dauerstellung bei gutem Gehalt

Ho mann,  Blumcnthal,
Lange Str , >8 k

(Nähe Waldschenke ).

Kinderlb, , junges

Mücken
für '/- od. Tag,
Wachmannstr,73p,

^ Tag,
Neunrchftraßc

Ob im Osten oder Westen , Sie
»rauchen nicht erst „in die Stadt ' zu
ausen Die Bremer Zeitung hat in
>Ilen  Stadtteilen Annahmestellen

vlo 2 « ItK» nV
ein tsßllcher Oruü sus äsr Hslmstl

Lins Zioüs strsuäs dsrsitsn Sis Ihren ^ nZshörigsn im
Bsläs , vsnn Sis ihnen tätlich äirslct äurck äsn Vsi-
isx äis

„Lroinor LSLtuns"
sis ? siäpostssnäung rnsohiclcsn Issssn,

?ür Dsitunzsssnäungsn sn 8siäpostsnsckriktsn vsräsn
leeins VsissnäZsbüiirsn bsrscknst , 8snäsn Sis uns so-
kort untsnstshsriäsn LsstsIIschsin sin,

LrsmSr 2o » tuny
V srtrisdscldtsiluriN

LostsLLsvkoLn
^n äis „ Bremer Tsitunx " , Bremen , Oeeren 6-8

Bills ssnäsn Sis äis „Bremer TsitunZ " sd sokort oäsr

sd . bis suk vsitsrss

^ .n äsn . .

stsläpostnummsr : . . .

vss Lsruzszeiä soll erhoben vsräsn bsi:

(kcksms nnä Zensus ^ .nscbrikt äss BsstsUsrs)
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koelits:  via Kvldlivrinliallo mit dem Unluimal -nun Oedenken an den engten groben Opkergangkür die dentscbe Kreikeit.
I- inks oben:  Oas Oiplonmtiselio Korps beglüekn üuselit den Külirer . Der Vpostoiisebe Knntins

Orsvnigo drüekts , wie berielitvt , als Dove» «Ies Oiploniatiseben Korps dem Külirer «las Le-
dauern der diploinntiseben Vertreter kür die Opfer des ruelilosen Verlireeliens im Rürger-
Iiräukeller aus und gab gleielixeitig der Kroude der Oiplomaten über das dliklingen des ver-
breeborisellvn Vnseblaxes Iiinsiclitlicli der Kerson des Külirvrs Vnsdruek . — Ztaatsminister l>r.
üleiliner geleitet Kuntius Orsenigo ; links Obergrnppenkiilirer Lriieknvr und Kater 6ermann,

dlitto:  Oauleiter Wagner besuchte im Krankenliaus in illünelien die verletzten Opfer des rueli-
losen Vttontats im Kürgerkräukeiier . Knser liild neigt ibn am Krankenbett des Oberamtmanns
Lebmeidel, der seb>vero Kopkverietnnngvn erlitt.

Unten:  Oanleiter Wagner am Krankenbett des Ltudvntvn Wnlkgang 8ebmnckert.
Kukuabmen: Krssss -Kokkmann (4)

MMK

Sie bewiesen echten Soldatengeist
Ansah und Vewöhrung der 5fl. im polenseld;ug —Sie Leistungen der östlichen Sfl.-Sruppen

Die meisten SA .-Männer stehen heute als Soldaten
der Wehrmacht im den Kompanien und Batterien des
Heeres, in Flugstaffeln , Flakbatterien und Nachrichten¬
formationen der Luftwaffe oder als Marinesoldaten auf
Schiffen und an Küstenplätzen der Kriegsmarine , dar¬
unter 18 von den 2 8 aktiven Gruppen¬
führern der  SA . Einer von ihnen, SN .-Ober-
gruppenführer Meyer -Quads , ist im Feldzug gegen
Polen gefallen.

Auch die übrigen SA .-Männer , die noch nicht einge¬
zogen sind, haben sich bei Kriegsausbruch sofort frei¬
willig zum Dienst bei der Wehrmacht gemeldet. Viele
müssen jedoch aus verschiedenen Gründen noch zurück¬
stehen. 2n diesem Zusammenhang verdienen SÄ .-For-
mationen , die an der Grenze zur Lösung von wichtigen
Aufgaben eingesetzt waren , eine besondere Würdigung.

Als sich die Anzeichen für einen polnischen Hand¬
streich auf Danzig häuften , bildete die SA . - Bri¬
gade  6 einen festen Bestandteil des Grenzaufsichts-
dienstes. - Sie hatte hier einen regelmäßigen Beob¬
achtungsdienst durchzuführen und die Grenze gegen
feindliche Vorstöße zu sichern. Diese Grenzwachen der
SA . haben sich tapfer geschlagen  und hatten schon
Ende August durch die herausfordernden Hebelgriffe der
Polen die ersten Blutopfer  zu tragen . Später wur¬
den die als Erenzaufstchtsdienst eingesetzten Einheiten
der SA . auch im Verband der Angriffstruppe eingereiht
und mit der Durchführung von Stoßtrupp-
aufgaben  betraut . Weiterhin dienten sie der Ver¬
stärkung der Landespolizei und beteiligten sich am
Küstenschutz.

Ein SÄ .-Verband der Gruppe Schlesien  hat
durch tatkräftiges und schnellesZupacken hervorragenden
Anteil daran , daß das o st oberschle fische In¬
dustriegebiet  nahezu unversehrt in die Hände der
deutschen Truppen gefallen ist, so daß die Arbeit in den
Betrieben ohne wesentliche Unterbrechungen fortgesetztwerden konnte.

Im Bereich der Gruppe Sudeten  wurde aus
der SA. den Weisungen militärischer Befehlshaber ent¬
sprechend ein SA .-Verband gebildet und dieser im

Grenzschutzmit Erfolg an der ehemalig polnisch-sloma-
kischen Grenze eingesetzt. Diese SA .-Einheiten hatten!
den durch den raschen Vormarsch der Wehrmacht geschah l
jenen Raum von polnischen Freischärlern zu säubern, l
Nachschubwegeder Truppen , Eisenbahnstrecken, Brücken, l
Talsperren , lebenswichtige Betriebe , Kommandodienst¬
stellen zu sichern, Plünderungen zu verhüten und die
Ordnung aufrechtzuerhalten. Andere SA .-Einheiten die¬
ser Gruppe lösten stellenweise Wehrmachttteil « im ,
Wachdienst  ab , richteten Gefangenendurchgangslager
ein, übernahmen die Bewachung und den Rücktransport
der zahlreich eingelieferten Gefangenen.

Auch die anderen östlichen SA .-Eruppen haben die
Einsatzbereitschaft der SA . erneut unter Beweis gestellt.
Der ostpreußische Grenzschutzdes Heeres übernahm
geschlossene -Sondereinheiten der  SA .,
wie Nachrichten- und Pionierstürme . Von pommersche» !
und ostpreußischen SA .-Männern wurde alles aufge- '
boten, um in die früheren polnischen Gebiete wieder -
Ordnung zu bringen . s

Die SA .-Einheiten im Reich zeigen allerwärts ihre
Hilfsbereitschaft, klären auf, feuern an und reißen mit. -
Allen Anforderungen der Partei sowie der Wehrmacht!
wird freudig Rechnung getragen . Die SA . hilft beim
Luftschutz, unterstützt die Polizei im Streifendienst , seht
sich ein beim Grenzschutzund achtet an ihrem Platz dar, s
auf, daß die vom Ministerrat für die Reichsverteidi- s
gung herausgegebenen Vorschriften genau befolgt wer- -
den. Sie geht Hamsterern zu Leibe und packt zu, da«
die Ernte rechtzeitig geborgen wird . Die EA.-Einheitcii -
unterstützen die Wehrmacht bei der Verladung ihres -
Nachschubs an Betriebsstoffen und Lebensmitteln , rich> f
ien Baulichkeiten für Wehrmachtzwecke ein und übe» .
in industriereichen Gegenden Sicherungs - und Wach- s
dienst aus.

So wird die SA . allen Anforderungen  ge > s
recht,  die an sie von Partei und Wehrmacht Hera»- -
getragen werden. Daneben widmet sie sich besonders de» !
Ausgaben, die ihr vom Führer gestellt werden: da
vormilitärischen Wehrerziehung  gemin
den dafür erlassenen Bestimmungen.

LK.-Obsrstnrmbannkübrsr Kobsrstsm r

über dem Nliein abgeschossen
der große flugenblick einer slakbaiterie—endlich ein flngriffs;iel

?K . An der Westfront.
Irgendwo am Rhein . Die Kanoniere haben keine

Langeweile, denn die Freizeit bietet viel Abwechslung.
Den ganzen Tag ziehen die qualmenden Schlepper vor¬
bei, rheinauf und rheinab . Das Essen ist gut , der Ehef
voller Verständnis für die kleinen Sorgen und Nöte
seiner Mannschaft.

Eigentlich müßten sie unter solchenUmständen restlos
zufrieden sein. Daß sie es dennoch nicht sind, begründen
sie so wie es viele ihrer Kameraden in anderen Stellun¬
gen tun : Sie kommen zu wenig zu  Schuß . So
spähen sie Tag für Tag den Himmel ab. und namentlich
der Flugmeldeposten, der mit seinem Glas vom Morgen
bis zum Abend auf dem Posten ist, guckt sich die Augen
mund . . . bis dann eines Morgens doch der große
Augenblick  hereinbrach.

Das kam so: Es war acht Uhr etwa . Einige der ab¬
gelösten Posten sind gerade bei der „Morgentoilette ",
waschen und rasieren sich, die anderen sitzen am Tisch
und trinken Kaffee, da kommt plötzlich die Meldung:
„Feindliches Flugzeug üb er dem Rheins"
So wie sie eben waren und standen, fausten sie die Holz¬
treppe hinauf zum GeschUtzstwnd. Der Kanonier M. hat
nur einen Stiefel angekriegt, ein anderer rennt mit
dem Seifenschaum im Gesicht hinauf.

Wie gut es war , daß bis zur Feuerbereitschaft nur
wenige Sekunden vergangen sind, stellt sich gleich her¬
aus . Denn wie sie an ihrem Geschützstehen und zu
schießenanfangen , ist der Franzose, eine Potcz 83. schon
auf 800 Meter herangekommen.  Er fliegt
ganz tief am User entlang , noch unter den Wipfeln der

hohen Pappeln , springt über die Kronen hinweg. 2«?
zieht er über das Wasser herein . Die Sicht ist 'schieb
«in unangenehmer Dunst liegt auf dem Rhein T"
Franzose hat alle Vorteile für sich.

Aber die Flakmänner arbeiten mit bewundernsweckl
Präzision . Gleich die ersten Schüsse auf dc»
Tiefflieger sitzen.  Die Kiste kommt trotzdem«
unverminderter Geschwindigkeit in Richtung der
schützstände, während der Heckschlltze in der Feindmaschm'
seinerseits mit seinem MG / das Feuer eröffnet. Alsn
noch 188 Meter entfernt ist, läßt er einen schwer^
Gegenstand ins Wasser fallen . Man weiß nicht, was d»?
gewesen ist. Vielleicht ein Photogerät?

Die Flak schießt weiter , der Franzose auch. Aber die
Maschine kippte und verlor rasend an Höhe. Er berMi
fast das Wasser, setzt sich mit einem Sprung über dar
Geländer hinweg ; eine Geschoßgarbe aus dem Mach"
nengewehr , das der Heckschiitze immer noch LeduM
trifft die Umrandung der Stellung des ersten Eescluiv.̂
Dann ist die Maschine auf der anderen Seite , beibraiv
einen engen Bogen und beschießt dann das zweite^
schütz. Drei Kanoniere werden von ME .-Eeschosst» 8
troffen.

Loch. Ein paar Schüsse schickt der zähe Bursche, der
er Heckkanzel sitzt, noch zum Beobachtungsstandhma" '
üe Verankerung eines Leiterstückes geht in 4-MMM,

sonst ist nichts passiert. Die Potez strebt mit lez
Kraft dem anderen Ufer zu, setzt dort zur L/aw""/ '
überschlägt sich und bleibt dann als Ueber
eines Flugzeuges  auf einem Acker liegen.
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Chamberlain : „Deutschland — England ' . Aus den

Kriegsschristen zum Weltkrieg . (Kart . RM . 2,25) Der
Verlag F . Bruckmann gibt soeben eine Auswahl aus
den Kriegsschristen zum Weltkrieg heraus , die seinerzeit
,n über 1 Million verbreitet wurden und auch heute von
so ungeheur - r Aktualität sind , daß man glaubt , die
Drnge seien gestern niedergeschrieben worden . England
als Kriegstreiber , seine politischen Methoden und Kriegs-
zrele sind von Chamberlain darin bereits vor zwei Jahr¬
zehnten gebrandmarkt worden . Wir veröffentlichen nach-

stündlicher Einwilligung des Verlages einen
Abschnitt aus dieser Broschüre , die kein politisch aufge¬
schlossener Deutscher übergehen darf.

In der auswärtigen Politik gibt es
Momente , die nicht wiederkommen.

(Bismarck , 3. 2. 66)

Ein Blick aus die Weltgeschichte zeigt , daß verhält¬
nismäßig wenige Kriege um das Dasein einer Nation
geführt werden : so war zum Beispiel weder 64 noch 66
noch 70 auf einer oder der anderen Seite von der¬
artigen Zerstörungszielen die Rede . Man kriegt um
Grenzen , um Besitztümer , um Rechte und Vorteile um
Grundsätze und um Glaubenssätze : sehr selten nahm
sich ein Staat vor , den andern von der Erdoberfläche'
auszutilgen : das klassische Beispiel haben wir an den
Vernichtungskriegen Roms gegen Karthago . Karthago
kämpfte um sein Dasein — und verlor es . Es liegt nun
auf der Hand , daß ein derartiger Krieg sich in 'seinem
innersten Wesen von sonstigen Kriegen unterscheidet.
Eine im Kampf der Interessen erlHtene Niederlage
erstickt nicht die Hoffnung aus bessere Zeiten ; es kann
sogar vorkommen , daß aus Verlust Gewinn erblüht;
wohingegen verlorenes Dasein ein Ende auf immerdar
bedeutet . Infolgedessen ist die sittliche Grundlage,
auf welcher der Krieg steht , in beiden Fällen grund¬
verschieden . Ein Streit um Interessen und Rechte kann
— und wird auch meistens — von beiden Seiten mit
guten Argumenten , mit wahren — wenn auch viel¬
leicht leidenschaftlich verirrten — Ueberzeugungen be¬
gründet werden ; im Gegensatz hierzu ist der Wille,
einem anderen das Lebenslicht auszulöschen , aus alle
Fälle unsittlich , Und er wächst geradezu ins Gottes¬
lästerliche , wenn der Befehdete geistig und moralisch
hochsteht , höher vielleicht als sein Gegner ; daher ist
die Gegenwehr hier berechtigt — ja , wenn die Not
groß wird , verpflichtet — zu Mitteln zu greifen , die
in einem redlich geführten Kampfe , in einer bloßen
gegenseitigen Krafterprobung verpönt sein würden.
Ueberfällt mich ein Mann , um mich zu morden , so wird
mich kein Gericht der Welt verdammen , wenn ich ihm
in meiner Notwehr mit allen Werkzeugen , deren ich
gerade habhaft werden kann , zu Leibe gehe — und
sollte er auch dabei zerfleischt und zerstückelt werden.
Die rstio bsiu — wie Cäsar sich ausdrückt — , das
heißt , die ganze Auffassung , Beschaffenheit , Aufgabe,
Anlage und Ausführung — kurz , das Gesetz — eines-
ändert sich, sobald es sich um einen Krieg handelt , der
um das Dasein der Nation geführt wird.
' Georg Christoph Lichtenberg , der subtile Denker und
unvergleichliche Humorist , wirft einmal . die launige
Frage hin : gesetzt , ein Gelehrter gewänne magische
Kräfte und beniitzte sie, sich selber in einen Ochsen zu
verwandeln : wäre das als Selbstmord zu betrachten?
Und wäre der Ochs straffällig ? An diese beißende Sa¬
tire auf unausrottbare Eigenschaften gewisser Deutscher
— damals waren es Gelehrte , jetzt findet man sie in
anderen Ständen — mußte man in den letzten Jahren
öfters denken . Heute habe ich eine andere Anwendung
im Sinne . Ist die Selbsterniedrigung gleich Selbst¬
mord zu achten , so kann auch das Erniedrigen eines
andern derart geplant fein , daß es einem Mord
gleichkommt : das ist 's , was England an Deutschland
vorhat . Töten will es nicht , aber das innere Lebens¬
licht auslöschen ; der Nation den Ehrgeiz abgewöhnen
— und mit ihm die Ehre ; ihr den Flügelschlag des
Wollen ? brechen — und damit die Würde rauhen . Die
Niederlande und Spanien liegen schon da ; Frankreich
genießt noch als - Vasall eine Scheingröße : alle drei
hingeopfert für die Interessen der herzlosen , geistlosen
— aber verstandeskräftigen — Eroßkaufleute , die Eng¬
land regieren . Wer nun so „genaturt " ist , daß ihm
die Ehre und Würde Begriffe ohne Inhalt sind , emp¬
findet deren Verlust wenig ; ihm geht ' s wie dem jungen
französischen Mädchen phöniziicher Herkunft , das ent¬
führt worden war , und seiner Mutter schrieb : „ Lovsols-
toi . bcksmsn , risn Nest psräv bors llllovnsur " . Wem
nur ein einziger Tropfen germanischen Blutes in den
Adern kreist , fühlt anders : Tod ist ihm tausendmal
lieber als ein Leben ohne Ehre und ohne Würde . Er
weiß auch , daß das kein bloßer überkommener Kehr¬
reim aus alter überspannter Ritterzeit ist , sondern
daß ihm damit tatsächlich die eigentliche Lebenskraft
unterbunden wäre ; er gliche fortan dem Adler , dem
ein Pfeil „der Schwinge Sehnkraft abgeschnitten " .
Liebenswürdige Engländer haben ja erklärt , sie woll¬

ten der ganzen Welt einen Dienst leisten , indem sie
die Deutschen wieder zurückverwandeln in ein Volk von
Denkern und Dichtern ! Damit steht 's aber faul ; denn
Denker und Dichter entsprießen stets den Zeitläuften
allgemeinen Aufschwungs : Plato folgt unmittelbar
auf Perikles , und Kant widmet sein erstes bedeutendes
Werk Friedrich dem Großen . Shakespeare dichtet für
Elisabeth , und Wagner schöpft aus den Siegen des
„großen " Krieges den Lebensmut , sein gigantisches
Ringwevk wiederaufzunehmen und zu vollenden

Wäre die Lage nicht so bitterernst , man könnte
über den Witz lachen , daß die Engländer dem deutschen
Michel wieder zu Denkern und Dichtern verhelfen
wollen ; man kann aber nicht lachen , denn es geht ans
Leben — auch an das Leben jenes deutschen Denkens
und Dichtens , desgleichen die ganze übrige Welt nicht
aufw eisen kann und ohne das es für uns Deutsch geborene
und Deutscherkorene nicht länger wert wäre , Mensch zu
sein.

Wer näher zuschaut , wird nämlich entdecken , daß
dieser Witz ein böser , schlangenlistiger Witz ist , voll
Gift und Hohn . Denn „ Denker und Dichter " bedeuten
hier in Wirklichkeit nichts anderes , als überhaupt das
deutsche Ideal,  und dieses viel verspottete Ideal
ist die wahre Quelle aller deutschen Kraft , auch dort,
wo der Deutsche sich rein praktischen Dingen widmet,
wie Schiffahrt , Industrie und Finanz . Der Deutsche
ist groß , weil er träumt . Schritt für Schritt , in seiner
Geschichte , sehen wir den Traum am Werke — er
träumt vom römischen Reich , er träumt von Religion
und von Reformation , er wandelt die Menschheit um
und um durch seinen Traum vom Buchdruck und seinen
Traum von den letzten Geheimnissen des Daseins , er
träumt von einem deutschen Vaterland , als es noch
keine Spur eines solchen gibt , er träumt die Johannes-
passion und Faust und Pärsifal . . . und weil er immer
träumt , darum steht er in seinen höchsten Leistungen
immer eine Stufe oder mehrere Stufen höher als der
begabteste Nichtdeutsche . Sobald er auf Höhen sich be¬
wegt , weist das , was er leistet , immer auf ein noch
Höheres hin . Des Franzosen Meisterschaft entsteht aus
der nüchtern vernünftigen Beschränkung : des Eng¬
länders Herkschgewalt aus der einseitigen Ausbildung
des Willens ; dagegen muß der Deutsche erst das Wahn¬
bild im Geiste erfassen , dann erst wagt er , und sobald
er wagt , gewinnt er . Darauf nun hat 's der Eng¬
länder heute abgesehen : dem Deutschen die Flugkraft
des Träumens zu lähmen ; das genügt , denn damit
ist Lichtenberg 's Verwandlung vollbracht . Nicht etwa,
daß der Engländer sich das ähnlich ausdächte , wie ich
es hier dargestellt habe , sondern weil unfehlbarer In¬
stinkt , gepaart mit großem Verstand , die Völker , wie
die einzelnen , stets das Richtige treffen läßt ; das „Rich¬
tige " , insofern die Welt für sie einzig in einem Bezug
auf ihre persönlichen Interessen besteht , — wogegen
der Deutsche zu wett blickt und zu mitempfindend fühlt,
um auf diesem Wege die gleiche Sicherheit zu ge¬
winnen . Wir wissen aus den Reden englischer Staats¬
männer und aus den unaufhörlich wiederholten Ver¬
sicherungen leitender englischer Blätter : die Absicht
Englands , sein seit Jahren verfolgtes und nunmehr
— wie es wähnt — der Vollendung nahes Ziel ist,
den Deutschen den Horizont ein für allemal einzu¬
schränken , so daß sie nie mehr über ihre Grenzen Hin¬
auslugen können , sondern sich begnügen müssen , sich
daheim redlich zu nähren und im übrigen Gewehr bei
Fuß dazustehen , zur Dämpfung französischen lleber-
mutes und zur Abwehr slawischer llebermacht — im
Interesse Englands , versteht sich.

Vom englischen Standpunkt aus gesehen , läßt sich die
Lage kurz und markig ausdrücken : Hammer oder
Amboß!  Die Deutschen denken anders , ja , so ganz
anders , daß manche außerstande sind , den englischen
Standpunkt überhaupt zu begreifen . Wir alle können
bezeugen , daß es gar keinen Menschen — nicht einen
— in Deutschland gab , der Krieg wollte . Deutschlands
Flügel entfalteten sich so herrlich ! Es brauchte nur
Frieden und Wohlwollen , und es erreichte in der Welt
ganz von selbst den Platz , der ihm infolge seiner Lei¬
stungen zukam.

Für England ist alle Politik lediglich eine Macht¬
frage : wer die Macht hat , gebraucht sie, um die an¬
deren zu unterdrücken . Dagegen wollte Faust — und
will heute Deutschland mit ihm — Herrschaft gewinnen,
um „ auf freiem Grund mit freiem Volk zu stehn " .
Diese Herrschaft konnte ein richtig geleitetes Deutsch¬
land ohne jeden Krieg erreichen . Aber gerade diese
Herrschaft — die Herrschaft der Freiheit , der wahren
Freiheit im Gegensatz zu der erlogenen — galt es für
England im Keime zu zertreten . Denn sonst wäre die
Herrschaft des brutalen Besitzes zu Ende gewesen . Für
sie lautet die Formel der Weltpolitik : entweder du
unterdrückst mich , oder ich unterdrücke dich.

(Fortsetzung folgt)

Erfinder mrt Humor
Der große deutsche Chemiker Carl Duisberg , dem

wir zahlreiche Erfindungen ' aus pharmazeutischem Ge¬
biet verdanken , erfand 1888 Las Benzopurpurin . Eine
Berliner Farbenfabrik verletzte sein Patent , es kam
zu einem Prozeß vor denv Reichsgericht . unÄ Duisberg
versuchte , dem hohen Gerichtshof das Wesen der Azo-
farbenchemie klarzumachen.

Es war eine äußerst schwierige Darlegung , aber als
einer der Reichsgerichtsräte eine kluge Frage stellte,
rief Duisberg freudig , mit dem Finger auf ihn zeigend:

„Der hat 's kapiert !"

Bücher und Hemden
Die Gemahlin des berühmten Philosophen und

Schriftstellers Friedrich von Schlegel beschäftigte sich
öfter mit Handarbeit und fertigte auch ihre Wäsche
selbst an.

Da wurde sie eines Tages in vornehmer Gesellschaft
gefragt , warum sie denn nicht eine ihrer geistreichen
Veranlagung besser angepaßte Beschäftigung wähle und
dafür die Handarbeiten von anderen verrichten laße.

Die edle Frau erwiderte : „ Ich habe immer gehört,
daß es schon zu viel Bücher jn der Welt gibt , noch nie¬
mals habe ich vernommen , daß es zu viel Hemden
gibt !" 8.

Kleine Geschichten von großen Technikern
Werner von Siemens weilte einmal als Gast im

Hause eines reichen Bankiers . Er entwickelte neu¬
gierigen Fragern die Grundlagen der modernen elek¬
trischen Beleuchtungstechnik.

Als er geendet hatte , bat die Dame des Hauses : „Ach,
Herr von Siemens , Sie sind ja so ein großer Elektriker
— drücken Sie doch bitte einmal auf den Knopf der
elektrischen Klingel dort , das Mädchen soll ab¬
räumen . . ."

Ein schweres Herzleiden warf Alfred Nobel , den Er¬
finder des Dynamits , aufs Krankenlager . Der Arzt
verschrieb ihm Angioneurosin.

Nobel , der im allgemeinen einen ausgesprochenen
Widerwillen gegen jegliche Arznei hegte , lächelte schwer¬
mütig.

„Dies ist das einzige Mittel , dessen Güte ich aner¬
kenne !" sagte er . „Der wesentliche Bestandteile des Me¬
dikaments ist — Nitroglyzerin , das auch für die Dyna¬
mitherstellung verwendet wird . . ."

William Murdok , der Erfinder der Gasbeleuchtung,
begann seine Laufbahn in der Dampfmaschinenfabrik

von Voulton und Watt . Bald war er Betriebsleiter
in Cornwall . Ueberall , wo er neue Dampfmaschinen
aufstellte , gab es einen Sturm der Bergarbeiter.

Murdok , der früher Schmied gewesen war , trat in
solchen Fällen den Wütenden allein entgegen und for¬
derte den Stärksten von ihnen zum Boxkampf heraus.
Nie verfehlte dieser Appell an den Sportsinn der Ar¬
beiter seine Wirkung . Der riesenstarke Hüne gewann
diese Kämpfe ausnahmslos und konnte sich später rüh¬
men : „ Mein Erfolg beruht einzig auf einigen Hundert
eingeschlagenen Nasenbeinen !"

Der Erbauer der Jungfrau -Bahn EuyerZeller war
mit Gottfried Keller eng befreundet . Nach dem deutsch¬
französischen Kriege gingen ihre Meinungen jedoch zeit¬
weilig auseinander.

Bei einer Sedanfeier der in Zürich lebenden Deut¬
schen kam es zu Krawallen in der Tonhalle . Keller ließ
sich von der antideutschen Stimmung mitreißen und
rief : „ Schmeißt sie hinaus , die Deutschen !"

Aber fern Freund , der Ingenieur , schwang drohend
ein Stuhlbein gegen ihn und schrie : „ Gottfriedli , komm
mir nit zu nah , sonst passiert was !"

Edison war kein Redner Als er eine Ansprache im
Rundfunk — seine erste halten mußte , bestand sie
aus einundzwanzig Worten : „Ich weiß nicht , was ich
sagen soll . Es ist das erstemal , daß ich in eines dieser
Dinger spreche . Gute Nacht ." kos.

Wozu Worte?
In einer kleinen Gemeinde Bayerns fand unlängst

die Trauung eines alten Junggesellen mit seiner schwer¬
hörigen Wirtschafterin statt . In gehobener Stimmung
lauschten alle den weihevollen Worten des Geistlichen.
Nach dem üblichen Zeremoniell stellte dieser denn auch
an die glückliche Braut die Frage , ob sie die ledige
Mannsperson T . P . heiraten wolle . . .

Keine Antwort.

Doch der Geistliche hat Geduld , er wartet . Feierliche
Stille . Aber allmählich bemächtigt sich der Anwesenden
eine nervöse Unruhe . Der Bräutigam beginnt schon un¬
ruhig hin und her zu rutschen . Schließlich hält er es
nicht mehr aus.

Heimlich versetzt er der Anwesenden seines Herzens
einen kräftigen Puff und sagt ihr halblaut ins Ohr:
„Ob d ' mi willst , Hot d ' r Herr Pastor g 'fruagt !"

„Jo , jo " , schreit die glückliche Braut , „ wozu sän mer
denn doa ? " 8.

Die Heimatfront
steht!

Auch die Heimat ist Front. Sie ist das Rückgrat
der kämpfenden Männer draußen. In dieser Front
ist jeder mobilisiert,jeder ist ausgerufen,seinenMann
zu stehen, auch die Frauen, unentbehrliche Hclser für
die Erfüllung so mannigfacher notwendiger Aus-
gaben. Hier werden die Waffen geschmiedet, die
Verwundeten gepflegt, neue Soldaten ausgebildet
und die Kinder im heroischen Geiste unserer Zeit
erzogen. Jeder ist verpflichtet, seine ganze Kraft
daranzusetzen, um das innere Gefügt des deutschen
Lebens und der Wirtschaft vor Erschütterungenzu

bewahren.

Eine solche dauernde unverminderte Hingabe an die
schweren Ausgaben der Zeit stellt hohe Anforderun¬
gen an die körperliche und seelische Widerstandskraft.
Daraus erwächst eine erhöhte Verantwortung für
die eigene Gesundheit.Wir haben keine Zeit, krank zu
sein. Wir brauchen eine starke und gesunde Heimat-
front. Der Arzt und die pharmaceutischeWissen¬
schaft wachen über der Erhaltung der deutschen
Volks- und Wehrkraft. Alle Arzneimittel, die zur
Sicherung und Stärkung der Volksgesundheit not¬
wendig sind, werden nach wie vor hergestellt.
Deutschland besitzt einen reichen Schatz an Heil¬
mitteln,die die Bewunderung der Welt erregen.Sie
kommen jetzt in erster Linie dem deutschen Volk
zugute«den Soldaten an der Front, den Frauen und

Kindern und den Arbeitern in der Heimat.

Jeder trage dazu bei, daß die Heimatsront uner¬
schütterlich steht, indem er sich für seine Gesundheit
verantwortlich fühlt und rechtzeitig den Arzt und
die Arzneimittel seines Vertrauens zu Hilfe holt.
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Nie Partei ist immer bereit

Partei und Wehrmacht gute Kameraden . In
einer Ortsgruppe des Kreises Norden  hatte der
Fliegerhorst die Kreisfrauenschaftsleiterin und alle Mit¬
arbeiterinnen , die sich besonders für die Betreuung der
Soldaten einsetzen , zu einem Kameradschaftsabend ein¬
geladen , der zu einem sehr schönen Beweis der engen
Verbundenheit zwischen Partei und Wehrmacht wurde.

Uniformen ändern . Auch dafür wendet sich die Wehr¬
macht an die Frauen der NS .-FrauenschasllDeutsches
Frauenwerk . In Barel  arbeiteten 10 Frauen 14 Tage
lang beim Umändern von Arbeitsdienstuniformen in
bester Arbeitskameradschast mit den Zuschneidern der
Wehrmacht , bis auch das letzte Uniformstück „in Ordnung"
war.

Außerdem kochte die Ortsgruppe der NS .-Frauen-
schaft/Deutsches Frauenwerk in den letzten Monaten
1000 Pfund Marmelade  ein und bereitete
1500 Pfund Trockenobst  für das Kriegs -Winter-
hilfswerk.

Ueber 100 Zentner Obst für das Kriegs -Winterhilfs-
werk . Im Kreise Lingen  wurde in engster Zusammen¬
arbeit mit den Schulen , der Wehrmacht , dem Arbeits¬
dienst , BDM . und Reichsnährstand eine große O b st -
sammelaktion  durchgeführt . Rund 100 Zentner
Aepfel wurden von der Schuljugend gesammelt , unter
Mithilfe des Reichsnährstandes und der Wehrmacht zu¬
sammengeholt und jetzt von den Frauen der NS .-
Frauenschaft , den Maiden des Arbeitsdienstes und dem
BDM . zu Marmeladen und Most für die Lazarette und
das Kriegs -Winterhilfswerk verarbeitet.

Weiter fertigte die NS .-Frauenschaft des Kreises in
engster Zusammenarbeit mit der Schneiderinneninnung
innerhalb von vier Wochen 800 Lazarettanzüge
für die Wehrmacht an.

Osterholz -Scharmbeck . Die Gemeinde Beckedorf , bis¬
her hum Standesamtsbezirk Blumenthal gehörig , und
die Gemeinden Vrundorf , Eggestedt und Löhnhorst bil¬
den einen eigenen Standesamtsbezirk . Standesbeamter
ist Bürgermeister Bernhard Vagt  und Standes-

Partei und Wehrmacht Schulter an Schulter
kameradsüiastsseier der NSVflp . und einer U - Vootsbesahung im Nichard - Sutkaes - kjaus
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Wilhelmshaven , 11 . November
„Denn wir fahren gegen Engeland . . . !"

Wir singen die Worte und vor uns steht dabei der
Gedanke , daß wir die Engländer , die diesen Krieg gegen
uns vom Zaune brache« , auf die Knie zwingen wollen.
Daß wir die ganze Kraft und Entschlossenheit des
Eroßdeutschen Volkes hierfür einzusetzen Willens sind.

„Wir fahren gegen Engcland . . . !"
Wenn deutsche U -Boot -Männer das Lied singen , Män¬

ner , die voll Stolz davon erzählen können , daß sie
bereits wirklich gegen England gefahren sind , und daß
sie alsbald zu neuer Feindfahrt sich rüsten , dann ist es
die vollbrachte Tat,  die aus Wort und Weise
herausklingt , dann ist es die Bereitschaft,  diese
Tat unter Einsatz des Letzten so lange und so oft zn
wiederholen , bis die Fahrt nicht mehr nötig ist , weil
der Feind niedergezwungen wurde.

„Wir fahren gegen Engeland . . . !"
Sie sangen das Lied nur ein einziges Mal , die Män¬

ner der Besatzung des U -Bootes , die am Freitag als
Gäste unseres Gauleiters Carl Röver im
Richard - Gutkaes - Haus  des Kreises Wilhelms¬
haven der NSDAP . kameradschaftliche Stunden mit
Männern der Partei verbrachten.

Es ist ihnen kein Lied , baß sie all « paar Stunden
zum Zeitvertreib singen , es ist ihnen ein Lied , in das
sie ihre ganz « Einsatz - und Opferbereitschaft hineinlegen,
und so etwas trägt der deutsche Soldat nicht auf der
Zunge . Da muß sich schon das Herz voll aufgeschlossen
haben , um das Band wirklicher Kameradschaft Gäste
und Gastgeber vereinen , wenn sie es anstimmen.

Das war in der Tat der beherrschee .öe Eindruck , den
alle mit nach Hause nahmen , die am Freitag im
Richard -Gutkaes -Haus , diesem im Stile des Nieder¬
deutschen Bauernhauses gehaltenen und mit der hei¬
mischen Landschaft zu harmonischer Einheit verschmol¬
zenen Heimes , vereint waren : Wehrmacht und
Partei,  beide dem Führer mit Leib und Leben ver¬
schworen , bilden eine verschworene Gemeinschaft.

Es war wohl das erste Mal , daß die Verbundenheit
von Kriegsmarine und nationalsozialistischer Bewegung
im Nordseegau Weser -Ems auf die Art unter Beweis
gestellt wurde , daß in einem Heim der Partei eine er¬
folgreiche U -Boot -Befatzung geehrt wurde . So saßen sie
in der schlichten Halle auf den hochlehnigen Binsen-
stllhlen vor dem Kamin , in dem die Holzscheite flacker¬
ten : Der Il -Vootskommandant mit seinen Offizieren
und Männern , die auch ihren Flottillenchef in ihrer
Mitte hatten , der Kommandierende Admiral der Nord¬
seestation mitten im Kreise der Männer der Partei : des
stellvertretenden Gauleiters , des Kreisleiters , einiger
Gau - und Kreisamtsleiter , der Führer der ii und
Marine -SL .-Formationen Wilhelmshaven , auch der
Wilhelmshavener Oberbürgermeister war erschienen.

Der stellvertretende Gauleiter , Ministerpräsident Joel,
sprach ihnen so recht aus dem Herzen , als er die Tat¬
sache des echten Verbundenseins des ganzen deutschen
Volkes als die Grundvoraussetzung unserer unbedingten
Siegeszuversicht kennzeichnete.

Wärendiefe opferbereite .Einheit nicht, , so,wären wir
nicht Las starke Volk , das unsere Gegner fürchten . Auf
dem Gedanken der Kameradschaft sind Wehrmacht und
Partei gleichermaßen aufgebaut . Es geht jetzt um das
Leben des deutschen Volkes und da haben sich Wehr¬
macht und Partei , da hat sich mit ihnen das ganze
deutsche Volk zu dieser Kameradschaft geopfert und des
Einsatzes zusammengefunden . Deshalb ist es die stärkste
Militärmacht der Welt , seinen Feinden nicht nur mit
den Waffen ' überlegen , sondern auch durch sein « innere
seelische Krast-

Auch der Il -Bootskommandant bekannte in seiner An¬
sprache , daß sich die Männer , die draußen in der Nord¬
see oder im Atlantik auf ihren kleinen Il -Booten gegen
die größte Seemacht der Welt kämpfen , in ihrer Kraft,
ihrem Willen und ihrem Kämpfertum , tausendfach da¬
durch gestärkt fühlen , daß sie hinter sich ein 80 -Millio-
nen -Volk in geschlossener Einigung wissen . Das Gleiche
auch klang immer wieder aus den Erzählungen der
Männer hervor , die dann im Laufe des Nachmittags-
und Abends beim -Mittagessen oder beim Spaziergang
im Walde , beim Tee oder beim Glase Bier , von ihrem
Erleben erzählten.
' Sie hatten viel zu erzählen!  Es war
die Besatzung des Il -Bootss , von dem schon vor einiger
Zeit etwas Besonderes berichtet werden konnte : Wäh¬
rend der Kommandant ein Sprengkommando an Bord
eines angehaltenen feindlichen Handelsdampfers ent¬
sandt hatte , das diesen versenken sollte , erfolgte Plötzlich
ein Angriff zweier englischer Bombenflugzeuge . Der
U -Bootsbesatzung gelang es , beide Bomber durch Ma¬
schinengewehrfeuer herunterzuschießen.

So kurz und bündig gesagt , hört sich das recht einfach
an . In Wirklichkeit war es eine Tat , auf die Komman¬
dant und Besatzung ganz besonders stolz sein dürfen.
Freilich , wenn sie davon erzählen , dann geschieht es mit
jener bescheidenen Selbstverständlichkeit , die den deut¬
schen Soldaten nun einmal auszeichnet , wenn er von
dem spricht , was er vorm Feinde geleistet hat.

Auch der echte deutsche Soldaten - und Seemanns¬
humor leuchtete im Laufe der Stunden prächtig auf.
Manch frohes Lied wurde gesungen. Wertvoll bereichert
wurde das Zusammensein durch die Lieder , die Frau
Christel Seiffe , am Klavier begleitet von Willy Nigge-
ling , zum Vor trag brachte.

Voll herzlicher Freud « über die Stunden , die beiden
— den Männern der Kriegsmarine und der Partei —
nicht nur ein frohes Erlebnis waren , sondern auch eine
inhaltsreich « und bleibende Erinnerung sein werden,
trennte man sich, als die Abendstunden hereingebrochen
waren.

beamtenstellvertreter der 1. Beigeordnete Varler Her¬
mann Knübel,  beide in Löhnhorst . Die Gemeinden
Platjenwerbe , Leuchtenburg und Stendvrf , bisher zum
Standesamtsbezirk Lesum gehörig , bilden einen eigenen
Standesamtsbezirk mit dem Amtssitz in Plat¬
jenwerbe.  Standesbeamter ist der Bürgermeister
Wilhelm Mahlstedt  und Standesbeamtenstellvertre¬
ter der 1. Beigeordnete Landwirt Georg Köster,  beide
in Platjenwerbe . Die Gemeinde Lesumstotel , bisher
zum Standesamtsbezirk Lesum gehörig , wird dem Stan¬
desamtsbezirk RItterhude zugeteilt . (65

Wildeshausen . Die Landwirtschaftsschule in Wildes¬
hausen hat ihren Schulbetrieb für das Winterhalbjahr
jetzt wiederaufgenommen . Der Unterricht wird nur an
fünf Werktagen durchgeführt , um die Schüler für die
dringend notwendige Arbeit in den landwirtschaftlichen
Betrieben freizuhalten.

Nienbura . Die Große Strafkammer Verben verhan¬
delte in Nienburg gegen einen Einwohner aus Oyle,
der unter der Anklage stand , sich an einem vierzehn¬
jährigen Mädchen vergangen zu haben . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten zu zwei Jahren Ge¬
fängnis.  Ferner wurden ihm die bürgerlichen Ehren¬
rechte für die Dauer von drei Jahren aberkannt.

Oldenburg . Am Tage der Hausmusik findet auch in
Oldenburg eine Reihe musikalischer Veranstaltungen
statt . Außer den Schulen setzen sich die Privatmusiker

.durch Vortragsstunden für den Gedanken der Pflege
der Hausmusik  ein . Die Spitzenoeranstaltung findet
in diesem Jahre durch das Volksbildungswerk der NS .-
Gemeinschast „Kraft durch Freude " in Zusammenarbeit
mit der Hitlerjugend und anderen Parteiorganisationen
statt . Am Sonntag wird im großen Schloßsaal eine
Musikstunde „Volk musiziert " abgehalten . Hierbei wird
der Leiter der Musikschule für Jugend und Vol -k durch
Zusammenwirken der Sing - und Spielgemeinschaft sei¬
ner Schule mit dem KdF .-Orchester und dem Vannmusik-
zug her Hitlerjugend ein vielseitiges Bild von den
zahlreichen Zweigen volksmusikalischer Betätigung ent¬
wickeln . Den Abschluß dieser Veranstaltung wird eine
eindringliche Filmaufführung bilden.

Spohle . Die Bodenluken in den Bauernhäusern sind
schon häufig die Ursache schwerer , wenn nicht gar töd¬
licher Unglücksfälle gewesen . Besonders Kinder über¬
sehen bei ihrem Spiel auf dem Boden häufig die Ge¬
fahr der Bodenluke.  So stürzte auch in Spohle
ein dreijähriges Kind .in einem unbewachten Augen¬
blick in die Tiefe und trug schwere Verletzungen davon.

Rastede . Ein junger Mann war bei einem Sägewerk
mit dem Abladen von Baumstämmen beschäftigt . Plötz¬
lich rollte ein großer Stamm vom Wagen und begrub
den Bedauernswerten unter sich. Hierbei zog sich dieser
einen s chw eren Beinbruch und Quetschungen
zu , so daß er sofort ins Pius -Hospital nach Oldenburg
geschafft werden mußte.

Unsere LporlmsIOuiweil
. . MM„»»»11^

Werder - VfL . Osnabrück

Die Mannschaftsaufstellung des SB . „ Werder " zum heuli - . .
Fußball -Freundschaftsspiel 14 .30 Uhr : llelzmann ; hun»
Rippe ; Scharmann , Stürmer , Kraatz ; Fuhrmann , Tibug >j

«suts 14 »° Ukr Srsmsr Ksmpfbedn

v.f.(.Osnabrück» Vferüer
Eingang nur Westseite <? stsrsv,srcisf)

Freudenberg , Freye , Heidemann . — Und die Mannst,ain
aufstelluna des VsL.-Osnabrück : Flotho : Kovermann , Frei,,
nert ; Setz , Simon , Jasper : Neizer , Biller , Better , Meyn
Karwat.

Hocke ^ - striegsmeisterfchasten

Heute werden auch in Bremen .die Hockeykriege,
Meisterschaften  mit zwei Spielen begonnen . Tu
Bremer Staffel umfaßt die fünf alten Ligaverein « Club
zur Bahr , Bremer Hockehclub , Hockeyclub Horn , MSB . von
1875 - und THD . Not -Weiß und wird den Bremer Hockky-
freunden eins interesfante ereignisreiche Spielserie bringen.
Um S Uhr THV . Rot -Weiß und Hockehclub Horn in der
Bremer Kampfbahn . Das zweite Spiel in der Meisterschait be¬
ginnt um 1S Uhr in Oberneuland und sieht die beiden alten
Äivalen Bremer Hockehclub und MTV . von 1875 im Kamps

Ip Hannover erwartet der THC . Hannover den Club zur
Bahr zum Rückspiel , nachdem die Hannoveraner in Bremen
einen knappen Sieg erzielen konnten . — Club . z . Lahr  z
spielt um 11 . 15 Uhr in der Bahr gegen Tura Er 5 gelin¬

gen.  Bahr Frauen , komb . — THÄ . Not -Weiß Frauen spielen
um 10 Uhr gleichfalls in der Bahr . 11

1430 vkr ptots ! Lukkirton

Vfoltmorslrauson — Lomst

Heute vorkämpfe im Heros - Ning

.Der „ Bremer Ständige Ring " im HeroS - Ucbungssaal an
der Walfifchstraße bringt heute vormittag ab 10 .30 Uhr ein
glänzend zusammengestelltes Programm mit 12 Kämpfen zur
Abwicklung . Die nachstehenden Paarungen sprechen für sich
und werden ihre Anziehungskraft nicht verfehlen : Fliegenge¬
wicht : Bas ( Heros ) — Mayer (Kirchweyhe ) : Bargemann (Vor,
freunde ) — Voullier 2 ( Weserflug ) : Bantamgewicht : Leimst
(Heros ) — Hifche ( Kirchweyhe ) : Weltergewicht : v . Brill (Sport-
mann ) — Klein (Kirchtveyhc ) : Walters (Heros ) — Schürmann
(Spvrtmann ) : Mittelgewicht : Mergard ( Weferflug ) — Barbi
(Tportmann ) ; Leichtgewicht : Möller (Heros ) — Weider (Weser-
slng ) : Federgewicht : Boesen ( Heros ) — Walkvwiak ( Brsmcr-
haven ) : Mittelgewicht : Freers ( Boxsreunde ) — ' Mühlenbruch
(Kirchweyhe ) ; Keil (Heros ) — Korn ( Sportmann ) oder Botho
(Heros ) ; Kvtgen (Heros ) — Vovsen ( Bonn ) . — Ende gegen
12 .30 Uhr.

Varel . In der Umgegend ereignete sich ein Verkehrs-
nnfall , der leicht schwerere Folgen hätte haben können.
Als bei einem haltenden Kraftwagen ein anderer ans
Jeringhave kommender Lastkraftwagen wegen eines
ihm entgegenkommenden Wagens plötzlich abstoppen
mußte , geriet der Anhänger ins Schleudern , Er prallte
mit voller Wucht gegen die Hausmauer , drückte diese ein
und setzte dann auch noch eine Jnnenmauer weit zurück.
Der Wagen geriet in die Gaststube.  Zwei Per¬
sonen wurden bei dem Anprall durch Verletzungen an
der Hand und am Arm nicht unerheblich verletzt . .

Löningen . In den hiesiaen Gewässern wurden vor
nicht langer Zeit größere Mengen Nutzfische ausgesetzt,
die nun im Kriege ein doppelt wertvoller Beitrag zur
Volksernährung sind .- Um so verwerflicher ist das Trei¬
ben bisher leider noch unbekannter Täter, .die bei Nacht
und Nebel die ansaelegten Fischnetze  mit dem Fang
stehlen . Seit Jahren haben die hiesigen Svortsifcher
>chon unter dem .Treiben dieses lichtscheuen Gesindels zu
leiden gehabt , est aber noch 'Nie so schwer' empfunden wie
jetzt. Hoffentlich gelingt es , die üblen - .Gesellen bald
zn fassen und ihiieis 'W schmuMes HaMMrk ' 'zu legkn.

Drakenburg . In einer der letzten Nächte wurden von
einem bisher unbekannten Täter aus einem unver¬
schlossenen Pferdestall zwei gut erhaltene Pferdegeschirre
und eine Pferdeleine mit Halsblatt entwendet.

wer errichtet krutekInliergSrlenl —
VIe NS .- voltiswohIsatirk.

Unltrstiltze die NSV.-sirbeit durch deine
Mltgliedlchnft.

Tischtennis . Am Freitagabend trafen sich in der Bremer
Kampfbahn Rot -Weiß und !>6 im Kampf um die Punkie.
Der Eaumeister spielte in stärkster Ausstellung , da Fromm-
hold ( Flak ! die Teilnahme ermöglicht worden war . Am Schluß
der spannenden Kümpse hieß es 6 :0 für Rot -Weiß.

170 von 180 .Möglichen ! Bei dem letzten Nebungsschießen des
Schießklnbs „ Aufs Blatt " schoß Egon Thäten mit der Lust-
büclye (Kugel ) von 180 möglichen Ringen 179 . Derselbe Schütze
schoß bei der Dcrcinsmcisterschaft 177 und bei der Ilnterkrcis-
meistcrschaft 168 Ringe . Die Bedingungen sind je 5 Schuß
liegend freihändig , sitzend und stehend freihändig auf eine
lÄrcisige Ringscheibe aus 8 Meter Entfernung.

Prüfung fllr das Reichssportabzcichcn . Mittwoch , 22 . No¬
vember ( Bnß - und Bettag ) findet die letzte Prüfung diele?
Jahres der Krupp « 5 , 25 -Kilometer -Marsch mit 25 Psund Ee-
Väck . statt . Antreten um 7 .30 llhr bei der Gaststätte „ Zum
Minister ". Tvrlkanal . Meldungen sind bis zum 18 . November
an Carl Romberg , Incobistraße 11 . Fcrnspr . 5 13 07 , zu
richten,
. . „« »S.«-Sp,rt

Gymnastik -Anisus : Montag , 20 — 2l Uhr , Klein » - Helle . Teil-
,i!e.hnierj »„ eii treffen -sich INI! io .45 .Uhr am Toreistgang . — . Reichs-
sportabzeichen -Kursus : Montag . 20— 22 Uhr , Lüderih -Achule , Eingang
Ostertorflratze 27 . — Dienstag Kymnastik -Kurfus von 20 — 21 Uhr,
Schule Nilrnberger Ctrasje.

Pferdesport lU stiere Voraussagen : )
Horft -Emscher (Beginn 13 Uhr ) . 1. R - Purpur — Alarm — Lyste.

2 . R . : Pipin - Psohre - Eeradelauf S. R . . Erste von Bonenbcrg
— Agnus — Bärbel . 4 . R : Mirabelle — Orione — Auzras.
0 . R . : Laputz - Tapo - Bandora . 0 . R . : Thronfolger — Diäwurz
— Tote Basque II . 7. N . ' Reichsflirst - Barsdorf — Dukaten.

Berliu -Sluhleben (Beginn 12 Uhr ) . 1. R . : Eisblume — Teerose —
Niobe . 2 . R . : Brand — Triumphator — Efeu 3 . R . : Balbo —
Elbfand — Larino .' 4 . R . : Jacob — Unikum — Epilog , b. R . :
Vcrola — Legal — Eintracht . 0 . R . : Frislo — Donatello — Alt
Deutscher . 7. R . : Titan — Benezia — Diskus.
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husten , Verschleimung , Asthma
Aatarrhe , Bronchitis

uälenden Zeugen elnee geschwächten , relzempfind,
oftmals entzündlich veränderten
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haut ; daher ihre Hartnäckigkeit . . .

Sllphoscalin " entgegen , so zeigt man das richtige Verständnis
was hier nottut , nämlich : nicht allein der iewei«

Atmungsschlelm-
Tritt man ihnen aver mit

für das,
ligen Beschwerden
auf das anfällige Si.
Sinne einzuwirken . Las ist der Vorzug von - Silphoscalln *.

werden , sondern vor allem auch
äeimhautgewebe in wirklich heilkräftigem

das bei Professoren , Aerzten und Kranken ent. . itsprechende
erkennung gefunden hat . — Achten Sie beim Einkauf auf den
Namen „ Silphoscalin * und die grüne Packung . .
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Schwarz . Klavier,
!! fehlerfrei , Brakn-

schweigerstr IM

6 kstbäu »n « ^
Beerensträucher

^aub - u . ^ tadelgehölIe

^osen u . Stauden
Eigene Anzucht- z.Z. große Ausw.
Hrnlt Äeons , lk « un »lekul «n

(ttilpolkl H. Lssum

Iläkel

Eich. Schlaszim
Eßziin.. Küchen

Erich Hahn.
Baumstr , b3

-^
tiem . moMii
«zävaMsrlialsllen

aas -UsniIIon«
Lebt eicu. Scirlakrl
M ,525 so, Speise,
rimnksi ecbt Siebe
M .roSsoUllclieo,
Scbieidscbr., ?o>-
stermöbel, eigene

zalertiglliig
tSNMSllMl ' . 1öS

_ _ 1

I
l -, 2- und Ztürig
eich, Schreibtische
u , Schlafzimmer
etg, Anfertigung,

Blanke"  sagen
Richthosenst , 37 L

Rus : 50134

Doventorst ' wegllll

!ül >ül!8 üllSUIglll!
Moderne Küchen,
Schlasz. Einz'möb,
a, Bedarssd 'schein

»Mlöl ' Ll : « .
Ncustadts-

bahnhof Nr . 8

Scrklakimmsr
Vokneimmsr

Lpslsseimmsr
Lüoksn

ru äuüsrst FÜostr'son ? rsr §so
cHrsLt crus cisr k'crdii^

k' lnäoeilstraks 40,42

ölnsik

18 Pianos
gebe., modern von
200 an . Auch

Teilzahlung,
timmen , Ucpar
K. Bauer,
Kielstratze 23,

Ruf 8 30 8«

zils

5eks »plstten
Icciu lt on unä kalt ad

Woknung »-

KscNo
Stsub5sugsr . Slük-
drrnsn u. svfisilgs
sIstdrisLks <5sta1s

isusctisn
epsle si ' emki'
LL « s « S
lELlirkIIII 'Slö

t4si !<tsti .17,k.2SS 28

Lulomsikt

Vsrkuul

MMMHk
Bücher - und Roll-
fchränke , Büsetts,
Kredenz , Flurgar¬
derobe , Wohnzim-
merfchrank , Klub-
garmkir , Tische,
Heinz , Handlung,
Abbentorstr , 16 L

Küchen

Srsucbst vo

dlübel
Leb ru

koele
«zcbgoscbsil

Si»II»or« og 1LS
^ussteilunZ in

7 Scbsuteasleia

eigene
Anfertig,

kompl , ab 72.-
SLlilsiriimiiei'

schon ab 240
s'olSlkl'llMkI
sehr prelöiberi

Auch EhcsttiDarl
Tiedt , Hopfenstr,
ab Düsternstrahe

k^löksl

V/inIt er
8tsffsnsvvsg17S

I^ öbel
äctllqtTimmsi'

5psi5srimms >-

Î SI ' I' SI 'ITlMMSI'

V/oinirimmsk

Küctisri

^olstsi -möhsl

5 » . pauli-

^ökelkaus
Lt . psullslrsks 10/N
vLisriorr1s'mv,sg 4Ls

Eich. Weit
2,20 m,

SiMduhr
«-Münsterschlag,

Nlluchiiich
Elsasserstr , 31 pt.

Nähmaschine
gebr „ gut uähd
mit Garantie,

Plantage 66

Kinderwagen.
Kinderbetten,
Polster -, Korb -,

und Dielenmöbel,
Puppenwagen,
billig , eigene
Anierkigüng -

L . Mein.
Münchener
Straße 3

Kein Laden!
2V Schlaszi ., echt u
gcport .sind eingetr.
V.3ö8—ZV8, bildsch,
vüfetts 125—2H0,
Auszieht , 30—50,
echt.Wohnzimmer-
schrk, 275, Stühle
8,.iO—18, Scss. 25,

Tpannaus,
Sb . Magnnsstr , 63

1t, Kldschrk, neu,
Gasherd , tl , Ösen
Wascht, , Tvpischr,
2t , Kldschr , Hdlg,
Olbersst,37 , 8 »3 86

2 . gt , crh , Topp,.
Schlaszim, , weih
pr - w. ab 10 Uhr.

Uhlandstraße 15

blnsichiiien

kkstt
bei

ilt MöpSlllMSk
liöctil,

örsutstr . 21

Srad .-Goliath.
Lieserwagen

Staudengärtnerei
G, Marotzke,

Nähe Baumschule
Leo Huvholt,

Lchesterdeich 64

Hbliremeines

keläportkartonr
2» Ktunclslcoslsn tportokrei)

br . Z ISxS »4 °m, I8t . l0pk,,I08t . 9t> ? !.
lie . r IS » IZ » 4 °m, >8t . II Pk. ,I08t . I . - X» ,

Kkunrisl «eisten 20 pk.)
Iir. S22 »I2»7°m,I8t . IöI>k.,I08t .I.S03« ,

kileleeisten (Porto2<>pt.)
tlr. 8 25»15»S°m, I 8t. 22 PI., 18 8t. 2- «» .

klosriienleiisten (Porto 20 pk. (
ür . 7 m.st »rller7 »«cbeoki »«ebe,i/, »l,te . , tieeb
M.8ebrsubver8ebl . , I 8t .35 pt , i 0 8t . 3.30 Itbi.
«r . s M-Vl -Uterti . , 18t,4 » PI . , I08t , 3 .50 « » ,

olles in atakiler 8u «>Iität

keine kaltsrlioeliteln

Verlunii n.lLl. :. n UileriorverkLllker

l-ongenstroli » 30

Lislmsnn
hat einen Kühl¬
schrank „ Nordpol"
Duckwitzstratze I
Tel , 519 47/48

H,-Mantel mittl.
Gi „ Gramola mit,!
Pltt, , Vogelbauer
Elinshornerstr , 28

Gasherd , 3slam .,
Waage mit Gew,,
5 Kilogramm.

Adelenstratzc 40

Oclgemälde
Landschaft mit

gutem Nahmen,
preiswert,
Waller Ring 58 p

»

kuukAssuobo

Pritschen- oder Lieserwagen
Joh , Sanders Rächst,
Rauchtabaksabrik,

. LsbaldZbvücker .tzeerf r̂äße 8(
Siufi 4 33 46

Suche kleinen
^Sekern,sgen

mit 2 Meter Ladefläche
oder kleinen

personsntvsgsn
evtl , mit Anhänger,

Ludwig Finken,
Gröpel . Heerstr . 198, Zins 81118

Loristiyes

dedsr bat — lob möcbts wettsn,
Irgendwo nock slte kellen,
Ltuis , 6skSuss , slte Rings,
lind anders unbrsuckbare Dings
Denken Sie mal riciitig vscb —
Die äVerts liegen dock nur brock!
Ick ksuie alles gegen bar,
IVas aus 6old und Silber war.

UIi>l!8!M fpl!l!e!l. Meile?
kapenstrake 16

Ssri . L 50518

l >.

. - .
.

wie Llannsr von 60 Oakrsn nnd k'rs.uen,
die sekon Orollmutter sind, nock 8port
treiben und srstannlied jung aussehen.
Das kommt von einer vernünftigen und
gesunden sh.öbsnswsisö , die vor maoeksn
Krankheiten und frükrmitiZso Lltsrs-
srscdsillungsn bewahrt . Das neue Buch

„OsrXrst crls Hsllsr"

giht Ihnen Auskunft n, gute BatschsaZs.
*ks enthält wertvolle l/ingerrsigs und

viele praktische Anleitungen,
600 Zeiten , 26 starhigs /stgfsln, in Keinen
gshundsn . Breis nur 3,75 Reichsmark.

2u bsslskon durek die RuobkaudluuLen
oder vorn

Vorlag sehnst ianküx,  Uünchon 2 L
Ba^srstraLs 9

weil sie den Hausfrauen trotr des
niedrigen Brsises so sehr viel ^ .rhsit
ahniwmt . Isds Bausfrau freut sied,
wenn sie die glatten Ltüeks geman¬
gelt und die Kelhwäseks 2um Blatten
fertig wisdsrhekommt , Breis nur 22 Bk.

' Kilts ssibot sipiobsnl

»Lvvnors
l!
158x200
178X2S5
208X508
250X500
500X400

l. SUlk !'

150x255
200X250
250X515
250X550
500X450
in »IIsn
Sisitsn

S«ttumrsnclungsn

ttvm rr-'eb".
Silnrtig « pr»!sv
kk«stsncir6srlskn

Ivppick

pslerr

llMÜllllttÄllK

Wir freuen uns über die Geburt eines
gesunden Jungen

Ernst Haese und Frau
Margarete , geb. Wienrich

Bremen , den 9. November 1839
Dijonftr . 24 z. Z. Städtische Frauenklinik^

Die Geburt eines
gesunden Jungen
zeigen dankerfüllt an

Ilse Wehling , geb. Nölke
Friedrich Wehling , Studienassessor

Dessau , 8, November 1939

^Adolf -Hitlcr -Platz 4

^ 0 Lotte krügermever
I geb, Weber

11,11,1939 krüsermever

z. Z, St, -Jvssph -Stist

Ihre Verlobung geben bekannt:

Margret Schleginski
7rih Bahr

12. November 1939

Rastenburg Ostpr. Bremen,
Poststr , 9

Sdiv
VILIMIL
87LttvMV
N0KLX ^
?vc » ^
LKML
kLVOMI
kiLico

gliWggsll
LSollll

Verveaä . 8ie üen
leUrstklunLSplan
del neuen unä
xedr. l̂owrrsä .,
3eiten>vsLen uns
rckotorlskrräclern
unü I.jsksrvsLen

UNS V s fV/ i r d o d s n

AiaFemann

Herbert

l.sutnont c!. k . In sinsm !ns.-k̂ sgt . im ^s !cjs

ösrlin - Î cilsnsss

Ks!n kmpsong

o d t

örsmsn
OstsrcielLki 192

_-

für Kenner?
Nie vrille

von

Senner
vor r>. Steintor SZ

Praxis vikäersulysnommsn:

gr. Müll, Ariiiiillr
kerveuar ^ t
4lu der IVsids 32

Lpi -sehstundeu : 11—1, 3—5
Blir , aullsr Klittw .- und
Zoimahenduachm.

Für die erwiesenen Aufmerksam¬
keiten anläßlich meines

49jähr . Dicnstjubiläums
danken wir herzlichst.

Gottfried Wagschal und Frau
Oberneuland,

Ihre Verlobung  geben bekannt:

^Margarete -̂ alkreuth

Ernst Seiler

Junten (Holst.) Bremen
z. Z, Oldenburg i. O.

12. November 1939

Ikre Lsröerob s ^ir^

v/ieäer rckön 6urck meine

^o 6 ewssen

8ögsLtrnös 29 / I?u( 2O36Ü

Kleidu » !:

D, -Wintermantel
braue Anzug,

schlanke Figur,
'idele - straße 4l>

öübsd )e A!ädd )en-
kleidung st 9—llj,
öerdeulvrswallstr
ist !, b. Museumst,

Dken und ilerdo

Oesen
u. Herde

gebr , K. Härtung
Sulsberg 100. Hdl,

groNs / tuLvrskI

in Lilsn Brsislsgsn

Wiiicli-llliUeM
biutilltsestiobs ü - ö

«L Ä/L ^ ?Lrrr/2K oÄs »-
> 55«>

SeiMOE

DeinLreunö in öerLreizeit-
ein Buch aus SerDcMhm Küüurbuchreche

ln tunk Satiren Iiat die „ veutsciie Kulturbuckreike" dem
deutschen Volke über 40 öSnde der besten Vertreter deut--
kcken Scbrlkttums rusZngltcb gemackt. Ikr 8ckükken gtbt
einen Querschnitt durch die volksbewukte deutsche
Literatur der Segenwart und ein Spiegelbild nations !-
sodialtstischenDenkens und füblens.
5ar nur vo Mennig monatlich unv mit 4 ttalblederbSndenMidi
kann lick jeder Volksgenosseeine wertvolle ttsusbücherelerstelle!
öle Ihm stets Erbauungunv streude bereiten wird. Kostenloser¬
kalten Sie regelmSKlgdie Seltlckrllt„ Ick lele". In der ein Überblick
über das volksnahe Schrifttummit guter Unterhaltunggegeben
wird. Werden Sie daher Vtltglledder „Veutlcken Kulturbuckrelke"!
bisher « Auskunft erteilt jede Ouckkandlung und der
2entrslverlag der blSV̂ k., frsnr kker blackk. Lmbtt., verlln

Ich
n.

Wer lese KeDcutschc / Ältkurduchrechc
üic nati 'onallqziaMMc Buchgenmnl 'chE ßropüeutschlaiiös

iieilissien / vistkufen
ulitse srriliciisf Isitung

Kiiönkuk ' iisim VronriLSÜ K/k-uieis

WlM 87 M 7Lkk

?rsx .8 vkikäsrsutgpnommsn

»ein » IVarnecke
Dentist

Llemoviiavoilvr stvnüv 61

> IVoMn Binborakang ist
msins
B v a x i s vvvüliviAclivnd

Keschlossou.
kloins Vortvotung bat
Horn Dontist lZlf V DV,
Vm Dobbsn 54 , übsrnom-
msn.

k II k 7 8 7 BD 2 LIt,
Dentist

Ihre Vermählung  geben bekannt:

^ . arl Ender
Hauptseldtvsbel

Lisa Ender
geb . KollruanN

Bremen , im November 1939
>- - -
<-— — — - -

Ihre vollzogene Vermählung  geben bekannt

-Ludwig Schneider
Schiffs -Jng „ z, Z, -Kriegsmarine

Doris Schneider
geb, Fricks

November 1939 HamburgBremen 1»,

Ihre Vermählung  geben bekannt
Gottfried Vcchr

Ilse Bahr
geb. Traupe

Bremen , 13. November 1939
Friedhofstraße 33

Menschen die man
gut kennt,
genießen mehrDer-
lrauen als iolche
denen man ge¬
legentlich begegnet
Gclchäitsleute wer¬
den den Leiern im
Lause der Aeil gute
Bekannte wenn sie
regelmäßig durch
die Bremer Zei
tung werben.

llsz gib riiMiiclis Mgsü noelimöis vkpiSngei' l!

kckt -ms , « su f̂i ŝuen I
Von Montag bis einschlieglichFreitag dieser Woche

zeigen wir Ihnen praktisch in unserer

riMlWUMSU
>»» :

LsLtLtüttE 1.üki °L
kLthLrinsnstrLlZs 36 -37
töglick 11 Dhp vormittsgs
und 18 Ukr nschmittsgs,
kVMt̂voek »uek »b « nrt » ^0 Utir
wie Sre zweckmühig. wirtschaftlich
und geldsparend Ihre gesamte Gar¬
derobe und Wäsche spielend leicht
selbst zuschneiden können.
Einmaliger Besuch genügt, und Sie
können ohne' Kursus oder Unterricht
alles Einfache und Modernste' sofort
selbst  arbeiten unv vor allem

Neues aus Mein machen
Ein Gebot der Stunde ist jetzt die
Hausschneideret und die Verwertung
alter oder unmoderner Garderobe,
Niedriger Anschaffungspreis, aber dau¬
ernde Vorteile , weil Sie alles im¬
mer selbst  zuschneiden können.

„0er öoldene Schnitt"
Unkostenbeitrag 20 Pfennige.

Ihre Vermählung  gaben
bekannt:

Hans v . Gösseln

2ngeborg v . Gösseln
yeb . SHurrdt

Huchting,
den 10. November 1939.

--

' Als Vermählte  grüßen:

Walter Statzler
und Frau

Lydia , geb. Krum kühler

Bremen , November 1939

^Eröpelingsr Heerstraße 230 ^

Für die uns anläßlich unserer

Silber Hochzeit
erwiese i«n Aufmerksamkeiten sa¬
gen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten sowie
den Kollegen des Haienarntes
unseren herzlichen Dank,

August Schnur und Frau

^Bremen , im November 1939 ^

Für die uns zu unserer
Silberhochzeit

erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken herzlich

Hinrich Hager und Frau
Bremen , 12. Nov, 1939
Togostraße 85



6,

In treuer Pflichterfüllung
für Führer und Reich ist
am 1. 10. 1939 unser Eefolg-
schaftsmitglied
Ingenieur -Assistent

Heinrich Maser
Maschinengefreiter

i« einem Sperrschulverband
gefallen. Wir werden sei« Andenken in
Ehren halten.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der DampsschiWhrts-Gesellschaft

„Neptun"

Heute entschlief nach kurzer, schwerer
Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager,
Vetter und Onkel, unser lieber Opa

Mills LMllgse « .
in seinem 76. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Anna Liiking, geb. Werner
Karl Hegerseld und Frau,

Meta , geb. Lüking
Rudolf Lüking jun , und Frau,

Elly, geb. Lucas '
Helmut und Annegret Hegerfeld
nebst Angehörigen.

Bremen , den 10. November 1939
Alter Postweg 191

Die Aufbahrung ist im Veerdigungs-
Jnstitnt „Pietät ", Humboldtstr. 190, er¬
folgt , wohin zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
14. November, 11)4 Uhr, im Krematorium
sta î.

Unser lieber Kollege

Rudolf Lüking
Alter Postweg 194

ist unerwartet aus unserer Mitte ge¬
schieden.
Sein Andenken werden wir in Ehren
Halten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , d?m
14. November, vormittags 11.30 Uhr, im
Krematorium statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Nun ist auch unsere liebe, treusorgende
Mutter , unsere herzensgute Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester, Schwäge¬
rin und Tante

Johanne Weimar
geb. Walther

im 64. Lebensjahre sanft entschlafen.
2n tiefer Trauer:

Arthur Weimar und Frau,
Mariechen, geb. Welhausen

Ludwig Weimar und Frau,
Lenchen, geb. Oehlschläger

und Angehörige.
Bremen , den 10. November 1939.
Großenstraßs 15
Die Aufklärung erfolgte im Ge-Be-Jn, , Ger¬
maniastraße 56.
Die Trauerseier findet am Mittwoch , 15. No¬
vember 1S3S, um 9)4 Uhr , im Kremato¬
rium statt.

Danksagung
Statt Karten!

Nur auf diesem Wege ist es uns möglich , all
denen , die uns in diesen schweren Tagen ihre
Anteilnahme zum Hinscheiden meines lieben
Mannes und Vaters , des

Rechnungsdircktors i . R.

Karl Kuhlmann
in Wort , Schrift und Blumenspenden bekun¬
deten und die ihn auf seinem letzten Weg be¬
gleiteten , herzlichst zu danken,

Hedwig Kuhlmann
Karl -Ludwig Kuhlmann

z. Z. auf See

Danksagung
Für den wohltuenden Beweis herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgänge unseres lieben Ent¬
schlafenen sprechen wir hiermit allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Nahm , Betriebsführer
und Gefolgschaft der Fa , A. Fr . Kruse , der
Ortsgruppe Neuenlande , sowie der 17. Hun¬
dertschaft der Hilfspolizei unseren innigsten
Tank aus , Frau Anny Lcue, geb, Thiemann

und Angehörige.
Bremen , im November 1939

Statt besonderer Anzeige
Gestern nachmittag ist nach langem Leiden mein lieber
Mann , unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater,
Schwager und Onkel, der Zimmermeister

GlistV MW
einen Tag vor Vollendung seines 70. Lebensjahres für
immer von uns gegangen.
Er war uns in jeder Lebenslage ein leuchtendes Vor¬
bild, immer lieb, sorgsam und hilfsbereit.
In tiefer Trauer:

Adele Vorchert, geb. Becker
Wilhelm Gathmann und Frau,

Adele, geb. Vorchert
Gustav Vorchert und Frau,

Louise, geb. Wilde '
Karl Vorchert und Enkelkinder.

Bremen , den 11. November 1939
Hemmstraße 188
Den Tag der Beerdigung geben wir noch' bekannt.

Nach langem , schwerem Lei¬
den entschlief heute mein
lieber Sohn , unser aller
Sonnenschein

HansGeorgKatheder
im zarten Alter von

19)4 Jahren.

In tiefer Trauer:
Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Eleonore Katheder.
Bremsn , 9. November 1939
Holsteiner Straße 77
Die Aufbahrung erfolgte im
Ee -B«-Jn „ Germaniastr . 56,
Die Trauerfeier findet am
Dienstag , um 12'/- ilhr , in
der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Am 9, Novemi >er verstarb
unsere liebe Kameradin , Frau

MMe Kühn
Mitglied im Teutschen

Fraucnwerk
Beerdigung Montag , 13. No¬
vember , 10,3» Uhr , Waller
Frievhof , Wir versammeln
uns eine Viertelstunde vor¬
her am Eingang 'des Fried¬
hofes,

Ortssrauenschaft
Eröpelingen

Deutscher Bund
zur Bekämpfung der

Alköholgefahren

Wir verloren durch den Tod
unser langjähriges Mitglied,

Frau

Marie Kahn
Ihr Andenken werden wir
in Ehren halten,
Trauerfeier am Montag um
l »,30 Uhr in der Kapelle des
Waller Friedhoses,

3. Bezirk
Gruppe Eröpelingen

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und
reichen Kranzspenden beim
Hinscheidenmeiner lieben
Frau spreche ich hiermit
meinen herzlichen Dank
aus.

Hermann Murken
Bremen , 12. Nov. 1939.

Für die Beweise herz¬
licher Teilnahme ' beim
Heimgänge unseres Ent¬
schlafenensagen wir allen,
insbesondere Herrn Pa¬
stor Klein unseren herz¬
lichen Dank.

Marg . Züchter,
geb, Ewert

und Kinder.

Unser Parteigenvsse

MehWld-HoffnMll
ist an den Folgen eines Welt¬
kriegsleidens am 1V, Novem¬
ber verstorben.
Wir werden den treuen Ge¬
folgsmann unseres Führers
nicht vergessen.

NSDAP.
Ortsgruppe Vuntentor

Fricke.
Ortsgruppenlcitcr

Sonngbendmorgen entschlief
nach längeren , mit Geduld
getragenen Leiden meine
liebe Frau , meine herzens¬
gute Mutter , Schwieger-
mutterund Großmutter , Frau

Elisabeth HM
geb, Dannenberg

im 64, Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ferd . Hocke
nebst Kindern und
Angehörigen.

Bremsn , den 11, 11, 1939
Dvrumstraße 8

Die Aufbahrung erfolgte im
Go-Be-Jn, , Wilhelm -Dccker-
Haus,

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , um 11)4 Uhr , in
der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

All denen, die unsere liebe
Entschlafene auf ihrem
letzten Erdenwege beglei¬
teten, uns Ihres Beileids
versicherten, sowie Herrn
Pastor Loorssen für trost-
volle Abschiedsworte, sa¬
gen - wir unseren tief¬
empfundenen Dank.

C. Blume und Kinder.

s

Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme sowie die

Kranzspenden beim Hinschei-

ven unseres lieben Vaters

KarlGödeke
sagen wir allen , insbeson¬

dere Herrn Pastor Thiemann

für seine trostreichen Worte,

unseren innigsten Dank,

Seine Kinder
Bremen , im November 1939
Stefsenswsg 37/39

Schnell nnd gut
arbeitet die Druckerei der

„Bremer Zeitung " bei der,
Herstellung , von Familien-
Druckfachen.

Aus einem Leben voller Arbeit verschied plötz¬
lich und unerwartet nach kurzem Krankenlager,
drei Tage nach ihrem 76, Geburtstag , unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Urgroßmutter , Frau

Mathilde Stärken Me.
geb. Meher

In stiller Trauer:
Wilhelm Stürken und Frau,

Eesine, geb. Rauer
Heinrich Stürken und Frau,

Lotti , geb. Eutzmann
Hermann Fiedeldeq und Frau,

Johanne , geb. Stürken
Ernst Zeusen und Frau,

Lili , geb. Stürken
Adolf Heising und Frau,

Eretel , geb. Stürken
Wilhelm Bühring und Frau,

Anna , geb. Stürken.
Bremen , 9, 11. 1939, Herzberg , Kopenhagen
Sebaldsbrücker Heerstraße 128
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn, , Wil-
Helm-Decker-Haus ; wohin auch etwaige Kranz¬
spenden erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag , dem
14. November , um 12 Uhr , in der Kapelle
des Osterholzer Friedhoses statt.

Am 9. November 1939 ist mein Mit¬
arbeiter,

der Kaufmann , Herr

Louis Kageler
im 74. Lebensjahre heimgegangen.
Er war mir ein guter , väterlicher Freund
und aufrichtiger Berater.
Mit Verehrung und Dankbarkeit werde
ich seiner stets gedenken.

W . Hartjen

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise inniger Teil¬
nahme beim Hinscheiden meiner lieben
Gattin sage ich alle« Verwandten und
Bekannten meinen tiefgefühlten Dank.

Franz Sievers.

Bremen, Hoyaer Straße 1

Danksagung

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres

^lieben Entschlafenen sagen wir allen un¬
seren innigsten Dank.
2m Namen' aller Angehörigen:

Meta Jänicke
geb. Reiners

Bremen, November 1939

Beim Heimgänge meines lieben Mannes und
guten Vaters

Hans Warneke
sind uns von seinen Kameraden , unseren
Freunden und Bekannten ' so überaus zahl¬
reiche Beweise herzlicher Anteilnahme ent¬
gegengebracht , daß es uns nur aus diesem
Wege möglich ist, allen , insbesondere auch
Herrn Pastor Finke sür seine trostreichen
Worte tiefempfundenen Dank auszusprechen,

Frau Erete Warneke
Hans Warneke

Bremen , 12, November 1939.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank,
Insbesondere Herrn Pastor Bode sür seinen
großen Trost , Herrn Obermeister Kütemeyer
für die Schlosser - und Maschinenbauer-
Innung nnd Herrn Hermann Meher als
Vereinssührcr des Bremer Schützenvereins
von 1843.

Frau Auguste Jantze , geb. Lücke
und Angehörige.

Bremen , im November 1939.

Für die herzliche Teilnahme beim Heim¬
gänge meiner lieben Frau

Johanne Greten
geb. Siemer

sage ich allen, insbesondere Herrn Pastor
Mallow auch im Namen aller Angehöri¬
gen meinen innigsten Dank.

Carl Greten
2m November 1939

Danksagung
In reichem Maße erhielten
wir Beweise herzlicher Liebe,
die unserem lieben Vater

ÄH.Htnr.Galhniann
bei seinem Heimgänge ent¬
gegengebracht wurden . Wir
danken auf diesem Wege
allen denen , die uns wohl¬
taten , sei es durch Worte.
Kranzspenden und Blumen¬
grüße , sei es durch das letzte
Geleit oder srdl . Gedenken.
Insbesondere danken wir der
Schuhmacher -Innung sowie
Herrn Pastor Rahm für seine
herzlichen Worte.
Heim . Gathmann
Aenni Stock , gdb. Gathmann

Danksagung
Statt Karten!

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme sowie die
zahlreichen Kranz - und Blu¬
menspenden beim Heimgänge
unserer lieben Tochter und
Schwester sagen wir hiermit
allen Verwandten , Freunde»
und Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Köper für die
trostreichen Worte , der Fir¬
ma Ahlemann L Schlatter
und der Hemelinger Tank¬
lager -Gesellschaft unsern herz¬
lichsten Dank.

Frau Dora Oeßelmann Wwe.
und Kinder.

Bremen , im November 1939.

nähme und zahlreiche
Kranzspenden Leim
scheiden meines liebe
Mannes spreche ich
insonderheit auch
Günther - berg für -j,
trostreichen Worte, mei.
nen und meiner Angehz.
rigen wärmsten Dags
aus.
Frau Ww. Johanne

geb. Hackmann

Bremen , Borchersweg

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau
und meiner guten Mutter,
sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Arlt für
seine trostreichen Worte un¬
seren innigsten Dank,

August Hopse
und Tochter

Bremen , November 1939
Lutherftraße 1^9

Statt Karten
Für die wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teil¬
nahme und für die reichen
Kranzspenden bei dem
Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres lieben
Vaters sagen wir allen
Freunden und Bekannten
sowie dem Volkschor Huch-
ting , besonders Herrn
Pastor Wessels unseren
innigsten Dank.

Frau Adelheid Ringe
geb. Umland

und Kinder.
Huchting,
im November 1939

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau
sage ich hierdurch allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Arlt,
meinen herzlichen Dank.

Peter van Allen
Bremen , im Nov . 1939.

Statt Karten!

Für die wohltuenden Be¬
weise herzlicher Teilnahme
beim Heimgänge unseres
lieben Verstorbenen sagen
wir allen, insbesondere
Herrn Pastor Vogt für
seine trostreichen Worte
unseren herzlichen Dank.

Frau Auguste Meyer
und Kinder.

Bremen , 12. Nov. 1939.
Eickedorfei) Straße 47

.Danksagung
Für die wohltmuden Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgänge unserer lieben Eur-
schlascnen

Johanne Rohrig , geb. Raatz
sagen wir alle unseren innigsten Dank.

Die Hinterbliebenen.
Bremen , den 12. November 1939
Gellertstr . 19

Für die uns beim Heimgänge unseres
lieben Entschlafenen erwiesene Teilnahme
sagen wir unsern herzlichsten Dank.
2m Namen aller Angehörigen:

Heinrich Levoutte
Im November 1939.
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wissen sollen...
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Bremer Zeitung
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^ in Ludwigsburg-Wurtt.
Eröhte Bausparlasse Deutschlands
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